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Mißglückter Militärputſch in Griechenland
Athen, 4. März. Wie amtlich bekannt-

gegeben wurde, iſt es der griechiſchen Re
gierung gelungen, eine revolutionäre Auf
ſtandsbewegung der Venizelos- An
hänger, die im ganzen Lande gleichzeitig
ausbrechen ſollte, zu unterdrücken. Die erſten
Aufſtandsregungen wären bei Truppen der
Athener Garniſon bemerkt worden. Darauf
ſeien dieſe ſofort von anderen Truppenabtei
lungen umzingelt und zur Uebergabe ge
zwungen worden. Gleichzeitig mit der
Truppenrevolte hätten mehrere Marineoffi
ziere, die von dem in Verbannung befind
lichen Venezeliſtenführer General Pla ſt iras
ausgeſfandt worden ſeien, den Verſuch unter
nommen, mehrere Kriegsſchiffe in die Hand
zu bekommen, doch ſei auch dieſer Ve r ſ u ſch

mißlungen. eMiniſterpräſident Tſaldaris hat Veni
zelos, der ſich gegenwärtig in Kaneg auf
Kreta aufhält, mitteilen laſſen, daß er ihn für
verantwortlich vor der Geſchichte Griechenlands
halten werde, wenn er ſich mit den Rebellen
zuſammentun ſollte.

Feuerkampf im Hafen von Saloniki
Vom Kriegsminiſterium wurden ſofort

mehrere Geſchwader der Luftflotte ſowie die
Küſtenartillerieregimenter von Athen und Salo
niki mobiliſiert und gegen die Rebellen ein
geſetzt. Bombenflugzeuge und Küſtenartillerie
nahmen vier Kriegsſchiffe, die in den

r

dDocks von Saloniki liegen und ſich in den
Händen der Aufſtändiſchen befinden, unter
ſchweres Feuer. Der Kriegshafen iſt von
anderen Schiffen geräumt worden, um dieſe
nicht durch abirrende Granaten zu gefährden.

Fünf Schiffe mit Kurs auf
Kreta entkommen

Fünf weitere Kriegsſchiffe, die ebenfalls
unter dem Kommando der Meuterer ſtehen,
haben die Reede verlaſſen und ſind auf das
offene Meer entkommen. Zu ihrer Verfolgung
wurden Erkundungsflugzeuge und Kriegsſchiffe
ausgeſandt. Um jede Propaganda für die
Revolution des Heeres und der Flotte unter
drücken zu können, wurde in ganz Griechen
land die VenizelosPreſſe verboten. Außerdem
iſt von der Regierung durch Dekret der Sengt
agufgelöſt und der Beſchluß gefaßt worden,
ihn überhaupt vollkommen abzuſchaffen, da die
Mehrheit der Senatoren Venizelos Anhänger
ſeien. Zuverläſſigen Jnformationen zufolge
iſt über Athen der Belagerungs-
zu ſtand verhängt worden.

Jn Oſt-Kreta, wohin ſich der General
gouverneur mit den regierungstreuen Truppen
der Jnſel-Garniſon zurückgezogen hat ſind
ſchwere Kämpfe mit den Rebellen
aus gebrochen. Eine große Anzahl von
Ziviliſten, die der Regierung treu geblieben
ſind, haben ſich der Streitmacht des General
gouberneurs angeſchloſſen. Sechs Bombenflug-
zeuge der Regierung haben den Panzerkreuzer
„Averoff“, das größte Schiff der griechiſchen
Kriegsmarine, außer Gefecht geſetzt. Nach
mehreren Lufttorpedovolltreffern bemerkten die
Beobachter, daß dichte ſchwarze Rauchwolken
aus dent Kreuzer aufſtiegen. Außerdem hat die
„Averoff“ ſtarke Schlagſeite. Unter den Meu
terern ſcheint jetzt ſchon Nahrungsmittel-
mangel zu herrſchen. Sie haben im Laufe
des Tages verſchiedene Verſuche unternommen
mehrere Handelsſchiffe in den Gewäſſern
mehrere Handelsſchiffe in den Gewäſſern Kretas
zu kapern. Nach offiziellen Angaben ſollen in den
Kämpfen auf dem Feſtlande fünf Meute-
rer getötet und etwa fünfzig ver-
wundet worden ſein; zuv läſſie Schätzungen
geben die

Totenziffer jedoch bereits mit
über fünfzig

an. Ueber die Zahl der Toten und Ver
wundeten, die durch das mehrſtündige ſchwere

dent P

Bombardement durch Küſtenartillerie und
Heeresflugzeuge zu verzeichnen iſt, fehlen
gegenwärtig noch genaue Angaben. Man ver
mutet daß die Verluſtziffer unter den meutern
den Kriegsſchiffbeſatzungen recht erheblich iſt.
Ein Unkerſeeboot, das ſich der Rebellen
flotte angeſchloſſen hatte, ergab ſich nach
ſchwerer Beſchießung mit Lufttorpedos und
wird unter ſchwerer Bedeckung nach dem
Athener Hafen eskortiert. Jm Anſchluß an den
Militärputſch iſt eine ſchwere Regierungskriſe
entſtanden. Der Marineminiſter Admiral
Hadjikyriakos wurde ſeines Poſtens enthoben
Außenminiſter Maximos, der ſich gegenwärtig
in Paris aufhält, reichte von dort aus ſeine
Demiſſion ein und begründete ſein Rücktritt
mit geſundheitlichen Rückſichten Das
Außenminiſterium wurde von Miniſterpräſi
dent Tſaldaris perſönlich übernommen Mit

Portefeuille des Maxrineminiſterium
wurde Admiral Dousmanis vbetraut Generat
Metaxas, ein zuverläſſiger Anhänger von
Tſaldaris, wurde zum Miniſter ohne Porte
feuille ernannt.

Athen, 4. März. Trotz Einſatz der geſamten
Luftflotte und den mit regierungstreuen See
leuten bemannten Einheiten der Kriegsmarine
iſt der Regierung Tſaldaris weder die Her
ſtellung der legalen Ordnung noch die Nieder
ſchlagung des Aufſtandes gelungen Mitgeriſſen
von dem eiſernen Willen Kreters Venizelos,
durch deſſen Staatsſtreich vom Jahre 1910 die
Vereinigung des ſelbſtändigen Kreta mit
Griechenland erzwungen wurde, hat ſich wider
Erwarten der Athener Regierung doch die Mehr
zahl der Kreter den Kreiſen des Exdiktators an
geſchloſſen. Einem Spanienbericht zufolge, der
von der Rebelleninſel nach dem Feſtland hin
über gelangte, haben ſich die Revolutionäre in
den Beſitz aller ſtrategiſch wichtigen Punkte ge
ſetzt und alle Radio und Telegraphenſtationen
mit der Waffe in der Hand erobert Nach
ſchnellen und äußerſt blutigen Kämpfen mußten
r regterungstrelen Truppen nach
einem Teil der Jnſel unter Führung des
Generalgouverneurs von Kreta, Aposkitis, in
das LaſithiGebirge zurückgezogen worden. Sie
ſind zur Uebergabe gezwungen worden.

Rücktritt der Regierung Angarns
Beſchluß des ungariſchen Miniſterrats

Budapeſt, 4. März. Der Miniſterrat hat nach kurzer
Kabinetts beſchloſſen.Rücktritt des

begab ſich einige Minuten vor 11 Uhr

Genf, 4. März. Der Ausſchu ß fü
Waffenherſtellung und Waffen
handel hat heute auf Vorſchlag feines
richterſtatters, des polniſchen Delegierten Ko
marnicki, die Einſetzung von drei Unter
ausſchüſſen beſchloſſen und hat ſich gleich
zeitig für einige Wochen vertagt. Es wird je
ein Unterausſchuß für Waffenhandel, für
Waffenherſtellung und für die Einteilung der

P

Beratung den
Miniſterpräſident Gömbös

zum Reichsverweſer in Audienz.

Waffen in beſtimmte Klaſſen zuſammentreten.
Wenn nötig, ſoll auch noch ein Unterausſchuß
für juriftiſche Fragen zuſammentreten. Man
hofft, daß die Unterausſchüſſe ihre Arbeiten
bis Ende März beendet haben Und daß dann
der Geſamtausſchuß zur Prüfung der Ergeb
niſſe von neuem tagt. Die Vorſchläge des pol
niſchen Berichterſtatters wurden einſtimmig an
genommen.

Laval kommt
S zSauerwein prophezeit eine europüi

Paris, 4. März. Nach der Ausſprache, die
Außenminiſter Laval mit Simon in Paris
hatte, ſieht man hier der Entſcheidung des
engliſchen Kabinetts über einen etwaigen
Miniſterbeſuch in Warſchau und
Moskau mit Spannung entgegen. Jn hie-
ſigen politiſchen Kreiſen betont man, daß ſo
wohl Sowjetrußland als auch Frankreich an
der Unteilbarkeit der in der Londoner Er
klärung vom 3. Januar aufgeworfenen Fragen
feſthalten, d. h., daß der Nordoſtpakt und damit
Sowjetrußland unbedingt in den Kreislauf der
europäiſchen Politik einbezogen werden müßten
Sollte Simon von einem Beſuch in Moskau

nach Berlin?
jche Rundreiſe des Außenminiſters
doch Abſtand nehmen, ſo hmor könnte, wie weiter
erklärt wird, vielleicht auf Simons Bitte
Laval ſelbſt eine Unterſuchung über
die Mittel anſtellgn, durch die man Sotwjet
rußland in die Luropäiſche Friedensorgani
ſation einzubeziehen in der Lage wäre. Der
Außenpolitiker des „Paris Soir“, Sauer-
wein, ſtellt feſt, er würde unter dieſen Um
ſtänden nicht ſonderlich überraſcht ſein, wenn
bald bekannt wurde, daß Laval ſich nach Ber
lin, Warſchau, Moskau und Prag begeben werde.
Das ſei, ſetzt Sauerwein vorſichtig hinzu, zu
nächſt nur eine Hypotheſe, die aber nicht als
völlig un wahrſcheinlich gelten dürfe

Moskauer Gtörungsverſuche
Kritik an der Berlin Reiſe des engliſchen Außenſekretärs Sir Simon
Moskau, 4. März. Die „Jsweſtiſa“ beſchäf

tigt ſich mit der bevorſtehenden Reiſe des
engliſchen Außenminiſters Simon
nach Berlin in einem Artikel, in dem es
heißt, daß die engliſche Preſſe mit Liebe, Auf
merkſamkeit und Takt den Boden für die Reiſe
Simons nach Berlin vorbereite. Die „Times“
ſo ſagt die „Jsweſtija“, zeige einen ſolch hohen
Grad von Anſtand gegenüber Deutſchland, daß
es ſchon an Unanſtändigkeit gegen
über Frankreich grenze. Das Blatt er
innert daran, daß die engliſche Regierung ge
meinſam mit der franzöſiſchen ein Schriftſtück

nterzeichnet habe, das die gegenſeitige Unter
ützung bei der Forderung des Abſchluſſes

des Oſtpaktes enthalt.

Moskau 4 März. geſamte ſowfet-
ruſſiſche Preſſe veröffentlicht Mitteilungen aus
Waſhington über die kommuniſti ſich e
Propaganda in der amerikani-
ſchen Armee und Marine. Aus dieſen
Mitteilungen geht hervor, daß die zahlreichen
kommuniſtiſchen Flugblätter die Diſziplin in
der amerikaniſchen Flotte ſehr ſtark unter
graben haben.

Die
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Die Stellung zu neuem
Angriff ſichern!

Zwei Jahre Kampf gegen die Erwerbs
loſigkeit liegen hinter uns und wir
ſehen, mit welcher Folgerichtigkeit der

Nationalſozialismus ſeine Maßnahmen traf,
das Erwerbsloſenelend als erſte Vorausſetzung
zur Wiedergeſundung unſeres deutſchen Lebens
zu beſeitigen. Es war ſelbſtverſtändlich, daß
hierbei alles eingeſetzt wurde was in irgend
einer Form dieſer Zielſetzung förderlich war.
Daher mußte ſich auch das neue Deutſchland
noch gewiſſer liberaler Formen der Wirxtſchaft
ſoweit bedienen, als es das Geſamtwohl erfor
derte. Aber darüber hinaus hat der Sozialis
mus mit dem Fortſchreiten der Geſundung
auch vollſtändig neue Einſatzwerte geſchaffen
Die ſtärkſte Auftriebskraft wurde mit der ſich
aus den Erfolgen der Arbeitsſchlacht ergeben
den Steigerung des Geſamteinkommens aller
ſchaffenden Deutſchen um eltwa 8,8 Mil
liarden Reichsmark erzielt, die für ſich ſchon
geeignet iſt, eine geſunde Weiterentwicklung
zu garantieren

Durch die kürzlich erfolgte Zinsherabſetzung,
die auf der Grundlage der Freiwilligkeit durch
geführt wurde, iſt eine für die nationalſozia
liſtiſche Aufbau und Wirtſchaftspolitik weitere
lebens notwendige Vorausſetzung geſchaffen,
deren Auswirküngen augenblicklich noch gar
nicht zu überſehen ſind. Es iſt erſtaunlich, mit
welcher Zielſicherheit gerade dieſer Schritt erſt
unternommen wurde, nachdem der organiſche
Wachstumsprozeß in ſeiner Weiterentwicklung
ſichergeſtellt iſt. Durch dieſe Zinsſenkung wer
den pro Jahr rund 180 Millionen Reichemark
frei, abgeſehen von den Beträgen, die ſich aus
einer Zinsſenkung noch anderer Rentengattun
gen ebenfalls ergeben werden. Da dieſe Maß
nahme nicht den Bank oder ſonſtigen Kredit
inſtituten zugutekommt, ſondern unmittelbar
dem Schuldner, und da in erſter Linie dem
Hausbeſitz, der Landwirtſchaft und dem Hand
werk, wird man erkennen, wie eine ſolche Ver
ringerung von Laſten die Kaufkraft ſtärkt, wo
durch ein erhöhter Bedarf ausgelöſt wird, der
wieder in Mehrarbeit und in einem höheren
Arbeitseinkommen ſeinen Niederſchlag findet.
Mit dieſer Zinsſenkungsaktion läuft eine 500-
Millionen Anleihe des Reiches parallel, die die
Finanzlage des Reiches wieder erleichtern und
ſo die Vorausſetzung zu weiterer Arbeitsbe-
ſchaffung geben wird.

Auch die Sicherung des Brotpreiſes bedeutet
eine Stabiliſierung unſeres organiſchen Ge
ſundungsprozeſſes. Wenn dieſe Sicherung trotz
eines gewiſſen Angleichs der land wirtſchaft
lichen Erzeugniſſe an die Geſtehungskoſten
möglich war, ſo beſonders durch eine weitere
Senkung der Stickſtoffpreiſe. Hierbei hat ſich
wieder einmal gezeigt, daß jede durchgreifende
Preisermäßigung für die betreffenden Ver
braucherſchichten die Kaufkraft ſo ſtärkt, daß
eine Erzeligungsſteigerung und Schaffung
neuer Arbeitsplätze erreicht wird. Jede Preis
ſenkung iſt im Rahmen des volkswirtſchaftlich
Vertrekbaren eine ſchlagkräftige Waffe im
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit. Was bezüg
lich der Preisſenkung dem einen Wirtſchafts
teil möglich iſt, kann nicht ohne weiteres von
dem anderen abgelehnt werden. Jm Gegenteil
muß mit allem Nachdruck darauf hingewirkt
werden, daß auch die übrige Wirtſchaft daran
geht, ihre Preiſe auf die Möglichkeit einer
Senkung zu überprüfen. Wir müſſen daran
feſthalten, daß die Geſamtwirtſchaft eine all
gemeine Konjunkturentwicklung nach oben an
tritt, und daß dieſe keine von der Eigen
initiative der Wirtſchaft ausgelöſte Konjunktur
welle, ſondern eine von der Arbeit des geſamten
deutſchen Volkes getragene Geſundung darſtellt.
Daher müſſen die Preisberechnungen auch den
gegenwärtigen volkswirtſchaftlichen Jntereſſen
Rechnung tragen. Was dem deutſchen ſchaffen
den Menſchen in bezug auf ſeinen Arbeits
ertrag zugemutet wird, muß in jedem Falle
auch von der anderen Seite verlangt werden.
Eine ſolche Diſziplin iſt die erſte Voraus
ſetzung für die endgültige Geſundung unſeres
Volks und Wirtſchaftslebens. Die vergangenen
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zwei Jahre haben gezeigt, daß es durch muſter-
gültige Diſziplin möglich war, ſchon in der
halben Zeit zwei Drittel der Aufgaben des vom
Führer Adolf Hitler feſtgeſetzten erſten Aufbau
abſchnittes zu löſen. Dieſe Diſgiplin muß da
her in jedem Falle und mit noch ſtärkerem
Nachdruck auch in Zukunft gefordert t

Telegramm des Führers zur
Leipziger Meſſe

Berlin, 4. März. Der Führer und
Reichskanzler hat zur Eröffnung derLeipziger Frühjahrsmeſſe folgendes
Telegramm geſandt:

„Der diesjährigen Leipziger Frühfahrsmeſſe
wünſche ich guten Erfolg. Sie ſoll die deutſche
Volkswirtſchaft ſtärken durch weitere Belebung
des inneren Marktes und durch Wieder
gewinnung der Auslandsmärkte und dadurch
zu erneuter Verringerung der Arbeitsloſigkeit
in Deutſchland beitragen!

(gez.) Adolf Hitler.“

Polniſche Gtudentengruppe in Berlin
Berlin, 4. März. Eine Gruppe von 60 pol-

niſchen Profeſſoren und Studenten der Tech-
niſchen Hochſchule in Warſchau traf Sonntag
morgen zu einem mehrtägigen Aufenthalt in
Berlin ein. Die Gruppe beſteht aus Elektro
technikern. Sie wird auf ihrer Deutſchlandreiſe
die größten Werke der Elektrizitätsinduſtrie im
Reich beſichtigen. Am Sonntagnachmittag be
ſuchte ſie die Automobilausſtellung.

dnsgeſamt 880 000 Beſucher!
Abſchluß der Automobilausſtellung.

Berlin, 4. März. Die Jnternationale Auto
mobil Und Motorradausſtellung hat geſtern
um 20 Uhr mit dem traditionellen „Hupen
konzert ihren Abſchluß gefunden. Jnsge-
ſamt haben rund 880 000 Perſonen der Aus
ſtellung beſucht. Auch am Sonntag war die
Ausſtellung wieder überfüllt; nicht weniger als
80 000 Beſucher haben am letzten Tage der Aus
ſtellung die Drehkreuze am Eingang paſſiert.

Macdonald bittet Lloyd George
London, 4. März. Jn der Frage der Pläne

Lloyd Georges zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit hat das Kabinett einen bemerkens
werten Stellungswechſel vorgenommen. Nach
dem bisher ſämtliche Mitglieder des Kabinetts,
allen voran Schatzkanzler Neville Chamberlain,
in einer Reihe öffentlicher Kundgebungen die
Pläne des ehemaligen Miniſterpräſidenten als
unpraktiſch oder undurchführbar abgelehnt
hatten, hat nunmehr Miniſterpräſident Mac
donald einen Brief an Lloyd George gerichtet,
indem er ihn hittet, dem Kabinett ſeine
Pläne verbunden mit genguen Berechnungen und Voranſchlägen zu
unterbreiten. Lloyd George hat die Ein
ladung angenommen.

Führer der heſſiſchen Regierung
Darmſtadt, 4. März. Das Staatspreſſeamt

teilt mit: „Der Reichsſtatthalter in Heſſen
übernimmt ab 1. März 1935 die heſſiſche
Landesregierung Der Führer und
Reichskanzler hat
Veichsſtattholter

unter dem 28. Februar an
Sprenger verfünt: „Auf

Aufnahme: Deutſcher PreſſeKliſcheeDienſt

Grund des F. 4 des Reichsſtatthaltergeſetzes
vom 30. Januar 1985 (Reichsgeſetzblatt 1,
Seite 65) beauftrage ich Sie, nachdem ich unter
dem heutigen Tage den bisherigen Staats
miniſter Jung aus ſeinem Amt entlaſſen habe,
mit der Führung der Landesregierung in
Heſſen.

Shronentſagung des Königs von Siam
London, 4. März. Nach einer Sonntag ver

öffentlichten amtlichen Mitteilung hat der ſeit
vielen Monaten auf einem engliſchen Landſitz
lebende und Erholung ſuchende König Pra
jadhipok von Siam am Sonnabend in
aller Form dem Throne entſagt. Der in
der ſiameſiſchen Geſandtſchaft weilende Prä
ſident der ſiameſiſchen Nationalverſammlung
erhielt die Abdankungsurkunde am Nachmittag
ausgehändigt. Jn der etwa vier Schreib
maſchinenſeiten langen Urkunde, in der der
Wunſch des Königs nach einer verfaſſungs
mäßigen Regierung ausgeſprochen wird, wird
ein Nachfolger nicht genannt. Die vom Parla
ment abgelehnte Forderung des Königs bezog
ſich auf die Zuſammenſetzung der Volksver
tretung, auf die Ausſchaltung der Offiziere aus
der Politik, ſowie auf die Freiheit öffentlicher

und Ausland eingelaufen. Sie alle
dieſer Sonderzüge doppelt gefahren

Si. Leipzig, 4. Märgz 1935.
Leipzig wieder einmal im Zeichen der Meſſe
Trotz unaufhörlichen Patſchwetters rieſiger

Menſchenandrang in den Hauptſtraßen der
Stadt.

Man ſchiebt ſich durch Menſchenmaſſen hin
durch und wird geſchoben.

Vor manchen Schaufenſtern größerer An
drang.

Da wird einem beiſpielsweiſe erklärt,
welche Kratwatte man zu grauen, ſchwarzen

Schweiz, den Nordſtaaten, England und Ungarn.
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Zweihundertfünfzig Sonderzüge eingetroffen Großes Intereſſe des Auslands Die erſten großen Abſchlüſſe
Die große Frühjahrsſchau des deutſchen Volksfleißes, die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1935, wurde am Sonn

tag eröffnet. Jn den Meſſehäuſern und draußen auf der großen Techniſchen Meſſe war faſt jeder Stand beſetzt.
Der Meſſeſonntag brachte bereits auf vielen Gebieten beträchtliche Abſchlüſſe. Vor allem der Beſuch der
Textilmeſſe war ſehr gut. Aus dem Auslande waren zahlreiche Intereſſenten erſchienen, ſo aus Holland, der

Es befinden ſich darunter Vertreter großer Konzerne, die Probe
beſtellungen aufgeben. Am Sonnabend waren bereits 250 Sonderzüge der Reichsbahn in Leipzig aus dem Jn

Dazu mußte noch eine erhebliche Zahlwaren bis auf den letzten Platz beſetzt.
werden. Außerdem iſt eine ungeheure

Gauen Deutſchlands in Leipzig eingetroffen.

Eine junge Dame in Herrenanzug weiſt auf
eine altmodiſch gekleidete Herrenpuppe hin und
demonſtriert an Hand ihres bequemen Herren
anzuges, wie ungeſchickt man ſich früher kleidete
und wie herrlich man es heute als „Herr“ hat.
Wie draußen ſo auch drinnen Ueber

völkerung.
Es iſt unmöglich, in einem der großen

Kaffeehäuſer eine Taſſe Kafee zu bekommen.
Man wird, ob man will oder nicht, die
Treppen eines Kaffeehauſes auf der einen

Käufer werden ſollen. Die Meſſe ſteht im
Welt zum deutſchen Volke und ſeiner

und braunen Anzügen zu tragen hat. Knallrot
zu ſchwarzen Anzügen, wie finden Sie das .2

Man wird weiter geſchoben.
Vorbei an Hauseingängen, mit Girlanden

geſchmückt und Emblemen: „Treu iſt die Saar,
immerdar“ uſw.

Vor einem weiteren Schaufenſter erklärt
man die Vorzüge eines Stehkragens.

Scherls BilderDienſt

Ueber 8000 Ausſteller zeigen auf der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe, dem größten
Markt der Welt für Fertigwaren, der Sonntag i
neuen Werte Muſter und Anfertigungsmethoden einem Heer von Beſüchern,

d des geſteigerten Vertrauens der ganzen
tfpelloſfen Kraft zum Leben und Aufſtieg.

SS konzertiert am Eröffnungstage auf dem Markt von Leipzig.

Vielſeitigkeit ihre
aus denen

begann, in Unerhörter

Seite hinauf-, auf der anderen wieder hin
untergeſchoben.

Ein Segen, daß es noch „fliegende Kaffee
ſtuben“ gibt, wo man in einem Hauseingang
einen Schluck Kaffee zu ſich nehmen kann.

Der erſte Eindruck aber dürfte richtig ſein
dieſe Leipziger Frühjahrsmeſſe hat mit einem

Dr. Goerdeler und Dr.
Leipzig, 4. März. Beim herkömmlichen

reſſeabend am Sonntag, den das
eipziger Meſſeamt den zur Meſſe zu

ſammengekommenen Schriftleitern und Bericht
erſtattern aus aller Welt gibt, ſprach der
Reichskommiſſar für die Preisüberwachung,
Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler, über
ſeinen Aufgabenkreis und ſein Wirken in der
Wirtſchaft. Dr. Goerdeler kam auf ſein eigenes
Gebiet die Preisüberwachung, zu
ſprechen. Hierüber führte er im weſentlichen
aus: Das erſte Ziel des Reichskommiſſars für
die Preisüberwachung konnte nur ſein, zunächſt

alle weiteren Preisſteigerungen abzu
ſt o ppen. Es fragt ſich, ob es im Augenblick
noch andere Ziele der Preisüberwachung
geben kann und ob man ſie jetzt in Angriff
nehmen will. Die erſte Frage iſt zu bejghen.
Die Antwort auf die zweite Frage iſt und
bleibt ſowohl politiſch wie tvirtſchaftspolitiſch.
Wenn es nämlich gelänge, die Preiſe nicht nur
zu halten, ſondern durch verſtändige Maß-
nahmen zu ſenken, ſo wäre das ein doppel-
ter Vorteil. Vor allem würde die Kaufkraft
immer lebendiger werden. Heute wird ja
durch das Maß der öffentlichen Aufträge und
durch andere Maßnahmen die Kaufkraft der
breiteſten Verbraucherſchichten möglichſt erhal-
ten, ſo daß ein ſinkender Preis ſofort
zu ſteigender Nachfrage irgendwelcher
Art führen müßte. Selbſt, wenn die über
ſchüſſige Kaufkraft nur geſpart würde, wäre
das ein entſcheidender wirtſchaftlicher Vorteil.

Von beſonderer Bedeutung aber würde eine
ſolche Bewegung der Preiſe für die Wett-
bewerbs fähigkeit Deutſchlands auf dem
Weltmarkte ſein, deſſen Waren in der Welt,
der teuren Erzeugung wegen, ſchwer abgeſetzt
werden können, nämlich dort, wo andere
Völker als Wettbewerber auftreten. Ein nied
riger Preisſtand würde außerdem auch der Er-
haltung des Gleichgewichts der öffentlichen
Haushalte dienen. Eine Preisüberwachung, die
ſolche Wirkung hätte, wäre alſo ſchon der An
ſtrengung wert. Die Mittel dazu dürften
aber nur rein organiſch ſein und müßten ſehr

Verſammlungen und politiſcher Organiſationen.

vorſichtig angewendet werden. Man müßte
die organiſchen Beſtandteile der
Preiſe prüfen und erfaſſen. Es kann ſich

Preisüberwachung und Preisſenkung
Ley ſprachen in Leipzig
aber immer nur darum handeln, die Gleich
wertigkeit der Leiſtungen unterein
ander zu ſichern.
Auch der Weltmarkt, auf den die Leip

ziger Meſſe wieder einmal aller Augen richtet,
wird beherrſcht von Leiſtungen, und er
wird erſchloſſen, wenn die Völker gegenſeitig
ihre Leiſtungen anerkennen, denn nur dann
kehren Achtung und Vertrauen zurück. Die
Leipziger Meſſe des Frühjahrs 1935 hat die be
ſondere Aufgabe, den Blick auf das genteinſam
und durch Leiſtung zu Erreichende zu richten.
Die Leipziger Meſſe, aus deutſchem Unter-
nehmergeiſt geboren, ſtellt ſich freudig in den
Dienſt der ſinnfälligen Aufklärung und der
intuitiven Erkenntnis.

Dr. Ley über die DA
Dr. Ley ſprach am Sonntagabend im Saale

des Leipziger Rathauſes vor geladenen Wirt
ſchafts- und Betriebsführern ſowie vor den
zahlreich erſchienenen in und ausländiſchen
Preſſevertretern über die Ziele und Leiſtungen,
den Aufbau und die Bedeutung der Deutſchen
Arbeitsfront. Dr. Lehy ging dabei davon
aus, daß für den neuen deutſchen Menſchen das
Leben nur Sinn und Zweck habe, wenn es ſich
in die Gemeinſchaft einordne. Dannfuhr Dr. Ley fort. Jm Betriebe gehören Ge
folgſchaft und Betriebsführer zuſammen. Wir
müſſen dieſe Gemeinſchaft ſo lange exerzieren,
bis die Betriebs gemeinſchaft nie mehr auf
zulöſen iſt. Nun ſind weit über 90 v. H. aller
ſchaffenden Deutſchen in der Deutſchen Arbeits
front zuſammengeſchloſſen. Sozialismus
iſt aus gerichtete Gemeinſchaft, ein
nationalſozialiſtiſches Bataillon, in dem jeder
nur ſo viel fordern darf, wie er bereit iſt, für
die Gemeinſchaft zu geben. Vor der Forderung
ſteht aber das Opfern, um eine zufriedene,
glückliche Nation zu ſchaffen. Wer etwas leiſtet,
hat das Recht und die Pflicht, zu fordern. Der
Fordernde und der Ablehnende ſollen aber ehr
lich und wahrhaftig zueinander ſein. Die bis
herigen Erfolge Adolf Hitlers ſo ſchloß
unter ſtarker Zuſtimmung aller Anweſenden
Dr. Ley ſeine Rede ſind die beſten Garanten
dafür, daß Deutſchland groß und ſtark und
glücklich ſein wird.

Zahl von Kraftwagen aus allen

größeren Andrang von Ausſtellern und Be
ſuchern zu rechnen.

Niemand, der ſich durch das herrſchende Un
wetter abhalten läßt.

Die Sprachen Europas ſind allenthalben zu
vernehmen. Das beſagt, daß auch der Zuſtrom
der Ausländer zugenommen hat.

Die Meſſeleitung ſelbſt beſtätigt dieſe An
nahme.

Diesmal Meſſe- Eröffnung ohne beſondere
Feierlichkeiten.

Doch frühmorgens um 8 Uhr ſtrömten
bereits die erſten Beſucher in die Meſſehäuſer
und -hallen, deren Rundgänge gegen 10 Uhr
ſchon erdrückend voll waren.

Das Hauptintereſſe ſcheint diesmal wieder
der Techniſchen Meſſe und Baumeſſe entgegen
gebracht zu werden. Bis zum Mittag hatten
allein 46 000 Beſucher das Ausſtellungsgelände
der Techniſchen Meſſe betreten.

Nach der vorläufigen Zählung werden 8076
Ausſtellerfirmen (im Vorjahre 7406) ausſtellen,
die eine Fläche von 137 225 Rechnungsmeter be
legt haben. Die Zahl der deutſchen Ausſteller
iſt 7538, die der ausländiſchen 538. Die aus
ländiſchen Ausſteller kommen auf 19 fremden
Ländern. An der verſtärkten Beſchickung aus
Deutſchland ſind alle deutſchen Gaue nahezu
einheitlich beteiligt, ein Zeichen der be
ginnenden Vereinheitlichung derKonjunktur auf dem Binnenmarkt. Das
am meiſten überraſchende Exeignis der Meſſe
iſt der um nahezu 4000 Kaufleute ſtärkere
Beſuch aus dem Auslande. Es werden
über 20 000 geſchäftliche Beſucher aus dem Aus
lande erwartet. Angeſichts der noch immer
ſchwierigen Lage der deutſchen Außenhandels-
wirtſchaft bedeutet dieſes ſtarke Auslandsinter-
eſſe für die Leipziger Frühjahrsmeſſe einen er
neuten Beweis, daß die Leipziger Meſſen inter
national als hervorragendes Mittel zur An
knüpfung neuer geſchäftlicher Beziehungen an
geſehen werden. Jn der Tat ſind auch aus
denjenigen Ländern, mit denen Deutſchland in
letzter Zeit neue und zufriedenſtellende handels
politiſche Abkommen geſchloſſen hat, die Be
ſucherzahlen am ſtärkſten geſtiegen.

Die Beſucher von der Saar werden in der
Hauptſache erſt am Meſſe Montag erwartet, da
ſie durch die Saarrückgliederungsfeiern heute
und morgen in ihrer Heimat feſtgehalten werden

Sir Simon am Donnerstag in Berlin

Berlin, 4. März. Die britiſche Regierung
hat die Reichsregierung wiſſen laſſen, daß der
Beſuch des britiſchen Staatsſekretärs des Aus
wärtigen in Berlin in der nächſten Woche ſtatt
finden wird. Sir John Simon wird am
Donnerstag, dem 7. März, abends, hier ein
treffen. Die beiden folgenden Tage ſind für
die in Ausſicht genommenen Beſprechungen
beſtimmt.

Die „Lindenwirtin“ beigeſetzt
Bad Godesberg, 4. März. Aennchen

Schumacher, die Lindenwirtin amRhein, wurde am Sonnabend unter großer An
teilnahme der Bevölkerung der Stadt Godes-
berg zur letzten Ruhe beſtattet. Die Volkstüm-
lichkeit der in den Liedern ſo viel beſungenen
Lindenwirtin kam in den vielen Kranzſpenden
zum Ausdruck. Jn dem Leichenzuge, dem die
SA Kapelle von Godesberg voranſchritt, ſah
man u. a. die Chargierten von mehr als
20 Korporationen der Univerſitäten Bonn und
Köln, weiter die Anverwandten der Verſtor-
benen, ſowie Vertreter der Behörden. Drei
weißgekleidete Mädchen trugen die vielen Bän
der, die der Lindenwirtin zu ihren Lebzeiten
verliehen wurden. Aennchen Schumacher fand
auf dem Burgfriedhof ihre letzte Ruheſtätte.

17 Todesurteile in Salzburg
Wien, 4. März. Am Freitag und Sonn

abend fand vor dem Schwurgericht in Salz-
burg ein Sprengſtoffprozeß gegen 20
Angeklagte aus dem Pinzgau ſtatt; 17 von
den Angeklagten wurden des Verbrechens nach

6 des Sprengmittelgeſetzes für ſchuldig be
funden und zum Tode verurteilt. Ein Ange
klagter erhielt zehn Jahre, ein weiterer ein
Jahr ſchweren Kerkers und ein Angeklagter
wurde freigeſprochen.

Ruſſlſche Eiſenbahn Bilanz

Moskau, 4. März. Die politiſche Abteilung
der weſtlichen Eiſenbahnlinie hat große Dieb-
ſtähle aufgedeckt. Jm Laufe einer kurzen Zeit
wurden 672 Tonnen verſchiedener Güter ge
ſtohlen, die einen Wert von mehreren Mil
lionen Rubel haben. Weiter iſt eine Ladung
von etwa 3100 Tonnen, die von Regierungs
inſtanzen an eine ſtaatliche Organiſation ge-
ſandt wurde, an ihrem Beſtimmungsort nicht
eingetroffen. Der Schaden beträgt bisher über
5 Millionen Rubel. Gegen zahlreiche Beamte
der weſtlichen Eiſenbahn iſt eine Unterſuchung
eingeleitet worden, über deren Ergebnis noch
nichts mitgeteilt werden kann



Der unbekannte Fluggaſt

Einer zu wenig im Fluggeug!
Worte und Bilder über Deutſchlands Luftverkehr von

Dieſer Beitrag wurde im Rahmen
des PreſſeWettbewerbes der Deutſchen
Luft Hanſa geſchrieben. Er ſoll zu
ſeinem Teil dem deutſchen Luftverkehr
neue Freunde finden und dazu bei
tragen, die Verkehrsluftfahrt zu einer
Dre des geſamten deutſchenVolkes zu machen.

Grenzen waren gezogen um ein Volk, deſſen
Lebenswille unerſchütterlich in jedem ein

elnen lebendig war. Grenzen ſind Mauern,feſter noch als der härteſte Stein. Jn Weſt
und Oſt, in Nord und Süd umſchloſſen ſie
unſer Land. Deutſchland! Den Blick zu Boden
gerichtet, arbeitete das Volk in ſtillem Helden

Aufn. VerfaſſerWegweiſer der Lüfte

tum um das tägliche Brot. Wohl dem, der es
noch durfte! Hin und wieder ſchien das Volk
zu erwachen und doch war es ſtets nur eine
Unterbrechung ſeines kümmerlichen Lebens
ſeines bodengebundenen Daſeins innerhalb
enger Grenzen. Nur härter klangen dann die
Hämmer auf den Ambos, nur grimmiger
rauſchten dann die Senſen durch das Korn. Nur
die Gedanken waren grenzenlos, ſchwangen ſich
auf über die Grenzen von Stamm zu Stamm,
von Land zu Land

Wohl war das Heimweh geſtillt, das
Heimweh aus vier langen Kriegsjahren. Weib
und Kind waren wohl nahe. Acker und Werk
ſtatt wurden zum neuen Lebensraum. Aber
S verdammt es wollte nicht ruhig werden
da drinnen in der Bruſt. So lag es dem
Deutſchen ſeit Urzeiten im Blute, dieſes
Fernwehl Wie abſonderlich iſt es, daß
dieſe Sehnſucht in die ferne Weite der Urſprung

wurde für das Erwachen unſeres Volkes.
Weit iſt es von dem Firnſchnee der Alpen bis
zu der Brandung des Meeres. Weit iſt es
auch von den Domen am Rhein bis zu den
Burgen in der Niederung der Weichſel. Weit,
ſehr weit und doch überall Deutſchland.

Und dieſes Fernweh ließ den Blick heben
zu den weißen Wolken hinauf und folgte einem
Flugzeuge, das ſeinen Weg nahm unter
dem blauen Himmel gleichſam von Wolke zu
Wolke in ferne Weiten. Und plötzlich ſchwang
das Blut in den Adern. Plötzlich begriff man
die Enge der Grenzen zwiſchen Stamm und
Stamm, zwiſchen Land und Land. Ja dort
oben, wo das Flugzeug flog, gab es keine
Grenzen. Hoch oben über Berg und Tal, über
Strom und Feld lag da nicht ein neues
Deutſchland. Und die ganze Wucht der deut
en Sehnſucht ſuchte ſich ihren Ausweg in

as Luftmeer, das keine Grenzen kennt und
ſich ſpannt über alle deutſchen Gaue.

Das Donnern der Motore über den Städten
und kleinen Dörfern erſt bei Tage und dann
auch bei der Nacht wurde zum Geſang des
Lebenswillens unſeres Volkes. Der grengzenloſe
Luftraum zu ſeinen Häuptern erſchloß ſich
ihm als ein neues Revier friedlicher Arbeit.

Opfer mußten ſein. Zäher nur wurde die
Arbeit. Härter der Mut der Männer am
Knüppel der Maſchinen. Jmmer größer wurde
die Erfahrung vom Leben im Luftraum.
Weder Gebirge nach Wolkenbänke konnten den
Weg der Flugzeuge verlegen. Wurde der Wind
zum Sturm, ſo mußte er ſich beugen unter dem
Brüllen der kreiſenden Luftſchrauben. Wenige
FIegeichen wieſen die Schreckniſſe des Nebels
in ihre Schranken. Nun flogen die Flugzeuge
in dem neuen Deutſchland zu unſeren Häup
tern unentwegt bei Tag und Nacht. Dichter
wurde das Streckennetz der rLufthanſa als der Trägerin e sdeutſchen Luftverkehrs, nachdem ſie
aus Aero Lloyd und Junkers-Luft-
verkehr entſtanden war.

Zu jeder Stunde ſind nun die Maſchinen
der deutſchen HandelsLuftfahrt in der
Luft. Weiße Wolken weiſen ihnen den Weg.
Menſchen winken ihnen unterwegs zu. Jm
Flughafen ſteht jedesmal ein Mann und
nimmt den Fluggäſten den Flugſchein ab wie
auf dem Hauptbahnhof der Schaffner
an der Sperre den Reiſenden die Fahrkarte.

einer zu
Merkwürdig!

Und doch iſt immerwenig im Flugzeug.
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Dennoch iſt es zunächſt verſtändlich; denn die
deutſche Luftfahrt iſt noch jung und wirſt erſt
einſt Sache des geſamten Volkes werden,
unſeres zum neuen Leben erwachten Volkes,
deſſen Sehnſucht grenzenlos geweſen iſt, auch
in dem Luftraum zu ſeinen Häuptern leben
zu wollen ebenſo wie auf der Scholle.

Wer aber iſt dieſer eine Iſtes jener Mann, der ein großes Werk leitet
und nun von Nord nach Süd fahren muß, wich
tiger Verhandlungen wegen? Er fährt mit
dem Nachtſchnellzug acht Stunden lang und
mehr und iſt am Ziel ſeiner Reiſe um die
Stunde, da andere Leute ihr Tagewerk noch
nicht begonnen haben. Vielleicht geht ihm
ſo koſtbare Zeit der Arbeit oder der Ruhe
nutzlos vorüber.

Oder iſt es jener Künſtler, den ſeine Kunſt
von Weltſtadt zu Weltſtadt trägt. Der ſein
Auftreten nach Bahnſtunden einrichtet und ſich
unter den Zwang des Kursbuches beugen muß.
Flöge er mit den Flugzeugen des Luftverkehrs,
ſo würde er nicht nur Stunden, ſondern
Tage ſparen.

Verkehr! Verkehr durch die Luft! Schnell
ſtens; denn die kürzeſte Verbindung iſt immer
noch die gerade Linie. So lautet die Forderung

Start und Landung im Flughafen

unſerer Zeit. Aber dieſe Forderung iſt eng
herzig, iſt aufgezwungen von dem Gebot der
Stunde, eilig und wirtſchaftlich zu ſein bis
zum Aeußerſten. Sie wird erfüllt durch den
Luftverkehr, der nicht nur die Menſchen
nach dieſen Geſetzen befördert, ſondern auch
die Frachten.

Wer aber kann Deutſchland lieben, wenn
er es nicht aus der Luft ſah! Herrlich liegt
das Land ausgebreitet in ſeiner Fruchtbarkeit.
Wälder und Seen dehnen ſich unter dem Weg,
den die Luftreiſe entlang geht. Aber immer
iſt einer zu wenig im Flugzeug.

Ueber Ströme und Berge gleitet die
Maſchine hinweg. Sie haben ihre Bedeutung
als landſchaftliche Verkehrshinderniſſe verloren.
Sie ſind nur ihrer Schönheit wegen da!

Wolken türmen ſich rechts und links in
bizarren Formen. Unbehindert durch erdnahen
Staub ſtrahlt die Sonne zwiſchendurch. Leicht
ſchwingt das Metall mit dem Sang des Motors.
Immer iſt es einer zu wenig, der es hoch oben
in der Weite des Luftmeeres vernimmt.

Gilt es Kampf den Elementen, muß der
Flugkapitän das Steuer feſter faſſen und der
Bordfunker aufmerkſamer auf warnende Wetter
meldungen hören; dann zittert wohl das
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Flugzeug in überſchüſſiger Kraft, wenn es
wieder gegen eine Böe anrennt. Ein Zahn
Gas mehrl Durch!

Aber einer iſt zu wenig im Flugzeug. Es
iſt der unbekannte Fluggaſt, der noch
irgendwo im Lande wohnt. Er braucht kein
großes Werk zu leiten, braucht kein Künſtler
zu ſein. Jedermann kann heute Flug
gaſt werden. Jeder Deutſche trägt die Sehn
ſucht des Fluges im Herzen!l Jedermann
wird einſt Fluggaſt ſein!

Denn es iſt immer einer zu wenig im
Flugzeug!

Dieſer eine biſt Du!

Fliegen iſt heute nichts
beſonderes mehr

Zugegeben ſeitdem unſere ſchnellen Ver
kehrsflugzeuge mit hundertprozentiger Regel
mäßigkeit ihren Streckendienſt verſehen.

Es gehört kein Mut mehr dazu, ſich einem
Flugzeug anzuvertrauen, trotzdem wird jedem,
der ſeinen erſten Flug macht, ein unerklärliches

Gefühl beſchleichen, nicht die Angſt, aber
immerhin die Erwartung von etwas Unbe
kanntem, nicht Alltäglichen. Letzten Endes
haben wir uns ja alle ſchon mehr oder weniger
mit dem Thema „Fliegen“ beſchäftigt und jeder
hat ſich wohl ſchon Gedanken darüber gemacht,
wie die Welt wohl von oben ausſehen wird.

Aufn. Verfaſſer
Der Flugſchein

Hierzu bietet die Deutſche Lufthanſa
in ihren modernſten Großflugzeugen Gelegen
heit. Während des ganzen Sonntags bis zum
Einbruch der Dunkelheit wurden auf dem Flug
hafen Halle Leipzig (Schkeuditz) Rundflüge
ausgeführt.

Verſtärkter Luftverkehr zur
Leipziger Frühjahrsmeſſe

Während der diesjährigen Leipziger
Frühjahrsmeſſe wird von der Deut
ſchen Lufthanſa wieder ein weſentlich ver
ſtärkter Luftverkehr auf den von und nach
Halle Leipzig führenden Fluglinien
durchgeführt. Während der Flughafen Halle
Leipzig ſonſt werktäglich von zehn inner
deutſchen undinternationglen Linien
angeflogen wird, erhöht ſich die Zahl der
Strecken während der Leipziger Frühfahrsmeſſe
auf 13. Dadurch wird Reiſemöglichkeit täglich
nach allen größeren Städten Europas in nur
wenigen Flugſtunden geboten. Bei gleichzeitiger
Löſung von Hin und Rückflugſchein werden
30 Prozent Ermäßigung gewährt, ferner er
halten Teilnehmer der Meſſe gegen Vorzeigen
des Meſſeausweiſes eine weitere 10prozentige
Ermäßigung. Jn allen Verkehrsmaſchinen der
Deutſchen Lufthanſa werden außer
Fluggäſten auch Luftexpreßgüter befördert. Für
Ausſtellungsgüter tritt eine 30prozentige Er
mäßigung auf die im Luftgütertarif der Deut
ſchen Lufthanſa feſtgeſetzten Frachtkiloſätze ein.

„Fugend an der Werkbank“
Das Werbeplakat zum Reichsberufswett

kampf 1985, das in ganz Deutſchland die
jugendlichen Werktätigen zum friedlichen
Wettſtreit aufruft, iſt gleichzeitig das Titel
bild der offiziellen Aufklärungs und Werbe
ſchrift zum Reichsberufswettkampf 1985
„Jugend an der Werkbank“. Auf
32 Seiten werden hier Bilder aus dem Berufs
leben der Jugendlichen, dem Leben in dem
HJHeim, von der zuſätzlichen Berufsſchulung
und der Feierabendgeſtaltung Fezeigt. Bild
und Text dieſer kleinen Aufklärungsſchrift
geben dem Jugendlichen und dem Erwachſenen
zahlreiche Anregungen und Belehrungen.

q deutschen Qze
Oie erste ſeidKön und Höne

anfſieger

W
re

Ohne Mühe kein Erfolg
Nirgendwo kann mehr Liebe und Sorgfalt auf
gewendet werden, als bei der Hlerstellung der

ohne Mdst., cick u. rund, 3 Pf. Verdie
reichste deutsche Marke, Milliarden werden jährl., geraucht.
So sind auch die neuen Sammeibiſder „Die Nachkriegszeit
1918 bis 1934* ein Werk voll Mühe und Arbeit. Dafür bieten sie
aber auch etwas Ungewöhnliches; eine Zeitgeschichte von drama-
tischer Gestaltungskraft, ein Nachschlagebuch von bleibendem Wert.

ntermaßen die erfolg-



S S S S

Montag 4. März 1935 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 53
Aus dem Gaalkreis

Schiffsbrücke zerſtört
Wettin. Der große eiſerne Kahn eines

Schiffseigners aus Nienburg wurde durch die
Strömung quer vor die Wettiner Pontonbrücke
gedrückt. Durch den gewaltigen Druck gab ein
Joch mit vier Pontons nach und die Halte
balken zerſplitterten. Das beſchädigte Joch
wurde mit vieler Mühe ausgefahren, und end
lich gelang es, ſo weit Raum zu ſchaffen, daß
der Kahn wieder ins Fahrwaſſer kam. Die
Brücke muß bis auf weiteres geſperrt werden
der Perſonenverkehr wird durch Ueberfahren
mit Bodten aufrecht erhalten.

Als Leiche geborgen
Wettin. Jm Dezember v. J. entfernte

ſich der Kaſſengehilfe R. von hier. Da er ſich
im Dienſte nichts hatte zuſchulden kommen
laſſen, blieb ſeine Entfernung ein Rätſel. Be
hördliche Nachforſchungen blieben erfolglos.
Jetzt wurde der Verſchwundene im Main als
Leiche geborgen.

Unglücklicher Sturz
Löbejün. Auf der Fahrt zur Arbeitsſtätte

ſtürzte ein hieſiger Arbeiter mit ſeinem Fahr
rad jnfolge Gabelbruchs derart unglücklich, daß
er beſinnungslos liegen blieb. Von heim
kehrenden Arbeitskameraden wurde er aufge
funden, die ſeine Ueberführung nach dem Berg
männstkroſt in Halle veranlaßten.

Des Kindes Sthutzengel
Löbejün. In der Burgſtraße ereignete ſich

ein Verkehrsunfall, der leicht ſchlimmere
Folgen haben konnte. Durch das Zuſchlagen
einer Autotür ſcheuten die Pferde eines aus

unſer herzensguter Vater, Schwiegervater
vater, der Kreisfeuerwehrführer

wärtigen Bauers. Die Tiere raſten die Straße
entlang, wobei ein Kinderwagen umgeworfen
wurde. Der Wagen wurde mitgeſchleift und
ging reſtlos in Trümmer. Wie ein Wunder
blieb das Kind, das durch den Anprall heraus
geſchleudert wurde, unverletzt. Das Kinder
mädchen trug eine Wunde davon und mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Das Ge
ſpann konnte auf der Burg von einigen be
herzten Männern angehalten werden.

WHWe Konzert
Löbejün. Jm überfüllten Saale des Schützen

hauſes fand ein Konzert zugunſten des WH W
ſtatt, bei der die PO Kapelle des Saalkreiſes
ihre hohen Leiſtungen zeigte Es gab viel Bei
fall, beſonders bei den Fanfarenmärſchen.
Deutſcher Tanz war der Abſchluß des harmo
niſch verlaufenen Abends.

Für das Winterhilfswerk
Nauendorf. Der Turnverein „Gut-Heil“ ver

anſtaltete einen Feſtabend zugunſten des Win
terhilfswerkes. Die ſportlichen und muſikali
ſchen Darbietungen fanden ſtarken Beifall. Ein
deutſcher Tanz war der Abſchluß des Abends,
der dem Winterhilfswerk eine anſehnliche
Summe einbrachte.

Goldene Hochzeſt
Nauendorf. In großer Rüſtigkeit feierten

am Freitag, dem 1. März, der Maurer und
Fleiſcher Karl Petſch und ſeine Frau das
Feſt der Goldenen Hochzeit. Das Ehepaar ſteht
im 76. Lebensjahre.

Ehrenkreuz für den Gemeindevorſteher
Nauendorf. Dem Gemeindevorſteher Pg.

Otto Metze wurde vom Landrat das Ehren
kreuz für Frontkämpfer überreicht. Er iſt da
mit der erſte Einwohner Nauendorfs, dem

In der Nacht zum Sonntag ent ſchlief nach kurzem
Leiden unerwartet und viel zu früh mein lieber Mann,

dieſe Auszeichnung zuteil wurde.

Aus dem Gerichtsſaal
Vier Radioapparate

und ein Betrüge
Mit einem Volksempfänger fing es an. Der

25jährige Hans Egon A. aus Halle hatte einer
Bekannten beim Umzug geholfen und bei dieſer
Gelegenheit deren Radivapparat, einen Volks
empfänger, mitgenommen. Ohne Wiſſen der
Frau hat er dieſen irgendwo für 26 Markt ver
kauft und natürlich das Geld für ſich ver
braucht. Das war Unterſchlagung. Der jetzt
vor dem halliſchen Schöffengericht Angetlagte
hatte dabei inſofern Glück, als ihm ein Dieb
ſtahl nicht nachgewieſen werden konnte, denn es
war zweifelhaft, ob er bei ſeiner guten Be
kanntſchaft mit dieſer Frau nicht deren Zu
ſtimmung zum Mitnehmen gehabt hatte.

Auf einmal wollte aber die Bekannte ihren
Volksempfänger wiederhaben. Dem Angeklag
ten war das aber nicht möglich, denn er hatte
ihn ja inzwiſchen verkauft. Um ſich zu helfen,
ging er einfach in ein RadioGeſchäft und ließ
ſich einen Apparat im Werte von 106 Mart
geben. Natürlich auf Abzahlung, denn Geld
hatte er ja nicht als Erwerbsloſer mit
4,50 Mark Unterſtützung. Den Kaufvertrag
unterſchrieb er mit dem Namen ſeines Stief
vaters und beging damit die erſte ſchwere Ur
kundenfälſchung.

„Dieſes war der erſte Streich doch der
zweite folgt ſogleich Bei einer anderen
Radiohandlung ließ er ſich wiederum einen
teuren Apparat angeblich zur Probe mitgeben.
Den Lieferſchein unterſchrieb er wieder mit
einem falſchen Namen. Dieſen dritten Appa
rat bot er dem erſten Radiohändler zum Kauf
an. Doch da er keine Kaufbeſcheinigung hatte,
nahm ihm dieſer den Apparat nicht ab.

Inzwiſchen verlangte aber die Bekannte, der
er den Volksempfänger weggenommen hatte,
immer dringender ihren Apparat zurück. Der
Angeklagte ging auf dem einmal beſchrittenen

Wege weiter. Frech ließ er ſich in einem drit
ten Geſchäft einen Volksempfänger „zur Probe“
mitgeben Eigentlich wollte er dieſen Apparat
wohl der geſchädigten Frau geben. Doch die
Einhaltung guter Vorſätze ſchien nicht zu den
Stärken des Angeklagten zu gehören Dieſen
letzten Apparat verſetzte er für ganze 12 Mark.
Dann würde ihm endlich das Handwert gelegt.

Da er ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt, erhielt
er wegen Unterſchlagung und teils vollendeten,
teils verſuchten Bekruges in Tateinheit mit
mehrfacher ſchwerer Urkundenfälſchung e in
Jahr Gefängnis.
Rechtsanwalt unter ſchwerer Anklage

Vor der halliſchen Strafkammerbegann am Sonnabend der Prozeß gegen den
früheren Rechtsanwalt Dr. Walter Wettig
aus Halle. Wegen der Seltenheit der Fälle
in denen ſich ein Pfleger des Rechts gegen das
Geſetz vergeht, war der Zuhörerandrang
außerordentlich ſtark. Da außer dem Sach
verſtändigen 23 Zeugen geladen ſind, iſt mit
einer Prozeßdauer von mehreren Tagen zu
rechnen. Die Anklage beſchuldigt den Ange
klagten, in den Jahren 1988 und 1984 in meh
reren ſelbſtändigen Handlungen Partei
verrat begangen zu haben; Parteiverrat
liegt vor, wenn ein Rechtsanwalt in derſelben
Rechtsſache beiden Parteien durch Rat oder
Beiſtand dient. Ferner werden ihm vorgewor
fen falſche Gebührenerhebung und in
Verbindung damit mehrere Fälle von Betrug,
ſowie ein Fall der Untreue bei einer Grund
ſtücksberwaltung. Endlich iſt Dr. Wettig
auch der wiſſentlich falſchen An
ſchuldigung und Beleidigung eines
anderen Rechtsanwalts angeklagt. Die Ver
handlung wurde gleich nach der Eröffnung auf
Montag, den 11. März, vertagt.

Elektrolyt 39/2.
n

und Groß

Die glückliche Geburt eines
W Sonntags mädels zeigen Der Wert der Sachbezüge für denz hocherfreut an

D

feſtgeſetzt:

Stadtkreis Halle wird gemäß S 160
RVO. ab 1. März 1935 wie folgt neu

Walter Möbius und Frau 1. Volle freie Station (Koſt, Wohnung,
Heizung und Beleuchtung)
a) für weibliche Hausgehilfinnen,

Lehrmädchen und ſonſtige gering

Gewinnauszug
5. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche

(270. Preuß Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Für ſein Werk und die
Seinen war er von ſor

v

iswalt iſtſtr.Anton Eberlein Kreiswalter der O Halle (S.), Geiſtſtr begahlte gewerbliche und an
irtſchaftli ibliche Arbeits nalte nene e 20. Ziebungstag 2. März 1935

i j 8 z Sgehilfe ſehr 3 8im 60. Lebensjahre Strümpfe zen tet e. t An der deutgen Vorntttagggtebung werden Gewinne
t Für die Beweiſe herzlicher e der Starie ſchaftliche Arbeiter und ſonſtige über 150 M. gezogenSein Leben war Schaffen Jm Namen der Hinterbliebenen Teilnahme beim Heimgang l werben gutu. preis gering bezahlte gewerbliche und 2 Gewinne zu 5000 M. 14754

landwirtſchaftliche männliche Ar S Gewinne zu 3000 M. 65621 166515 868724Anna Eberlein geb. Fiſcher unſerer lieben Mutter ſagen wert angeſtrickt od itskräfte i icht der Angeangewirtt bei beitskräfte, die nicht de g

Dr. Bielenberg
Halle (Saale), den 4. März 1935

von 1870/71 zu Halle (Sagle)

Statt Karten
Allen denen, die in Herzlichkeit und Verehrung
unſeres lieben Vaters, Herrn

Albert Mehl
bei ſeinem Heimgange gedachten, ſagen wir
hiermit unſeren aufrichtigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Nietleben und Halle, März 1935.

da uimmt man's auch als Siebzig
jähriger noch mit den Jüngſten anf.
Jedes Glas ſchafft Lebensmut und tut

mehr als 14 Jahren um je 50 v. H.
Halle/S., den 1. 3. 1935.

Das Verſicherungsamt.

Hausgarten, Scheune mit 2 Stallan

Wollen Giel
Ihre Ware billiger verkanfen?

Dann verfuchen Sie
Ihren Abſatz zu ſteigern

Der beſte Weg: Die

Anzeige in der M

Pfö. Stck. 0,72

Große Züronen 2 Stck. 0, 05
Deutſcher Wermutwein

Fl. o. Gl. 0,60
Johannisbeerwein

Fl. o. Gl. 0,42

Aledermeler
G. m. b. H.

Halle (Saale) und Merſeburg

der Halliſchen Nachrichten und
der SaaleZeitung

vom 31. 3. 1933 iſt unverändert bis
zum 31. 3. 1937 verlängert worden.“

Die zu dieſer Verlängerung der
Geltungsdauer erteilte Genehmigung
wird nachſtehend zur Kenntnis ge
bracht.

„Gemäß g 8 Abſ. 3 des Kommu
nalabgabengeſetzes verlängere ich die
Genehmigung zu der Ordnung für die
Erhebung von Verwaltungsgebühren
in der Stadt Halle a. S. vom 6. März
1933 zunächſt bis zum 31. März 1937.

Merſeburg, den 21. Februar 1935.
L. Der Regierungspräſident.

Jm Auftrage:
ges Unterſchrift.K I 280,

äyg winne zu 2000 M. 27171 28579 131577

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 20000 M. 399002
146627 161884h g t M 6 Gewinne zu 5000 M. 64109dem ganzen Körper gut! gge rtetgert per die. Ferne a 2900 214877

4 3e kauft bei Ring 18, er t b d der a8 o n zu 2000 M. 79696 142522 306024

Anseren e ledeleg rundſt a) Wohn e 728 397 5Kameradſchaftlicher Krieger Verein Inserenten haus Luxemburgſtraße 14 mit Hof, 575809 262120 284 125 304823 es 78584
90 Gewinne zu 500 M. 17153 85981 39084 49159Gebt für das WH W un ten an den nen. t e e eS z iſt 3,29 ar und Anteil an den ungetrenn- ſ181 22 ſ23218 124 26060 13a S Bere negh er ehe Kemeren e x urüotgokenrt J f r as 5 ten Hofräumen, Nutzungswert 223 146338 150474 160365 163614 175476 176475

reioſenerwehrlührer erſte e b) Acker vom Plane Nr. 422 a und js6106 i96202 221762 246064 268768 271973reisfenrwehrführer G Dr Wo hlanſtüc Hr. 22, ſowie an der Land 278740 276962 306675 319200 3207817 3247623 frauenarzt n ſtraße Halle Eiskeben, 4 ha 606 ar 346889 347355 368907 3796505 352140 3666176nton er ein Molkereibutter 47 qm, Reinertrag 54,06 Tr. 391738 391764 387778 398197
Margaretenstraße 2 a Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. 2064 15090 165371302 Gewinne zu S Z. 922168719 19638 22635 26606 26839 28770 29485J e e eArmee gherus 8 S Verſtei t 3. Märg 1935, 566 7n n mee e Wer u 7 r e uenut e e retten 93737 Sie 27253licher Treue und Kameradſchaft unſeren Verein, ger. Leberwurſt ll1 60 r 18, Zimmer 45, im Wege der 89179 71778 7si84 77275 79380 81009 87067

e et e e ee e Beſten Schlafzimmer So weinstepf 1 eng maler. a agt 130848 122991 132972 147802 138228 55284See See wun Tr KAneren Rerhen un 7 Knac 1 o c en mit lachen 168820 161264 16ſ618 162093 188501 63866et ein wird In unſeren e haben eine vorbildliche Zwech- Knackwurſt a O Boden und feſtem Dech, erbaut 198 88859 70164 170808 173787 17378 173884vergeſſen vleiwen Fern rubig in der Linien- F J Salomi 1 1,20 auf der Werft. von Ziethmann in 73983 174176 176773 1765247 178671 175474
Der Vorſtand. J. A. Otto Berlich führung, sind dabei aber nicht J Fleiſchſalat 0,60 Fürſtenberg in Mecklenbürg, vermeſſen 8Stellv. Vereinsführer en ſchmuchlos. Diese bchonen U o Tonnen Tragfähtateit Mut 183339 1906257 187088 183203 e 188587 e4 i c t hi( EHalle (Saale), den 4. März 1935 Zimmer erfüllen alle Ansprüche Miſchobſt (5Fr.) 1 n oy8 Eichſcheins Rr. 1105 der Schiffseichs 188699 203345 206348 212697 213783 214069

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, d. 6. März 3 besonders auch den des wirklich I getr. pflaumen 1 940 behörde Potsdam vom 21. 6. 1928. 16721 217128 218432 226909 234760 241299

et e n e e tGertraudenfriedhoſes ſtatt. Antreten der Kameraden a ßedarſsdeungead ine 5 I Sultaninen 1 0,28 nennen n 28

S r di 269891 291286 296769 307486 309441 310172zur Trauerparade 18.80 Uhr vor der Kapelle denin Zahlung v nomen Kokosraſpel 1 0,35 Die Ordnung für die Erhebung
g genommen pel für die E e s 514683 320626 328668 332216 386867Gebr. junghlut weizenmehl e e valtungsgebübren m 387846 38798 346868 347124 349218 349994Albret 7 h Toype 630 1 0,17 wich der ſtädtiſagen Verwaltung zu s 365587 386187 387619 360729 360760e e n illezucker ak. er Ausgabe a 385279 388389 256 1ar u 52 g der Mitteldeutſchen Nationalgeitung, 397706 398076 398862

20 Tagesprämlen.
Auf ſebe gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſe1000 RM fallen und zwar je eine auf die Loſe

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:

g5988 48205 80635 97744 128203 1650436163548 259473 273736 357192

Im Gewinnrade verblieben: 200 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
e 100000, 2 zu je 50 00, 2 zu je 39000, 4 zu je

20000, 26 zu je 10000, 58 zu je 5000, 146 zu fe
3000, 298 zu je 2000, 612 zu je 1000, 1570 zu je
500, 6004 zu ie 800 Mark.

gender Liebe erfüllt ſtelltenverſicherung e e 196 rei i monatlich 35, 46 Gewinne zu 1000 M. 82346 51259 60202 62Halle (Saale), den 4. März 1935 wir allen auf dieſem Wege H. Gchnee Kcachf. für Gewerbegehilfen und ſonſtige 77888 144529 e iel o

v S t z l j ibli e 8 7 931055Leſſingſtraße 30 r e edenes ant e e le h le eS iche rt j e Ar cz z beitnehmer, die der Angeſtellten- 397162Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. März 1985, p ver t wwi 92 Gewi 500 M. ſo868 21701 29081 84027a S ſicherung unterliegen, ſowie ewinne zu
14 Uhr von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt Max Kühne und Srau S Werbt für für das geſamte auf See und 26883 48054 482383 51471 88848 s 115128

2 die n Binnenſchiffen beſchäftigte Perfo- 124233 125779 128294 131344 134521 135873T al ſoweit es nicht unter auf 160626 1655618 168679 201814 2098650 218328
führt iſt monatlich 218008 225928 232012 288824 247432 268828ch fül Angeſtellte höherer Ordnung 257505 254829 2874107 280288 4506075 808080

e et e n ſege es e es er5 6 896 5 5lebrer, Wertmeiſter, Gutsinſpet S Gewinne zu 300 M. 57117 6317 9817 11938toren Akte und Zahlmeiſter, a gsst 20695 21668 26060 36087 8872 30897

e n Vor fünfzig Jahr eli isf ü ſi isf 5 rutto-Regiſter-Tonn 3 7 5 8 565 s 15See de Se e eneer urd werttsende des Hecteenere 5 9 a en transatlantiſcher Fahrt beſchäftigt s635507 66582 67782 69017 69630 78218 82163

r iere, Erſte Jngenieure 11089 e 2lernte er „ſie kennen! monatlich 600-- 115703 119353 120288 120740 120812n on er e 2, bei teilweiſer Gewährung von Koſt 132010 132217 140573 143074 148232 127183
und Wohnung ſind anzurechnen: 149615 152492 161236 164269 16563 165693Wohnung mit 18881 s j68566 189418 1711779 174601 175486Der Verſtorbene wurde am 1. April 1924 zum Kreisbrandmeiſter für Jawohl vor einem halben Jahrhundert T. und 2. Frühſtück mit je 137717 488 187152 18241 263593

den Saalkreis ernannt nachdem er 24 Jahre im Berufsfeuerwehr V t Mittageſſen mit o 208172 207838 208385 200278 271419 212362 Jdienſt der Stadt Halle tätig geweſen war. Mit ihm verliert der lernte Herr Müller ſeine tägliche Flaſche a n 22 225727 227308 227 z

e e ne göſtriher kennen Und ſeit dieſen Tage a h e en ſeebeſondere um ihre Neuorganiſation und ihre Ausbildung im Sinne da dem Arbeitnehmer allein, ſondern 282645 36452 37868 272483 278138 375852
des neuen Reiches große Verdienſte erwörben hat. Weit über den blieb er dem Köſtritzer Schwarzbier auch ſeinen Familienangehörigen ge 585863 286077 286163 269242 200688 2517247
Saalkreis hinaus war er wegen ſeines aufrechten, ſoldatiſchen Weſens, treu. Sie ſollten dieſen 9 rrn Münl währt, ſo erhöhen ſich die in Zif- 294735 296512 299480 303016 304528 305554
ſeines Dienſteifers und ſeiner Pflichttreue bekannt. a ſen Herr er in i Sulnente e 821858 338837 5 333378 330375

x r a) für die Ehefrau u 80 v. H., 533 7 4ein Anventet wird mngeraeiſen dterren heute einmal ſehen wie bärenſtart und b für fedes Kind bis zum Je 450681 388757 354624 386572 357826 341742
kerngeſund er mit ſeinen 70 Jahren iſt. bensſahr um je 80 v. H. 344672 350734 352205 3252640 363065 38Der Landrat des Saalkreiſes ſhe ein e eöſt S 4. Lebensjahr um je 40 v. H., s38 408 767t 379002 886:Tag für Tag eine Flaſche Köſtriter r e Kind in Alter vo 880801 880929 866988 807004 800288 368620
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Kälterückfall
Während alle Welt auf den Frühling war

tet, nach dem der Monat März ſeinen Namen
hat, überraſchte uns am Sonntag noch einmal
der Winter und breitete eine Schneedecke auch
über das Flachland aus, deren Waſſermenge
8,5 Milimeter beträgt. Zugleich ging die Tem
peratur im Laufe des Sonntag von 2 Grad
Wärme auf 5,5 Grad Kälte in der vergan
genen Nacht zurück. Wie uns die Wetterſtelle
des land wirtſchaftlichen Jnſtituts der Univer
ſität auf Anfrage mitteilt, iſt die Urſache des
Kälterückfalls in einem Hoch zu ſuchen, das ſich

ein ziemlich ſeltener Fall in Skandina-
vien ausgebildet hat und mit nördlichen Win
den Kaltluft in unſer mitteldeutſches Gebiet
entſendet. Da dieſer nördliche Luftſtrom auf
wärmere ſüdweſtliche Strömungen über Mittel
deutſchland traf, kam es zu verbreiteten
Schneefällen. Eine Aenderung der Wetterlage
iſt zwar für die nächſten Tage ſchon in Aus
ſicht, jedoch wird die Exrwärmung von Süd
weſten her nur langſam Fortſchritte machen
und wohl den Kälterückfall erſt in der Wochen
mitte beenden.

Faſching in der „Goldenen Kugel
Jn den Sälen des Hotels „Goldene

Kugel fand eine Faſchingsfeier ſtatt,
eine echte Faſchingsfeier! Jn den herrlich
dekorierten Räumen vergaß man bei all' den
netten Gäſten, daß man ja nur in der Saale
ſtadt Halle ſei. Man fühlte ſich verſetzt
unter die Menſchen in Köln am Rhein, man
glaubte echten Faſching erleben zu können. Und
ſo war es auch. Prinz Karneval hielt
ſeinen Einzug und der ElferRat tagte. Der
Höhepunkt wär die Narrenſitzung, ver
bunden mit humorvollen und witzigen Büt
ten reden. Man konnte herzlich lachen und
ſcherzen, die Stimmung erreichte zu Beginn
bereits ihren Höhepunkt, der erſt ſchwand, als
die letzten Gäſte die Karnevalsräume ver
ließen. Und das war ſpät ſehr ſpätl Daß
der Andrang zu dieſer großen „Narre
teienveranſtaltung“ ſtark war, braucht
weiß Gott nicht erwähnt zu werden. Es war
wohl niemand da, dem dieſer Faſchingsabend
nicht hundertprozentig gefallen hätte.

SängerEhrung
Der Männer-Geſanverein Halle

1911 veranſtaltete im großen Saale des
Nikolaus zu Ehren ſeines langjährigen Vor
ſitzenden Pg. Auguſt Treunert, der am
Dienstag mit ſeiner Gattin das Feſt der
ſilbernen Hochzeit feiern konnte, eine Feier, zu
der die Mitglieder und deren Frauen faſt voll
zählig erſchienen waren. Daß ſich der Jubilar
auch in der übrigen Sängerſchaft großer Be
liebtheit und Wertſchätzung erfreut, bewies die
Anweſenheit des Kreisführers Dr. Becker des

akional Zeitung

ſtellv. Hreisführers Hermann Schmidt, des
Bundesehrenchormeiſters Franz Reichert,
des Kreispreſſewartes Hermann Hund t und
des ſtellvertretenden Kreisführers des Mans-
felder Kreiſes Bruno Schulze-Hettſtedt.
Nachdem der Chor unter Leitung von Otto Wen
„Hab oft im Kreiſe der Lieben“ geſungen hatte,
dankte der 2. Vorſitzende Reußner dem Jubi
lar für alles, was er für den MGEV 1911 in
den langen Jahren ſeiner Führung geleiſtet
habe und bat ihn, auch für die Zukunft dem
Verein ein treuer Führer zu bleiben. Als
äußeres Zeichen der Verehrung überreichte er
ihm ein Geſchenk. Kreisführer Dr. Becker

würdigte die Verdienſte des Jubilars, der nicht
nur für ſeinen Verein, ſondern auch im
früheren Sängerbund an der Saale ſeine ganze
Kraft in den Dienſt des deutſchen Liedes geſtellt
habe. Als 2. Bundesführer hat er großen An
teil. an dem gewaltigen Aufſchwung des
Sängerbundes an der Saale gehabt. Stellb.
Kreisführer SchulzeHettſtedt feierte den Jubi-
lar als einen der treueſten Sangesbrüder, dem
auch die Mansfelder Sänger mit großer Liebe
und Verehrung zugetan ſeien. Auch er über
reichte ihm ein kleines Erinnerungsgeſchenk.
Tiefbewegt dankte der Jubilar für die ihm und
ſeiner Gattin zuteil gewordenen Ehrungen.

Fugend bekennt
Vorbildliche Gemeinſchaftsarbett

Bereits in vierzehn Tagen beginnt der
zweite Reichsberufswettkampf der deutſchen
Jugend. Auch im Kampfgau Halle- Merſeburg
werden etwa 23 000 Jugendliche aller Berufe
zu dieſem beruflichen Leiſtungswettkampf an
treten. Die Vorbereitungen hierfür ſind in
vollem Gange. Hitlerjugend und Deutſche
Arbeitsfront ſtehen ſchon jetzt ganz im Zeichen
dieſes größten friedlichen Wettſtreites, und ein
Heer von fachlichen Mitarbeitern und Helfern
hat ſich freiwillig zur Verfügung geſtellt, um
der zweiten Olympiade der deutſchen Arbeit
mit zu einer erfolgreichen Durchführung
zu verhelfen.

Am geſtrigen Sonntag fanden ſich der Wett
kaämpfausſchuß des Gaues Halle Merſeburg
ſowie die Ausſchüſſe der Kreiſe HalleStadt
und Saalkreis zu einer gemeinſamen Sitzung
im Haus der Deutſchen Arbeit in Halle zu
ſammen. Nach der Begrüßung und Eröffnung
durch den Kreisjugendwalter Blum (Halle)
dankte der Leiter des Sozialen Amtes im Ge
biet Mittelland, Bannführer Schlinke, den
erſchienenen Mitarbeitern. Er ſchloß daran
die Aufforderung, ſich mit ganzer Kraft für
dieſes große Gemeinſchaftswerk von HJ und
DAF einzuſetzen und daran mitzuarbeiten, daß
auch bei uns ein Werk entſteht, das der Tra
dition dieſes Kampfgaues würdig iſt. Als
Standortführer der H. ſprach dann Bann
führer Henkel zum Reichsberufswettkampf.

Bereits die Ergebniſſe des vorjährigen Be
rufswettkampfes hätten gezeigt, welche Lei
ſtungen unſere Hitlerjugend aufzuweiſen ver
mag. Sie wolle in dieſem Jahre der Welt
durch dieſes Werk des Friedens wiederum be
weiſen, daß die HJ nicht nur auf den Straßen
marſchiere, ſondern auch bereit ſei, am Auf
bau des Reiches mitzuarbeiten. Die Jugend
kämpfe um die höchſte Ehrung, die einem Jung
arbeiter zuteil werden könne, den Handſchlag
des Führers. Der diesjährige Reichsberufs
wettkampf ſei ein ſchönes Zeichen der frucht

ich zur Leiſtung
zwiſchen Hitlerjugend und Deutſcher

Arbeitsfront im Reichsberufswettkampf
baren Zuſammenarbeit zwiſchen Hitlerjugend
und Deutſcher Arbeitsfront, die unter einem
Willen und unter einem Ziel ſtänden.

Der Gaujugendwalter der DAF, Elbert,
ſprach über den Sinn und die Durchführung
des 2. Reichsberufswettkampfes. Nach der
Machtübernahme ſei die HJ vor die Aufgabe
geſtellt worden, die politiſche Leidenſchaft in
eine ſachliche Aufbauarbeit umzuwerten. Sie
habe ſich dabei folgerichtig auch mit dem Beruf
der Jugend beſchäftigen müſſen. Durch eine
planmäßig geſchaffene Berufserziehung ſei ihr
der Glaube an den Wert der Arbeit wieder
gegeben worden. Was andere jahrelang nicht
fertig gebracht haben, das ſei der HJ in Ver
bindung mit den Männern der Arbeitsfront
gelungen mit der Jdee des Reichsberufs
wettkampfes habe die deutſche Jugend zugleich
wieder Freude am Beruf bekommen. Jnmi
RBWK werden alle Berufe zu einem großen
Gemeinſchaftswerk zuſammengeführt und es
werde dabei jedem Teilnehmer klar, daß ſeine
Arbeit Dienſt an der Nation iſt. Der dies
jährige Reichsberufswettkampf habe als Ab
fchluß einer einjährigen Erktüchtigungsarbeit
zu gelten. Mit ihm ſei ein ſyſtematiſcher Aus
leſeprozeß verbunden, der nicht nur den beſten
beruflich Tüchtigen feſtſtellen wolle, ſondern
auch den Jugendlichen, der eine körperliche
Ausgeglichenheit und vor allem eine national
ſozialiſtiſche Charakterhaltung aufweiſen könne,
alſo der beſte Jungarbeiter überhaupt ſoll er
mittelt werden.

Nach der Behandlung organiſatoriſcher
Fragen ſchloß der Gaujugendwalter mit den
Worten: Wir wollen, daß auch im Gau Halle
Merſeburg unſere Arbeit unter dem Leitſpruch
ſteht, den die Reichsregierung dem ganzen
Reichsberufswettkampf vorangeſtellt hat: „Das
Jdeal des deutſchen Volkes iſt die Arbeit, ſein
Wille die Leiſtung und ſeine Sehnſucht der

Friede.“ Fie.Haushaltsberatung im Parochial
verband der Gemeinden

Die Geſamtvertretung des hieſigen Parochialverbandes
trat zur Beratung und Annahme des Haushalts-
planes für des Rechnungsjahr 1935 zuſammen. Aus
den Berichten des Vorſitzenden, Stadtſuperintendent
D. Hell wig und des Rendanten Fuge über das
Kaſſen und Steuerweſen iſt folgendes bemerkenswert:

Das Kirchenſteuerſoll des verfloſſenen Rechnungsjahres
iſt in voller Höhe aufgekommen. Zur Ermöglichung dieſes
Aufkommens hat der Reichsfinanzminiſter in gewiſſer
Weiſe durch ſeinen Exrlaß betr. „Liſte ſäumiger Steuer
zahler“ beigetragen. Säumige oder überängſtliche Steuer
zahler haben in ihrer großen Mehrzahl ſich bewogen ge
fühlt, vor Weihnachten ihre alten Steuerſchulden abzu
ſtoßen, ſo daß die für den normalen Verkehr bei der
Kaſſe des Kirchenamts ausreichenden Räumlichkeiten eine
Zeitlang überfüllt waren. Dieſer erfreulichen Tatſache
ſteht eine andere, minder erfreuliche gegenüber, daß näm
lich der Staat infolge ſtarker wirtſchaftlicher Belaſtung
ſich genötigt geſehen hat, ſeine Zuſchüſſe an die Ev. Lan
deslirche ſtark zu kürzen, weswegen einmal alle bisher
gezahlten ſtaatlichen Zuſchüſſe für die Gemeinden in Weg

fall kommen und außerdem die landeskirchlichen Beiträge
ſich beträchtlich erhöhen. Es ſind demzufolge über
100000 mehr aufzubringen. Zudem ſind infolge der
Gründung einer neuen Gemeinde (St. GeorgenSüd), ſo
wie infolge ſehr umfangreicher Erneuerungsarbeiten ins
beſondere an der Morißtzkirche, der Marienkirche und der
Georgenkirche erhebliche Mittel in den Haushalt einzu
ſtellen. Es iſt zu erwarten, daß die Steuereinnahmen im
Rechnungsjahre 1935 etwas anſteigen werden, nach
Schätzung des Finanzamtes ungefähr um 10 Prozent.

Der Haushaltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 684 370 A. ab. Er iſt in allen ſeinen Teilen äußerſt
ſparſam, mit Zurückſetzung alles nicht Dringlichen auf
geſtellt. Die Verſammlung genehmigte den Häushalts
plan und beſchloß, für die Zeit vom 1. April 1935 bis
dahin 1936 wieder 10 Prozent des Einkommenſteuerſolls
und von allen Kirchenſteuerpflichtigen ein zehntel der ver
anlagten Kirchenſteuer bis zum Höchſtbetrage von 10
zu erheben. Der Kaſſenpfleger erſtattete Bericht über die
ſtattgehabten Prüfungen, die erwieſen hätten, daß der
Verband wirtſchaftlich geſund geblieben ſei.
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Marineſturmbann
im Dienſte des WHW

Der SAMarineſturmbann III /48, der die
Marineſtürme 21 bis 24/48 umfaßt, veranſtal
tete am Sonnabend in der „Saalſchloßbrauerei“
einen Kameradſchaftsabend zugunſten des
WHW, der dieſem wichtigen Zweig der
Nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt einen
hübſchen Gewinn eingebracht haben dürfte. Die
SA Kameraden mit ihren Angehörigen waren
in ſo großer Zahl erſchienen, daß der große
Saal ſchon lange vor Beginn der Veranſtal
tung bis auf den letzten Platz beſetzt war und
der kleine Saal zu Hilfe genommen werden
mußte. Außer dem Spielmannszug des Sturm
banns III wirkten mit der Muſikzug der
26. SSStandarte unter Leitung von Ober
muſikmeiſter Steuer und die Vordkapelle l 48
unter Leitung von SAMann Beinroth, außer
dem Trude Geiſeler mit ihrer Tanzgruppe und
eine große Anzahl SA Kameraden mit den ver
ſchiedenſten Darbietungen

Nachdem unter den Klängen des Präſentier
marſches der Marine die Flaggen am Maſt
eiporgeſtiegen waren, ſprach zunächſt Stadtrat
Tießler über das Winterhilfswerk,
dem der Reinertrag dieſes Abends zugute
kommen ſoll. Er wandte ſich gegen die un
ſinnigen Behauptungen, daß in dieſem Jahre
weniger als im Vorfahre von ſeiten des WHW
verteilt worden wäre; im Gegenteil, auf die
einzelne Perſon entfalle dieſen Winter fa ſt
das Doppelte. Während vor dem Umbruch
die Arbeitsloſen auf die kärglichen Pfennige
ihrer Unterſtützung angewieſen waren, bringe
heute das Volksgänze freiwillig dieſe Opfer,
um den Arbeitsloſen zu beweiſen, daß ſie nicht
verlaſſen ſind. Es muß aber darauf gedrungen
werden, daß namentlich beim Eintopfgericht die
jenigen Volksgenoſſen, die ſich in beſſeren Ver
hältniſſen befinden, auch entſprechend opfern
und lernen, was ſie ihren Brüdern ſchuldig ſind.

Jm Anſchluß an dieſe Worte gingen die
SAFührer ſelbſt mit den Büchſen im Saale
herum und erreichten, daß manche Silberſtücke
dem Winterhilfswerk geopfert wurden

Nach muſikaliſchen Darbietungen begrüßte
Oberſtürmführer Leiſtikow, der Führer des
Marxineſturmbanns III/48, die Erſchienenen und
dankte den Freunden und Gönnern, beſonders
aber den Frauen, die ihre Männer zum SA
Dienſt oft entbehren müſſen. Er konnte mit
teilen, daß der führer am Freitag ſich
über den Vorbeimarſch des Marineſturmbanns
beſonders befriedigt ausgedrückt habe. An
dieſem Tage habe der Marineſturmbann eine
zweijährige Tradition hinter ſich. Aus kleinen
Anfängen heraus ſei er jetzt zur Stärke von
10 Stürmen herangewachſen. Er ſchloß mit
Dank an die Brüder von der Saar, denen zu
Ehren das Saarlied geſungen wurde.

Nach abermaliger Flaggenparade begann
der bunte Teil des Kameradſchaftsabends mit
einer Fülle von Darbietungen, die einzeln zu
würdigen leider unmöglich iſt. Es gab viel
Hriginelles zu ſehen, vom Jüngſten angefangen
(Rukthardt Reinboth im weißen Matroſen
anzug) bis zu den anmutigen Tänzen der
Tanzgruppe von Trude Geiſeler, der
Schweſter eines SAKameraden, und dem
lüſtigen Einakter „Jnſtruktionsſtunde in der
guten alten Marine“. Die künſtleriſche Ober
leitung des Ganzen hatte Pg. Henry Wandel,
dem der Erfolg des Abends in erſter Linie zu
danken iſt. Einen beſonderen Wert erhielt das
Programm durch die Uraufführung
eines Marſches „SA-Marine“ von SA
Mann F. W. Beinroth, den der Komponiſt
ſelbſt dirigierte, und dem eine gewiſſe Origi-
nalität im Rhythmus und in der Melodte
führung nicht abzuſprechen iſt, ſo daß er
wiederholt werden mußte. SAMann Beinroth
leitete auch die ſchmiſſige Bordkapelle, die viel

Freude bereitete. r.
GummiWärmftaſchen GummiBieder

Der „Hiſtoriker“ Cohn
in England

Es iſt kaum denkbar, daß ein deutſches
wiſſenſchaftliches Jnſtitut einen erklärten Feind
Englands zu einem Vortrage über die jüngſte
politiſche Entwicklung in England einladen
würde. Der umgekehrke Fall hat ſich leider jetzt
ereignet. Das „Royal Jnſtitute of
international Affaires“ in London,
das unter einem königlichen Freibrief beſondere
Privilegien als wiſſenſchaftliches Inſtitut ge
nießt, ſelbſt allerdings keinen amtlichen

Charakter trägt, wollte ſeinen Mitgliedern, zu
denen die meiſten führenden Politiker gehören,
den politiſchen Weg Deutſchlands in den letzten
Jahren erklären. Es glaubte dafür den geeig
neten Mann in Emil Ludwig Cohn ge
funden zu haben, der vor dieſer immerhin nicht
alltäglichen Hörerſchaft einen Vortrag über
das Themg „Von Hindenburg zu
Hitler hielt. Was der Cohn da erzählt
hat, kann man ſich denken. Der Eindruck jeden
falls den ſeine frechen wie ſachlich falſchen
Ausführungen auf die engliſchen Zuhörer ge
macht hat, war denkbar ſchlecht, denn ſchließlich
ſind dieſe Hörer ſehr wohl in der Lage, den
Unterſchied zwiſchen einem politiſch- hiſtoriſchen
Vortrage und einer üblen Hetze gegen Hitler
und Deutſchland zu erkennen. Es bleibt die
Feſtſtellung, daß das königliche Jnſtitut für
internationale Angelegenheiten einen pein
lichen Mißgriff in der Wahl dieſes Red
ners begangen hat. Er wäre mit etwas mehr
Sorgfalt und Taktgefühgl wohl zu vermeiden
geweſen. So ſehr wir es begrüßen, wenn Eng
länder ſich über die politiſche Entwicklung
unſeres Landes durch Vorträge zu unterrichten
ſuchen, ſo bedauerlich und entwürdigend für
uns müſſen wir die Tatſache empfinden, wenn
ein Emil Ludwig Cohn dieſen Unterricht erteilt.

Tagung der Reichsſtelle zur
Förderung des deutſchen Schrifttums

Es iſt eine gewaltige Aufgabe, faſt das ge
ſamte deutſche Schrifttum nach der weltanſchau

lichen, fachlichen und künſtleriſchen Seite hin
zu prüfen, zeigt ſich doch in dieſer Leiſtung der
eiſerne Wille des Nationalſozialismus, den
neuen deutſchen Menſchen zu ſchaffen. 500 Lek
toren arbeiten im Rahmen der Reichsſtelle zur
Förderung des deutſchen Schrifttums an dieſer
Aufgabe. 30 Hauptlektoren, jeweils erfahrene
Männer der Partei und des Staates im Rah
men ihrer Arbeitsgebiete, prüfen die Gutachten
der einzelnen Lektoren nach. Die Auswertung
dieſer Gutachten erfolgt vor allem auch durch
die Landesſtellenleiter, die die Dienſtſtellen ihrer
Gebiete in den Schrifttumsfragen beraten.

Auf Anordnung des Reichsleiter Roſen
berg wird nun für die Hauptlektoren und
Landesſtellenleiter zur Vereinheitlichung und
Vertiefung ihrer Arbeit eine Arbeitstagung vom
8. bis 10. März im Preußenhaus durchgeführt.

Eingeleitet wird. die Tagung durch eine
öffentliche Kundgebung der Reichsſtelle zur För
derung des deutſchen Schrifttums am 8. März,
abends 8 Uhr, im Preußenhaus. Nach der Er
öffnung durch den Leiter der Reichsſtelle, Pg.
Hagemeyer, wird Reichsleiter Roſen
berg über das Thema „Weltanſchauung und
Politik bauen und den neuen nationalſozialiſti
ſchen Staat“ ſprechen. Fanfarenmärſche und
Sprechchöre der Hitler-Jugend umrahmen die
Veranſtaltung.

4Operette „Paganini“ im Stadttheater
Am Dienstag, dem 5. März, wird

im Stadttheater in neuer Jnſzenierung Franz
Lehars Operette „Paganini“ gegeben.

ſſikaliſche Leitung hat Walter Troll
denier, die ſzeniſche Leitung Paul Herlt, das
Bühnenbild entwarf Heinz Behrens, die Tänze
ſtudierte Jlke Schellenberg ein. Es wirken mit
die Damen: Riedner Stiller, ſowie die
Herren Heimbach Kernwein Kreienſen

Maſſias Tiedemann Vogler.

Die

Keine Ausrottung der Gorillas
zu befürchten

In der deutſchen und ausländiſchen Preſſe
ſind in der letzten Zeit des öfteren Befürchtun

gen laut geworden, der Gorilla, unſere größte
Gattung von Menſchenaffen, ſei von der Aus
rottung bedroht. Dieſe Anſichten dürften durch
die Forſchungen des auch in Deutſchland durch
ſeine Bücher und Filme bekannten und geſchätz
ten amerikaniſchen Naturforſchers Martin
Johnſon hinreichend widerlegt ſein. Es ſtellt
feſt, daß in den zwei von ihm erforſchten
größeren Wohngebieten des Gorillas in Aegqua
torial-Afrika noch mehrere Tauſend Gorillkas
leben müſſen. Außer dieſen in den Bergwäldern
des 4380 Meter hohen Mikenoberges und in den
Alumbongobergen am AlbertSee in Belgiſch
HKongo gelegenen Gebieten gibt es aber nach
Johnſons Forſchungen noch mindeſtens zehn
weitere Wohngebiete des Gorillas, ſo daß deren
Zahl noch auf Zehatauſende geſchätzt werden
kann. Der Fortbeſtand des Gorillas
dürfte danach als geſichert gelten, zumal
dem Abſchluß durch Schutzgeſetze ein wirkſamer
Riegel vorgelegt wurde. Die beiden genannten
Gebiete ſind bereits zu Naturſchutzgebieten er
klärt worden. Die weißen Vergnügungsjäger in
Afrika müſſen längſt Erlaubnisſcheine zum Er
legen oder Fangen eines Gorillas haben, und
die Eingeborenen gehen den Menſchenaffen aus
dem Wege.

Intereſſant iſt es auch in dieſem Zuſammen
hange, daß es gegenwärtig nur ſieben gefangene
Gorillas in allen Kulturländern der Erde gibt:
drei in den Vereinigten Stagaten, die Johnſon
dorthin brachte, und vier in Europa Der
größte aller in Gefangenſchaft lebenden
Gorillas iſt der Gorilla „Bobby im Berliner
Zoo, der heute mit elf Jahren die Größe eines
erwachſenen M nes hat und über 250 Kilo
gramm wiegt.

Wieder Marktfeſtſpiele in Stralſund? Die
Stadt Stralſund beabſichtigt, auch in die
ſem Jahre wieder Marktfeſtſpiele vor der
Front des alten Rathauſes zu veranſtakten,
falls ſich ein geeignetes Drama findet.
Grundſätzlich wurden von der Stadtverwaltung
bereits 10 000 Mark zur Deckung der Unkoſten
bereitgeſtellt und auch die Mittel für den Ver
kehrsverein wurden um 1000 Mark erhöht.

Archävlogiſches Muſeum der Univerſität
Künſter. Die Univerſität zu Münſter hat jetzt

ein eigenes archäologiſches Muſeum erhalten.
Die Grwerbung des Roſenhofes an der
Schlaunſtraße für Zwecke der Univerſität gab
die Möglichkeit zu einer geſchloſſenen Samm
lung. Jm erſten Stock konnte geeigneter Raum
für das Archäologiſche Muſeum geſchaffen wer
den. Zum Direktor wurde der neue Ordinarius
für Archäologie Prof. Dr. Matz ernannt.

Neuer Jntendant in Trier. Der bisherige
Intendant des Stadttheaters HanauAſchaffen
burg und des Kurtheaters Bad Homburg,
Robert Rohde, wurde zum Jntendanten
des Grenzlandtheaters in Tier berufen. Jn
tendant Rohde iſt beſonders durch ſeine bereits
im Jahre 1927 erfolgte Gründung einer Na
tional ſozialiſtiſchen Volksbühne im Berliner
WallnerTheater, mit der er Gaſtſpiele in ganz
Deutſchland unternahm, bekannt geworden.

Auch Bielefeld erhält eine ganzjährige
Spielzeit. Zu den Theatern, die in der nächſten
Spielzeit ganzjährige Verträge geben, gehört
jetzt auch das Stadttheater in Bielefeld. Die
jetzige Spielzeit endet am 80. April und die
neue beginnt bereits am 1. Mai. Zum erſten
Mal ſeit der im Jahre 1904 erfolgten Grün
dung des Theaters wurde eine ganzjährige
Spielzeit Wirklichkeit.

Humperdinck Erholungsheim für deutſche
Muſiker. Engelbert Humperdincks Schlößchen
Boppard am Aue Bn ſich heute n
im Beſitze der Familie befindet, wird a
1. Mai vom Berufsſtand der deutſchen Muſiker
gepachtet und ſoll zu einem Erholungsheim für
deutſche Muſiker ausgebaut werden. Richard
Strauß wird das Heim im Laufe des Som
mers einweihen. Es ſoll in der Hauptſache
Komponiſten oder deren Witwen aufnehmen.

Ehrenvolle Berufung. Der bekannte Düſ
ſeldorfer Maler und ehemalige Pro
feſſor an der dortigen Akademie Heinrich
Campendonck wurde als Profeſſor an die
Reichsakademie der bildenden Künſte in Am
ſterdam berufen.
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Volksfeſt im Faſching bei

Tauſend Menſchen waren ſchon weit vor
20 Uhr gekommen, und dann kamen noch
Zum r und wieder hundert, und noch viel
mehr

Sie erſchienen alle mit und ohne Mäaske,
viele im Koſtüm ſtolz wie die Spanerinnen,
reizend wie die Rotkäppchen, komiſch wie die
leibhaftigen Spaßmacher.

Nordiſches Leben
Nordiſche Kultur

Am 10. März 1985 wird im Ufa
Theater, Univerſitätsring, der Kultur
film der Nordiſchen Geſellſchaft „Natur
am nördlichen Polarkreis“ gezeigt.

Mit der Uraufführung dieſes aus Kurz
filmen der Dr. Kaufmann Produktion zü
ſammengeſtellten Ufa-Tonfilms aus den ſkandi
naviſchen Ländern und Finnland hat die un
gemein tätige „Nordiſche Geſellſchaft“ der För
derung eines Verſtändniſſes für das art-
verwandte Weſen der Völker des Nord und
Oſtſeeraumes einen neuen Dienſt erwieſen.

Von einer Darſtellung des Kulturlebens
großer Städte iſt Abſtand genommen. Jn den
Vordergrund tritt die aus engſter Verbindung
nordiſcher Flora und Faunga erwachſene volks
tüm liche Kultur. Die von Dr. Scholz mit
ebenſo ſcharfem Blick für die Bildwirkung wie
unermüdlicher Ausdauer hergeſtellten Bilder
folgen ſetzen auf Finnlands weiter Seenplatte
ein. Schäumend brauſt der berühmte Jmatra-
fall durch ſeine enge Felſengaſſe zur Tiefe, und
endlos dehnt ſich die unberührt herbe Landſchaft
der Seen und Moore vor uns aus und belebt
uns mit ihrem friſchen Atem. Es kann den
Herſtellern nicht hoch genug angerechnet werden,
daß ſie den vorzüglichen, an Bengt Berg er
innernden Tieraufnahmen ſo großen Raum zu
gewieſen haben, denn was könnte nordiſche
Menſchen in ihrem Verhältnis zur Natur ſo
ſtark verbinden, als die dem Süden unbekannte
Tierliebe. Bis zu den höchſten Wipfeln verfolgt
die Kamera die Spur des Eichhörnchens und

hält im Horſt die Jjungen Steinadler feſt. Sie belauſcht den Otter
beim Fiſchfang und in ſeinem poſſierlichen
Liebesleben, ſpürt den Nerz auf in den ver
borgendſten Schlupfwinkeln und bannt das
würdige Schreiten eines Elchrudels auf das
laufende Band. Ja, ſie bringt ſogar den Fang
eines lebenden Elchkalbes, deſſen Todesangſt
allerdings den weidgerechten Jäger ver
drießen kann.

Schweden lernen wir im Leben ſeiner
gewaltigen, reißenden Ströme, im Luleälf und
Angermanälf kennen. Die vom Luleälf ge
ſpeiſten Elektrizitätswerke verſorgen ganz Nord
ſchweden mit Beleuchtung und erſchließen ſeine
unzugängliche, erzreiche Gegend durch elektriſche
Bahnen. Auf dem Angermanälf gewinnen wir
dagegen einen Einblick in das mächtig ent-
wickelte ſchwediſche Flößerhandwerk.

Am vielſeitigſten, und eindrucksvollſten iſt
wohl Norwegen ekfaßt. Jn den Aufnahmen
der Bauernhochzeit tritt uns der Menſch des
Nordens, wie er leibt und lebt, entgegen.
Prachtvoll ſind die Aufnahmen aus den
Schären, deren auf Eroſion beruhende Ent-
ſtehung beſonders deutlich in den Luftauf
nahmen veranſchaulicht wird. Aus den Bildern
des holzerbauten Bergen und faſt geſpenſtiſch
berührenden Hammerfeſt weht uns die ans
fahle, kühle Licht der Mitternachtsſonne ge
mahnende grandioſe Note alter Skaldendichtung
entgegen. Die von Millionen ſchimmernder
Möwen und poſſierlichen Papageientauchern
beſiedelten einſamen Vogelinſeln oder Klippen
beſchließen dieſen erſtklaſſigen Kulturfilm.

erſten Flugverſuche der

geſtartet.

der M
1500 bei „Mich Rimm Zuerſt“

Ueberfüllter Saal im Stadtſchützenhaus Vortragsfolge wie noch nie

Faſchingsfreude überalll So recht
aus dem Vollen heraus war man luſtig und
vergnügt. Schon lange bevor

Günther Sanderſon
beinahe wie Prinz Karneval perſönlich
vor das Mikrophon trat und eine Rede redete,
herrſchte im Saal und in den anſtoßenden Ge
mächern eine Pfundsſtimmung. War es nicht
ſo, daß jedes Mädelchen dachte: MN3 das
heißt: Mich nimm zuerſt Nämlich
wenn es zum Tanzen gehen ſollte

Aber zunächſt war es noch längſt nicht ſo
weit. Zunächſt ſagte Günther Sander-
ſon aus Dresden an. Ein liebenswürdiger
Anſager, fürwahrl! Großartig unterhielt er
ſich mit dem Mikrophon, mit dem Publikum

Helga Magdeburg: Das überraſchte Liebes
paar.

Margarete Oſt: Mein Schatz
Wanderſchaft.

Walter John: Dein iſt mein ganzes Herz.
Giſela Hübner: Wer uns getraut.
Erich Schatz: La Paloma.
Jlſe Schlanſtedt: Jch ſing mein Lied heute

nur für dich.
Franz Franke und Walter Löſcher: Lola.

Nach jedem Lied rauſchte der Beifall auf.
Manchmal ſang alles zwecks Abkürzung des
Verfahrens mit. Oft war man überraſcht
über den Willen, in dieſem Wettbewerb durch
zuhalten bis zum Aeußerſten. Wie geſagt, es

iſt auf der

war erſtaunlich erfreulich, ſehr erfreulich, was
man zu hören bekam. Jn jeder Beziehung

und mit ſich ſelbſt, und jedermann war reſtlos
begeiſtert, als er den erſten großen Künſtler
des Abends anſagte:

Franz Baumann!
Er erſchien, empfangen mit einem drei-

fachen Wumba, Wumba, Wumba Aaaaalil
Als eine ſo begeiſtert empfangene Er

ſcheinung trat er in prächtigem ſchwarz
goldenen Kimono in das Licht der Rampe und

Lied Karneval vonzunächſt das
Valente, dann den Tang-jo „Sag ja“ von
Ernſt Erich Buder, der das verhärtetſte Herz
zu erweichen vermochte, und zum Schluß natür

ſang

lich La Palomal Pg. Baumanns ge
ſangliches Können verſetzte ihn in die Lage,
hier ſeine guten ſtimmlichen Mittel zu ent
falten und unter Anwendung einer ausgezeich
neten Geſangstechnik einen großen Erfolg zu
erringen, wofür ihm die gewaltige Faſchings-
gemeinde der MNZ wieder und wieder dankte.

Nach einem exakten Foxtrott auf
zwei Flügeln, geſpielt von Zſchieſing
und Bauer, wurde der

Geſangswettbewerb
Da blieb kein Auge trocken! Einer

ſeits war erſtaunlich, was hier der bisher unbe
kannte Sänger und die bisher unbekannte
Sängerin bot. Was aber wurde geſungen?
Hier iſt der Speiſezettel:

Kurt Richter: Zwei Märchenaugen.
Dagmar Asbol: Der Lenz (von Hildach).
Wilhelm Strauß: Der Fremdenlegipnär.
Albert Günzel: Wie mei Ahn'l zwanzig Jahr.

ner des
regimentes 75 und ſchließlich wird auch „ein

Das Preisgericht fällte folgende Ent
ſcheidung: 1. Preis Walter John, Ammendorf;
2. Preis Dagmar Asbol; 3. Preis Kurt Richter.

Jnmitten dieſes Geſangswettbewerbs aber
rollte das übrige Programm weiter. Es tanzte

Anita Becher
zunächſt einen langſamen Walzer „Sehn
ſucht“ und erwies ſich damit als eine junge
ideenreiche Tänzerin. Später ſah man von ihr
noch eine Groteske und einen Cſardas,
die ebenfalls ausgezeichnet gefielen.
Schetzt kommt ſo ſagte Sander
ſon immer

öſa Vermehren
und ihr Schifferklavier. Die Hallenſer ſchrien
natürlich bei ihrem Erſcheinen Hummel

dieſem Jrrtum zu befreien und ſang dann los,
wie ein Mädel ſingt, dem das ganze große
Publikum Wurſcht iſt.

Jhre groteske Kunſt wirkt ſo echt, ſo unver
bildet, ſo eben von der Waſſerkante einge
troffen, daß der Beifall wohl bis an den
frühen Morgen gedauert hätte, hätte die junge
Künſtlerin nicht einfach zwei Finger in den
Mund genommen und den ganzen Rummel
einfach abgepfiffen. So iſt ſie nun einmal
die Jſa Vermehren, die wir hier in
Halle nicht ſo bald vergeſſen werden; denn
ſie iſt ein lieber Kerl und paßt in unſeren
Streifen. Jhre Seemannslieder waren etwas
ganz Neues von ſeltſamer Eigenart, unglaub
lich komiſch und manchmal traurig zugleich.
So können ſie nur zu einem Schifferklavier
geſungen werden, von dem ſich Jſa Ver
mehren niemals trennt. Mit dem ſie durch
die Lande reiſt „ohne Mannſchaft
ohne Liebe, ohne Geldl!“Das war der Höhepunkt des Abends! Oder
war es der ſich nun an das Programm an
ſchließende Tanz, der ununterbrochen ein
ſetzte, nachdem ſich Günther Sanderſon
als Anſager verabſchiedet hatte, nicht ohne zu
betonen, daß dieſer Faſchingsabend auch weiter
hin ſo frohgemut verlaufen möge wie bisher.

Alſo tanzte man in den Morgen hinein.
Meiſter Zſchieſing ſpielte mit ſeinem
Orcheſter unentwegt und munter und hatte ſich
auch der zuweilen nicht leichten Aufgabe,
Tänzerin und Sänger und Sängerinnen am
Flügel zu begleiten, mit fabelhafter Geſchick
lichkeit entledigt.

Hummel, aber Jſa verſtand es, die von Bilder von Franz Dubbick. I. h.

ſtellung zeitweiſe ſtark überfüllt iſt. Es wirdDie Wehrmacht ſpielt
Zugunſten des WHW der Stadt Halle

Ein beſonderes Ereignis ſteht unſerer Hei
matſtadt am 14. März bevor: Am Abend dieſes
Tages 8 Uhr wird im Stadtſchützenhaus das
verſtärkte Trompeterkorps der HeeresNach
richtenſchule und ein Spielmannszug des Jn-
fanterieregiments Leipzig unter Leitung von
Muſikmeiſter Bär von der HeeresNachrichten
ſchule konzertieren.

„Muſikabend der Wehrmacht“ lau
tet der Titel dieſer Veranſtaltung, deren Pro
gramm im erſten Teil Streichmuſik vorſieht,
während im zweiten Teil die leichte Militär
muſik im Vordergrunde ſteht.

Man wird dabei Gelegenheit haben, Parade
märſche alter Halleſcher Regimenter zu hören,
ſo den „Parademarſch“ des früher in Halle
garniſonierenden Jnfanterieregimentes 36, fer

früheren Halleſchen Feldartillerie

Hallorenmarſch“ erklingen. Die Heeresnach
richtenſchule tritt außerdem mit einem Sol
datenkorps auf den Plan. 50 Unteroffiziere
und Mannſchaften werden ein Soldatenlieder-
potpourri ſingen.

Wer ſollte ſich vom Rhythmus der Militär
muſik, von den Klängen froher Soldatenlieder
nicht begeiſtern laſſen. Wer möchte ſchließlich
nicht der Verbundenheit zwiſchen Bevölkerung
und Wehrmacht dadurch ſichtbaren Ausdruck
bringen, daß er den „Muſikabend der Wehr
macht“ beſucht

Es ergeht deshalb an alle Volksgenoſſen die
herzliche Einladung, ſich am 14. März im
Stadtſchützenhaus einzufinden und damit zu
gleich das WHW unſerer Stadt zu unterſtützen.

Die Wehrmacht ruft
und ſicherlich wird keiner fehlen.

Gtarker Beſuch
der Raſſeausſtellung

Nur noch bis 10. März zu ſehen.
Die Ausſtellung „Volk und Raſſe“ erfreut
ſich eines lebhaften Zuſpruchs, ſo daß die Aus

darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe für die
Raſſenpolitik hochbedeutende Ausſtellung nur
noch bis einſchließlich 10. März in der Talamt
ſchule, Eingang Dreyhauptſtraße, gezeigt
wird. Trotz des ſtarken Andranges iſt aber
dafür Sorge getragen, daß jeder Volksgenoſſe
die Ausſtellung eingehend beſichtigen kann; ſie
iſt täglich von 10 bis 20 Uhr geöffnet.

Wochenende im Poltzelbericht

Am Sonnabend gegen 10.40 Uhr ſtießen an
der Ecke Riebeckplaß Franckeſtraße ein
Straßenbahnwagen und ein LKW zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Straßen
bahnwagen wurde leicht beſchädigt.

Gegen 11.40 Uhr ſtießen vor dem Ritterhaus
in der Leipziger Straße ein PKW und ein
17jähriger Radfahrer zuſammen. Letzterer er
litt leicht Verletzungen am Knie und an der
Hand. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Um 10.12 Uhr fuhr ein LKW mit Anhänger
vom Riebeckplatz kommend die Delitzſcher
Straße. Vor Delitzſcher Straße 8 blieb der
Wagen infolge Verſagens des Motors auf den
Straßenbahnſchienen ſtehen. Es entſtand eine
Verkehrsſtörung von etwa 26 Minuten.

Gegen 12.05 Uhr ſtießen vor dem Grundſtück
Leipziger Straße 64 die Straßenbahn der
Linie 7 und ein PKW zuſammen. Der PKW
wurde erheblich, die Straßenbahn nur leicht
beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Gegen 13.10 Uhr ſtießen auf der Kreuzung
Leipziger Turm zwei LKW zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt. e

Am Sonntag gegen 9.45 Uhr ſtießen an der
Ecke Königſtraße Buddeſtraße ein PKW und
ein Kraftrad zuſammen. Der Kraftradfahrer
wurde leicht verletzt. Beide Fahrzeuge wurden
beſchädigt. Am gleichen Tage gegen 12.15 Uhr
ſtießen in der Raffinerieſtraße zwei LKW zu
ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt, beide
Fahrzeuge leicht beſchädigt.
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Weltecho der Ereigniſſe des Gaargebiets Der große Auslandserfolg der Führerrede

Berlin, 4. März. Wenn auch die vier
Reden, die bei der Freiheitskundgebung auf
dein Marktplatz in Saarbrücken gehalten
wurden und über den Aether in die ganze
Welt gingen, im einzelnen wie in der Ge
ſamtheit ein machtvolles Bekenntnis zum
Deutſchtum und zur Friedensbereitſchaft be
deuteten, ſo findet naturgemäß die Rede
des Führers die größte Aufmerkſamkeit
und das ſtärkſte Echo im Blätter-
wald der Weltpreſſe. Es iſt nicht ver
wunderlich, daß die Pariſer und Londoner
Zeitungen die tiefſte Beeindruckung zeigen,
weil ſchließlich Frankreich und England am
intenſivſten in die mitteleuropätſche Politik
verſtrickt ſind und an der Löſung des Saar-
problems ganz beſonders beteiligt waren.

Das Wort des Führers: „Das Blüt iſt
ſtärker als alle papierenen Dokumente“, das
einen der unzähligen Begeiſterungsſtürme im
ganzen Reiche auslöſte, hat beſonders in Eng
land einen tiefen Eindruck hinterlaſſen.

„Hitler hat von neuem ſeine
Stellung bekräftigt

als unumſtrittener Vorkämpfer des deutſchen
Nationalgeiſtes, als Verkörperer der Volksſeele
und als vollkommen beherrſchender Einfluß in
allen Angelegenheiten, die aus dem Herzen des
deutſchen Volkes ausgehen.“ Dieſen Satz leſen
wir unter der Ueberſchrift „Hitlers Friedens
appell“ in der „Dailh Mail“. Wir haben dieſer
Erkenntnis eigentlich nichts hinzuzufügen. Wir
fragen nür, ob man in England aus ſolcher
Einſicht ſeine Folgerungen zu ziehen bereit iſt?
In den nächſten Tagen wird Englands Außen
miniſter in die Reichshauptſtadt kommen und
mit dem Führer in einen Gedankenaustauſch
zu treten Gelegenheit haben. Simon wird ſich
nach dem großen Saarereignis deſſen von neuem
bewußt ſein, daß er in Hitler einen Staats
mann trifft, der wie keiner jemals in der Ge
ſchichte ſo die Volksſeele verkörpert und im
Namen der geſamten Nation ſpricht wie eben
der Schöpfer des neuen Deutſchland. Unter
redungen mit einem ſolchen Manne ſind nicht
auf Sand, ſie ſind im wahrſten Sinne des
Wortes auf Fels gebaut, weil die Möglichkeit
eines Regierungsſturzes durch parlamentariſche
Manöver und Jntrigen undenkbar iſt. Der
Führer hat abermals den Friedenswillen des
deutſchen Volkes bekundet und Frankreich die
Hand entgegengeſtreckt.

Man hat in Paris den ehrlichen
Willen Deutſchlands verſpürt.

Ob man ihm mit dem gleichen Vertrauen be
gegnen wird Es wäre nur ein Sieg der Ver
nunft, wenn die Staatsmänner des Quai
d'Orſay ſich endlich von ihren Reſſentiments
des Argwohns und Mißtrauens freimächen
würden, wenn ſie ſich zu der heroiſchen Tat
einer gleichberechtigten deutſch franzöſiſchen Zu
ſammenarbeit aufrafften und damit eine neue
Epoche in der Geſchichte Europas einleiteten.
Wir möchten wünſchen, daß der „Jour“ nicht
nür unter dem Einfluß einer überwältigenden
Stimmung geſtanden hat wenn er ſchreibt:
Frankreich hat keine Veranlaſſung, über
dieſen großen Tag des Germanismus böſe zu
ſein Man muß offen zugeben, daß die
führenden Männer Deutſchlands im Verkaufe
der Kundgebung alles vermieden hätten, was
Frankreich hätte mißfallen können.“ Es wird
dann weiter hervorgehoben, daß ſowohl der
Führer als auch der Reichsinnenminiſter ihren
Wunſch wiederholt haben, „Frankreich und
Deutſchland verſöhnt an dem Wohle Europas
arbeiten zu fehen.“

Selbſt das „Echo de Paris“ kann ſeine Be
wunderung nicht verhehlen, wenn es feſtſtellt:
„Man möge es Maſſenwahn oder Myſtik nen
nen, man müſſe aber dabei geweſen ſein, um
ſich eine Vorſtellung machen zu können. Frank
Leich könne aus dem geſtrigen Tag verſchiedene
Lehren ziehen Von dem 16jährigen Regime
des Völkerbundes iſt nichts übriggeblieben.“
Sind ſolche Urteile etwas anderes als die Er
klärungen Rudolf Heß', der von den falſchen
Vorausſetzungen des Verſailler Friedensver

3trages und der ganzen Nachkriegspolitik ſprach?

Der Sieg der Wahrheit. iſt auf die
Däüer nicht mehr zu unterdrücken.
und die Seele eines geknebelten Volkes iſt ſtär
ker als das Gewirr von Feſſeln, das man um
ſie gt. Die Heimkehr des Saargebietes zu
Deutſchland kann ein Meilenſtein auf der
Straße zu einer wahren Politik des Friedens
Europas werden. Die Einkehr im Ausland
beginnt zu dämmern. Möge ihr bald die
Morgenröte einer neuen Zeit folgen, nach der
ſich die Völker unſeres Erdteils ſehnen.

Bürkel über die Aufgaben
für das Gaarland

Keuſtadt (Haardt), 4. März. Reichs
kommiſſar Bürckel hat dem Haupt
ſchriftleiter der „Nationalſozialiſtiſchen Rhein
front“ am Vortage der Saarrückgliederung
eine Unterredung gewährt, in der er ſich
mit den nächſten Aufgaben für das Saarland
und mit den Fragen des Zuſammenſchluſſes
von Saar und Pfalz beſchäftigte. Auf ver
ſchiedene Fragen äußerte ſich Gauleiter Bürckel
u. a.: „Meine erſte Aufgabe wird eine
rein pſychologiſche ſein. Sie ergibt ſich aus dem
Zuſtand der Entſpannung. Einen ſolchen Zu
ſtand kann man nur meiſtern, indem man der
Bevölkerung mit einem abſoluten Rechtsgefühl
gegenübertritt, und vor allen Dingen jene
Leute, die unter allen Umſtänden Kritik treiben
müſſen, baldmöglichſt von der Schädlichkeit
ihres Unterfangens überzeugt. Es muß alſo
ſofort ein großzügiger Aufklärungsfeldzuc
über den Nationalſozialismus beginnen.“ Au
die Frage, ob der Reichskommiſſar beſondere

Schwierigkeiten bei der wirtſchaft
lichen Rückgliederung des Saarlandes
in das Reich ſehe, antwortete Gauleiter
Bürckel, daß ein Teil der ſaarländiſchen Mittel
und Kleininduſtrie erſt nach Errichtung der
Zollgrenze gegen Deutſchland entſtanden ſei,
und daß dieſer Induſtrie nun eine Konkurrenz
aus dem Reiche gegenüberſtehe, die den Ratio
naliſierungsprozeß bereits hinter ſich habe,
während er an der Saar erſt beginnen müſſe.
„Jch hoffe aber und ich bin auch davon über

zeugt, daß man in Deutſchland in allen Kreiſen
as nötige Verſtändnis für vielleicht auf

tretende Abſatzſchwierigkeiten hat. Die erſte
Sorge an der Saar wird denbreiten Schichten des Volkes gelten,
die unter Wohnungselend und Arbeitsloſigkeit
jahrelang zu leiden hatten. Für das Saarland
habe ich ſchon heute die Mittel. noch in
dieſem Jahre nicht weniger als 2000
Häuſer oder Sied lungen zu er
richten.

HKowno, 4. März. Jm Memelländer-
Prozeß wurde am Sonnabend mit dem
53. Verhandlungstage die Vernehmung aller
Zeugen abgeſchloſſen. Jnsgeſamt wurden 426
Zeugen vernommen, von denen etwa 260 als
Belaſtungszeugen auftreten ſollten. Außerdem
wurden etwa 60 Ausſagen aus Protvokollen der
Vorunterſuchung verleſen.

Als letzter Zeuge wurde Graf Zu bow aus
NeuhofMemel vernommen, der als Leumunds-
zeuge für den Angeklagten Dr. Neumann auf
trat. Er erklärte, daß Dr. Neumann, den der
Zeuge ſeit 1926 perſönlich kennt, eine ver
ſöhn liche Politik mit der Zentral-
regierung und den großlitauiſchen Kreiſen an
ſtrebte und ſelbſt zu den Litauern freund
ſchaftlich eingeſtellt war. Im allgemeinen
brachte die Zeugenvernehmung das eigentüm-
liche Bild, daß der größte Teil der von der
Staatsanwaltſchaft geladenen Belaſtungszeugen
mit Ausnahme der Beamten der Staakspolizei
und einiger Großlitauer die vor dem Unter

Feuge Nr. 426 vernommen!
Die letzten eugenausſagen im Memelprozeß Tendenz: kläglich

ſuchungsrichter gemachten Ausſagen ganz oder
teilweiſe widerrief. Man gewann allge
mein den Eindruck, daß eine Anzahl gering
fügiger und miteinander nicht im Zuſam-
menhang zu bringender Anklagemomente zu
einem Monſtreprozeß zuſammengelegt
worden iſt, um eine allgemeine illoyale Ein
ſtellung der beiden Parteien und des Deutſch
tums im Memelgebiet Litauen gegenüber
zu beweiſen.

Jn der vorgeſtrigen Gerichtsverhandlung
wurden nach dem Abſchluß des Zeugenverhörs
die Beweisſtücke, ſo auch die beſchlagnahmten
Waffen den Sachverſtändigen zur Begut-
achtung vorgelegt. Zur Ueberraſchung des Ge
richts ſtellte es ſich heraus, daß es ſich hierbei
nicht nur um die Waffen der Angeklagten,
ſondern um Waffen handelte. die von allen
Mitgliedern der beiden Parteien im ganzen
Gebiet beſchlagnahmt wurden. Die Ausſagen
der beiden Sachverſtändigen über die Anzahl
der tauglichen Gewehre ſtimmten nicht überein.

Die Sitzung wurde auf Dienstag vertagt.

Tothter Minng
Frankfurt (Main), 4. März. Nach

zweiſtündiger Beratung wurde am Sonnabend
abend im Hoefeld- Prozeß das Urteil gefällt.
Das Schwurgericht verurteilte die angeklagten
Eltern wegen gent einſamen Mordver-
ſuch s und den Angeklagten Wilhelm Hvefeld
auch wegen fortgeſetzter ſchwerer Kindes
mißhandlung zu jels Jahren Zucht-
haus und 10 Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht. Die mit
angeklagte Tochter Minna wurde frei
geſprochen.

Der Staatsanwalt hatte zuvor ebenfalls
nach dreieinhalbſtündigem Plädoher gegen die
Ehelente Hoefeld wegen verſuchten Mordes je
15 Jahre Zuchthaus, je 10 Jahre Ehrverluſt
und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht beantragt.

Jn der gegen Hoefeld beantragten Strafe
befindet ſich eine fünfjährige Zuchthausſtrafe
wegen ſchwerer Kindesmißhandlung.
Der Staatsanwalt erſuchte das Gericht, Hoe
feld die Unterſuchungshaft anzurechnen. Seine
Ehefrau aber ſei dieſes Gnadenerweiſes
unwürdig. Gegen Minna Hoefeld ließ der
Anklagevertreter die Anklage wegen Beihilfe
zum Morde fallen und ſtellte es dem Gericht
anheim, zu prüfen, ob das Mädchen wegen
Vergehens gegen S 139 StrGB (Nichtanzeige

50 Fahre duchthaus im Hoefeld Prozeß
freigeſprochen
eines zur Kenntnis gelangten Verbrechens) zu
beſtrafen ſei.

Jn ſeinem Plädoher im Hoefeld-Prozeßet der Staatsanwalt, daß ein reiner
Tötungsverſuch durch die Eltern vorliege, und zwar begangen durch mittelbare
Täterſchaft. Das Kind ſei das willenloſe
Werkzeug in der Hand der Eltern geweſen.
Es könne auch nicht die Rede davon ſein, daß
dieſe Tötung als Totſchlag zu werten ſei. Mit
erhobener Stimme betonte der Staatsanwalt,
hier liege Mord vor, eine überlegte, kalte,
grauſame Tat. Hier handle es ſich um Vater
und Mutter, die ihr Kind umbringen wollten
Gott ſei Dank fet der Mord nicht vollendet
worden, das Kind ſei am Leben geblieben und
es habe damit den eigenen Eltern das Leben
gerettet. Die Eltern verdienten den Tod, aber
das Gericht ſei nicht in der Lage, auf dieſe
Strafe zu erkennen, weil das Geſetz ſage, daß
der Verſuch milder zu beſtrafen ſei als
die vollendete Tat.

Der Staatsanwalt prüfte dann die Frage,
ob irgendwelche Milderungsgründe für die An
geklagten vorhanden ſeien; er kam zu dem Er
gebnis, daß keinerlei Milderungsgründe vor
liegen. Dann beantragte er die bereits mit
geteilten Strafen.

Prüfungsſtellen abgenommen: 1.

neugeordnet
Berlin, 4. März. Der Reichsminiſter der

Juſtiz ſtellt in einer Verordnung feſt, daß,
nachdem das Reich die Führung der geſamten
Juſtizverwaltung übernommen hat, die Durch
führung der großen Stagatsprüfung ört
lichen Stellen überlaſſen bleiben könne. Die
große Stagatsprüfung ſolle ferner mehr als
isher mit dem Vorbereitungsdienſt verbunden

werden und ſeinen natürlichen Abſchluß bilden.
Demgemäß beſtimmt der Miniſter, daß das
Reichsjuſtizprüfungsamt das geſamte
juriſtiſche Prüfungsweſen zu leiten, die Auf
gaben zu ſtellen und die Prüfungsämter zu
beaufſichtigen ſowie die Gleichheit der Grund
ſätze im Reichsgebiet zu wahren hat. Die große
Staatsprüfung wird von folgenden örtlichen

in Berlinfür den Bezirk des Kammergerichtes und die
Oberlandesgerichtsbezirke Braunſchweig, Bres
lau, Eelle, Kaſſel, Kiel, Königsberg, Marien
werder, Naumburg, Oldenburg, Roſtock,
Stettin; 2. in Dresden für die Oberlandes-
gerichtsbezirke Dresden und Jena; 3. in
Düſſeldorf für die Oberlandesgerichts
bezirke Düſſeldorf, Frankfurt a. M., Hamm
und Köln; 4. in Hamburg für den Ober
landesgerichtsbezirk Hamburg; 5. in Mün
chen für die Oberlandesgerichtsbezirke Bam
berg, München und Nürnberg; 6. in Stutt
gart für die Oberlandesgerichtsbezirke Darm
ſtadt Karlsruhe, Stuttgart und Zweibrücken.
Die Verordnung tritt am 1. April 1935 in
Kraft. Bis dahin bleiben die Zweigſtellen des
Reichsjuſtizprüfungsamtes in Tätigkeit.

Saarländiſche Reichstagsmitglieder
Berlin, 4. März. Der Führer und Reichs

kanzler ernannte anläßlich der Feier der Saar
heimkehr folgende Vorkämpfer der Deutſchen
Front im Saarland, die ſich im Saarkampf
beſonders ausgezeichnet haben zu Mitgliedern
des Reichstages: Nietmann, Dürrfeld,
Welter, Eichner, Weber, Schubert
Schaub und Kiefer. Der Vorſitzende der
Reichstagsfraktion, Reichsminiſter Dr. Frick,
übergab ihnen geſtern nachmittag die vom
Führer unterzeichneten Beſtallungsurkunden.

Der Biſchof von Berlin D. Vares
Berlin, 4. März. Der katholiſche Biſchof von

Berlin D. theol. Nicolaus Bares iſt am Frei
tag um 22.15 Uhr im St. HedwigsKrankenhaus
verſtorben. Biſchof Berning von Osnabrück, der
ſich gegenwärtig in Berlin aufhält, konnte ihm
noch die letzte Oelung ſpenden.
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Wien, 4. März. Jm großen Schwurgerichts
ſaal des Wiener Landesgerichts I begann am
Sonnabend r vor einem Militärgericht der
Hochverratsprozeß gegen den ehema
ligen öſterreichiſchen Geſandten in Rom Dr.
Rintelen. Der Staatsanwalt hält ſeine An
klagerede, die Dr. Rintelen ohne Zeichen
irgend welcher Erregung anhört. Hervorzu
heben aus der Anklage des Staatsanwalts iſt,
daß dieſer ſelbſt erklärte, daß

nur pſychologiſche Beweisgründe
gegen den Angeklagten vorhanden ſind.
Staatsanwalt klagte Rintelen des Verbre
chens des Hochverrats an und begründet
dieſe Anklage u. a. folgendermaßen Dr. Rin
telen habe im Jahre 1934 und insbeſondere im
Juli 1934 in Rom und Wien den ihm bekannt-
gewordenen Plan des Anſchlages auf
das Bundeskanzleramt vom 25. Juli 1934 ge
billigt und dadurch gefördert, daß er ſich den
Rädelsführern dieſes Anſchlages für die Bildung
einer rebolutionären Regierung zur
Verfügung ſtellte.

Dr. Rintelen, fuhr der Staatsanwalt fort,
habe das Verbrechen des Hochverrats begangen
und ſei nach S 59 B des Strafgeſetzbuches zu
beſtrafen. Der Strafſatz betrage nach dieſer
Geſetzesſtelle 10 bis 20 Jahre Kerker;
wenn jedoch der Gerichtshof dem hochverräte
riſchen Unternehmen einen beſonders gefähr
lichen Charakter beimeſſe, ſei lebenslängliche
Kerkerſtrafe zu verhängen.

Zum Beweis für die Verbindung Dr. Rin
telens mit den Aufſtändiſchen führt der Staats
anwalt zunächſt die Tatſache an, daß ſeinerzeit
die erſte Rundfunknachricht lautete:
„Die Regierung Dr. Dollfuß iſt zurückgetreten,
Dr. Rintkelen hat die Geſchäfte der Regierung
übernommen.“

Der

Der Staatsanwalt erörterte dann die Be

weggründe des Angeklagten.
daß zwiſchen

Dollfuß und Rintelen
ein ſteter Antagonismus beſtanden habe, der
auch zum Ausſcheiden von Rintelen aus der
Regierung führte. Als weiteres Verdachts
moment erwähnte der Staatsanwalt die Tat
ſache, daß Rintelen, als er die Rundfunknach
richt mit ſeinem Namen hörte, nichts getan
habe, um Dollfuß ſeiner Loyalität zu ver
ſichern. Auch der Abſchiedsbrief Rinte
lens, den er vor ſeinem Selbſtmordverſuch an
ſeine Gattin ſchrieb, wird als Jndiz gegen den
Angeklagten vorgebracht. In dieſem Brief
ſchreibt er u. a., daß er am Nachmittag des
25. Juli von einem ihm Unbe kannten
um Vermittlung gebeten worden ſei,
da die Lage im Bundeskanzleramt ſehr ſchlecht
wäre. Wenn er tatſächlich um Vermittlung
gebeten worden ſei zu einer Zeit, wo ſonſt noch
niemand davon wußte, daß die Lage im Bun
deskanzleramt ſchlecht ſei, ſo gehe daraus her
vor, daß er mit dieſen Leuten in enger Ver
bindung geſtanden habe.

Der Angeklagte war den Ausführungen des
Staatsanwalts mit großer Aufmerkſamkeit ge
folgt und hatte ſich Notizen gemacht.

Der Verhandlungsleiter ſtellte dann an
ihn die Frage, ob er ſich des Hochver
rats ſchuldig bekenne.

Der Angeklagte antwortete: „Nein.“
Der Verhandlungsleiter fragte nochmals:

„Jn keiner Weiſe?“
Der Angeklagte wiederholte: „Nein.“
Auf Antrag des Angeklagten wurde dann

eine längere Pauſe eingeſchaltet.

Nach der Pauſe wird Dr. Rintelen ver
nommen.“ Auf die Frage des Staatsanwaltes
nach der Einſtellung zur öſterreichiſchen Regierung
Dollfuß und zum Nationalſozialismus erwidert
Dr. Rintelen, es ſei ſelbſtverſtändliche
Loyalitätspflicht geweſen, daß er für

Dr. Rintelen ein Hochverräter?
Genſationeller Prozeßbeginn in Wien Die innerpolitiſchen Verbindungen des Angeklagten

Er behauptete, die Regierung Dollfuß eingeſtellt geweſen ſei.
Was den Nationgalſoziglismus be
treffe, ſo ſei er der Meinung, man ſolle trachten,
einen Ausgleich zu ſchaffen unter voller Wah
rung des öſterreichiſchen Standpunktes. Er habe
deshalb auch im Einvernehmen mit dem Bundes
kanzler Dr. Dollfuß mit den Nationalſozia
liſten verhandelt und wiederholt den Stand
punkt vertreten, die Oppoſition die Verantwor
tung teilen zu laſſen.

Der Verhandlungsleiter wünſcht dann von
dem Angeklagten zu erfahren, welche Natio
nalſozialiſten er kenne. Dr. Rintelen
nennt Theodor Habicht, A. E. Frauen
feld und Schattenfroh, dieſen ſchon des
halb, weil er Mitglied des Bundesrats
geweſen ſei.

Der Verhandlungsleiter bringt nun die
Sprache auf eine Ausſage des Zeugen Dr.
Funder, Chefredakteur der „Reichspoſt“, der
angibt, Rintelen habe ihm gegenüber einmal
erklärt, er würde nichts gegen Dr. Dollfuß
unternehmen; ſollte dieſer aber verſagen, dann
würde er in die Breſche ſpringen. Es
folgt nun ein ſehr lebhafter Wortwechſel. Der
Beſchuldigte beſtreitet nachdrücklich, jemals eine
ſolche Aeußerung getan zu haben. Der Ver
handlungsleiter kündigt daraufhin eine
Gegenüberſtellung Rintelens mit Dr.
Funder am Montag an.

Die ſehr erregte Szene ſche'nt den Ange
klagten ſtark angegriffen zu haben, denn von
dieſem Augenblick der Verhandlung an wird er
ſichtlich ma tter. Nun wird in eingehendſter
Weiſe jeder Schritt des Angeklagten von ſeiner
Ankunft in Wien bis zur Mittagsſtunde des
ereignisreichen 25. Juli beſprochen. Eine
lange Ausſprache entſpinnt ſich um die Frage,
wieſo Dr. Rintelen ſofort gewußt habe, worum
es ſich bei dem Putſch gehandelt habe.

Wegen ärztlich feſtgeſtellter Erſchöp fung
des Angeklagten wird dann die Fortſetzung der
Vernehmung auf Montagbormittag vertagt.
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Kunſt vom Gau der braunen Erde
Gemälde und Graphik- Ausſtellung des Gaukulturamtes Halle Merſeburg in Halle

r und Landſchaft“ das iſtder Name der Kunſtausſtellung, die geſtern im
„Marktſchlößchen“ zu Halle (Markt 13) eröffnet
wurde; Heimat und Landſchaft unſeres GauesHalleMerſeburg, dargeſtellt von Kunſtlern, die
in unſerem Gau ne verwurzelt ſind.
Man weiß im Reich, teilweiſe auch in unſerem
Gau ſelbſt, kaum etwas von den Schönheiter
unſerer Heimat, von den e itzlichen und
vielfältigen Reizen unſerer Landſchaft, kaumetwas von der Kunſt, be auf unſerem uralten

er auch heute lebendig wirkt undſchafft. Dieſe Ausſtellung aber ſpricht vonalledem laut und eindringlich. Eine groß
artige und überzeugende Schau iſt da zuſam
mengekommen, und doch beiweitem noch nicht er
ſchöpfend hinſichtlich der Behandlung des The

mas und der ſchaffenden künſtleriſchen Kräfte.
Die NSeKulturgemeinde hat Ende

des vorigen Jahres in Berlin die erſte für daskünſtleriſche Wollen im neuen Dentſchlans vor

bil ldliche Kunſtausſtellung unter dein Namen
Die Ausleſe“ durchgeführt. Da hatte manKünſtler mit Werken „ausgeleſen“, die von un

verfälſchter deutſcher Art, gebunden an ihr
Volkstum, bodenberwurzelt, treu ihrer Raſſe
und Art ſich erwieſen. Und der Erfolg war
ungeheuer! Zum erſtenmal ſeit langen Jah
ren konnte man befreit aufatmen, begl ückt auf
ſchauen, wenn man durch dieſe „Ausleſe“ ging.Alle Pſeudo,Kunſt“, die gekfeems verirrt oder
vom Wege des Völ lkiſchen abgewichen iſt, war
ausgeſchieden worden. Nichts war da von dem
meiſt ungeſunden Geſtrigen, dafür aber war
viel Wertvolles ans Licht k gekommen, das noch
von vorgeſtrigen El ienten lebt, aber nun

beſchienen von der Sonne ſich bald als furcht
bar für die neue Zukunft erweiſen wird.

(Foto: Werkſtätten Giebichenſtein)
Thierbach

Den gleichen Weg iſt man jetzt bei uns im

„Kalkwerk“

Gau Halle Merſeburg mit der
„Heimat und Landſchaft“ gegangen. Richtung
gebend für die Auswahl der Werke waren nicht
künſtäſthe tiſche Erwägungen, ſondern allein die
Frage: „Was ſpeiſt ſich von dem Urquell der
Kunſt, der Liebe zur Heimat, und was entſpricht in der n tung dem neuen deutſchen
Lebens sgefühl?“ Und hundertfältig konnte die
Frage bejaht werden.

Der Wille zur Kunſt lebt wieder im deut
ſchen Volk. Die Zeit iſt vorbei, da das Volk
die Kunſt als eine Angelegenheit für Verrückte
betrachten mußte. Jetzt kann, jetzt muß gehan
delt werden. Und wie die NS-Kulturgemeinde
in Berlin gehandelt hat, ſo iſt jetzt, mit zu
allererſt im Reich, im Gau Halle- Merſeburg
gehandelt worden. Der Gaukulturwart und
Gauobmann der NSe Kulturgemeinde, Dr.
Grahmann, hat vom Gaukulturamt aus
mit Unterſtützung der Landesſtelle des Reichs
miniſteriums für Volksauftl ärung und Pro
paganda und der NS Kulturgemeinde dieſe
Ausſtellung „Heimat und Landſchaft“ ins
Leben gerufen. Und ren Werk iſt eine hervorragende Tat. Die Aus ſtellung ſteht als
ein leuchtender Bet weis für den neuen deutſchen

Kulturwillen im Dritten Reich und für die
künſtleriſche Aktivität unſeres Gaues Halle
Merſeburg im beſonderen!

c

Ausſtellung

Große und hervorragende Dinge ſollen mit
einem würdigen Auftakt beginnen. Deshalb
ging geſtern vormittag der Eröffnung der
Ausſtellung c fe eierlicher Akt im
Stadttheater voraus. Das StädtiſcheOrcheſter unter Leitung von Generalmuſik-

direktor Bruno Vondenhoff umrahmte
die Feierſtunde in würdigſter Weiſe mit dem
Vortrag zweier Konzertouvertüren von Beet-
hoven. Reinhold Lüttjohann ſprach Hei-
matdichtungen von Eichendorff („Bei Halle“),
Hardenberg, Nietzſche und Curt e
Charlotte Krauß ſang eine Arie de s größtenHallenſers Händel und Günther Ba n m vier
Lieder von Alfred Rahlwes, dem Leiter der
RobertFranzSingakademie; Jrma Thüm-
mel ſpielte einen Satz aus einem Klavier
konzert von Hans Klee mann. So war die
Heimat auch in den Schweſterkünſten Muſik
und Dichtung zu Worte gekommen.

Gaukulturwart Dr. Grahmann ſprach
über Sinn und Zielſetzung der Ausſtellung:

damit ſie als Neunmalklug in ihr herumſchnüf
feln, ſondern für alle Volksgenoſſen, die Liebe
zu ihrer mitteldeutſchen Heimat empfinden
Wenn wir aber um dieſer Ausſtellung willen
angegriffen würden von Leuten, die in der
Verfallszeit allein das Wort in Dingen der
Kunſt geführt haben und heute auch noch glau
ben berufen zu ſein, dann wüßten wir erſt
recht, daß wir auf dem richt igen Wege ſind,
Gerade die Heimkehr der Saar hat uns ge
zeigt, was Heimat heißt; wurzelloſe Kunſt bin
det kein Volk, wohl aber jedes Stückchen Hei
matbewußtſein, und ſei es noch ſo beſcheidengeſtaltet. Diejenigen Künſtler, die der neuen

Aufgabe noch fernſtehen, ſollen durch unſere
Ausſtellung hingewieſen werden auf unſeren
Boden, ſeine Menſchen, ihre Arbeit, auf die
Schönheiten unſerer Heimat und die vielen
maleriſchen Aufgaben, die ſie bietet.

Auch Direktor Schiebel, der neue Leiter
der Handwerkerſchule Burg Giebichenſtein, legte
in ſeiner Anſprache als beteiligter Künſtler ein
herzliches Bekenntnis zu den Schönheiten un
ſeres Heimatgaues ab. Bemerkenswert waren
beſonders ſeine e Ausführungen
über die Kunſt „Wir Nationalſozialiſten lehnen ein ungekonntes, primtses Formen und

Farbengeſtammel ab und verlangen vom Maler
unſerer Tage, daß er mit Pinſel und Farbe
wirklich umzugehen weiß, daß er die Naturnur ſo weit verändert, daß das von ihm Er
fühlte vom Veſchauer ſeines Werkes wie
der erfühlt werden kann. Dabei wollen wir
nicht die Form über die Seele ſtellen, wie es
die ſogenannte „Sachlichkeit“ tat, ſondern wir
erſtreben den Zuſtand der gleichgeſtellten
Waage, jenen Augenblick, in dem ſeeliſcher Jn
halt und Form ausgewogen ſind, und der in
allen Zeiten Höchſtleiſtungen in der Kunſt her
vorgebracht hat.“

Die Ausſtellung kann ſich nicht nur wegen
ihres Jnhaltes ſehen laſſen, e auch wegen
ihrer würdigen Unterbringung. Die vordem
wenig einladenden Räume im „Marktſchlöß-
chen“ ſind ganz neu hergerichtet worden, es iſt
für gute Beleuchtung, auch abends, geſorgt und
durch Grünſchmuck und geſchmackvolle Sitz
gelegenheiten wird dem Charakter des Heimat
lichen, d. h. auch des Anheimelnden, Rechnung
getragen.

Beim Eintritt grüßt uns die herborragende
Büſte des Führers von Paul Juckoff-
Scopau, eine Arbeit, die wir ſchon früher
beſonders hervorgehoben haben. Die gewaltitgſte
und ehrenvollſte Aufgabe, die heute einem
deutſchen Künſtler geſtellt ſein kann, hat Juckoff
mit überlegener techniſcher Meiſterſchaft und
innerlichſter Gefühlskraft gelöſt, mit einer Ge
fühlskraft, die nur ein Nativnalſoziakiſt auf
bringen kann, der den Führer auch in der
Kampfzeit ſchen als Führer erlebt hat. Wix
kennen keine Darſtellung des Führers, die der
Juckoffs an W ahrhaftigkeit und Größe des
Ausdrucks gleichkäme.

Beim erſten Rundgang fallen beſonders
Werke von vier Künſtlern auf: Ewald Man z,
Halle, Hannes Thierbach, Altenhain bei
Torgau, Walter Möbius, Greppin bei
Bitterfeld, Hans Nadler, Gröden bei Lie
benwerda. Und je länger und öfter man die
Räume durchſtreift, um ſo mehr Wertvolles
offenbart ſich dem Blick.

Man z iſt vertreten mit einem Porträt
„Mitteldeutſcher Schäfer“ (31), das von ſtark
perſönlichem Ausdruck und kraftvoller Wirkung
iſt; weiter entzücken ſein „Garbenfeld am
Petersberg“* (77) und ſein „Waldidyll am
Petersberg“ (78) durch ihre freudige Farbig-
keit. Thierbach zeigt ſich groß und perſön
lichkeitsſtark in hervorragenden Graphiken (189
bis 194) und in einem meiſterhaften Aquarell
„Herbſtlandſchaft bei Schildau“ (98) ſo ſchafftder wirkliche Künſtler. Wenig Pinſ ithe in
dem Aquarell, aber jeder einzelne ſitzt. Möbius
zeichnet ſich in jeder Weiſe aus: durch edle
Formgebung, Beherrſchung altmeiſterlicher
Oeltechnik, geniale Zeichenkunſt. Sein „Ernte
tag vor der Mühle am Petersberg“ (32) er
innert in der Auffaſſung an alte Holländer,
iſt aber doch zugleich zeitnahe. Der Künſtler
iſt ſehr ſtark im Koloriſtiſchen, er hat ein echtes
Gefühl für ſchöne Farbklänge, ebenſo wie Für
das Ausſchwingen kompoſitoriſcher Linien. DieGraphiken ſind von ſicherem Ausdruck bei
knappſter Linienführung; erſtaunlich, was er oft
mit wenigen Strichen erzielt. Aus den aus
geſtellten Graphiken ſei beſonders die Zeich

nung „See bei Oberröblingen“ (148) hervor
gehoben. Nadler iſt ein e e Geſtal
ter mit ſtarkem Gefühl für dekorative Wirkung.
Seine leidenſchaftlich bewegte Gebirgslandſchaft
(34) iſt von höchſter Ausdruckskraft und zeigt
einen herb nordiſchen Zug. Jn ſeinem „Volks
lied“ (35) ſchwingt die gemütvolle Poeſie eines
Hat Thoma.

Von den drei Arbeiten, die Buſſſe, DölauHale, aus Zgeſtellt hat, fällt beſonder rs „Saale bei

Pfützthal“ (7) auf, ein Meiſterwerk in der
Wiedergabe der Ferne und e ſtändlich
machung der Luft. Richard Degenkolbe,Halle, bietet drei Portralgeichanngen (112 bis

114), die techniſch herborragend und über
geugend und treffend im Ausdruck ſind. Von

ehmann-Fahrwaſ er ſieht man einreifes Werk des FJmpreſſionismus etwa der

Werkſtätten Giebichenſtein)

Schiebel

Richtung Corinths „Grube Gliſabeth“ (26).
Stark empfunden, mit den Augen eines echten
Malers geſehen und ſicher komponiert, bei
gleichgeitiger techniſcher M Leiſterſchaft, iſt „Mein
Heimatſtädtchen“ (16) von Hans Krekſch
mann, Mühlberg, der auch noch einige guteHolz ſchnitte (124 bis 127) zeigt.

Hermann Schiebel, Halle, ſtellt eine
größere Anzahl Arbeiten aus u
Schaffensgebieten aus. Er iſt ein Künſtker, derdas neue Wollen unſerer Tage en ſtark
innerlich erlebt und bewegt hat. Das ſpricht
aus ſeinem ganzen Schaffen, am deutlichſten
aus ſeinen Holsſchnitten, von denen „Rhyth-
mus der Arbeit (171), „Wetterfichte“ es„Bei der Großmutter“ (167), die beiden Jndu
ſtrieanſichten (161, 162) erwähnt ſ ſeien. Schiebel
iſt in allen Techniken zu Hauſes er kann ſogar
mit einem ſchönen Kupferſtich „B Brücke über den
Lober“ (170) aufwarten. Sehr ſtark im Aus
druck, von ſicherer Ge ſtaltung iſt die Farbſtift
zeichnung „Sandweg in der Dübener Heide“
(160). Unter ſeinen Oelbildern iſt das ſtärkſte
„Meine Eltern“ (42), ſicher und überzeugend
im pſychologiſchen Ausdruck der Geſtal ten, gut
komponiert, kraftvoll und großzügig in der
maleriſchen Behandlung, hervorragend vor
allem in der Zeichnung. Auch die „Landſ ſchaft
Badrina“ (44) hat ihren beſönderen Wert inKompoſition und ekhuung das Maleriſche
ordnet ſich dem unter. Ueberall bei Schiebel
ſpürt man ſeine glückliche Hand in der Wahl
der Motive, ſo vor allem auch bei dem Bild
„Rudelsburg und Saaleck“ (46); innigſte Hei
matliebe iſt die Vorausſetzung für ſolche Ge
ſtaltungen.

(Foto:
„Meine Eltern“

Jogach im Hellgrewe gab einige ſehr
feine Temperabilder in die Ausſtellung, von
denen beſonders „Gutenberg“ (64) und
„Brandberge“ (61) vortrefflich gelungen ſind.
Stimmungen, wie ſie ſich bei Caſpar David
Friedrich romantiſch gitsdrücken, finden hier
zeitnahe Geſtaltung. Virtuos mit der Farbe
umzugehen verſteht Helmut Ruhmer, eine
ganz ſtarke koloriſtiſche Begabung von hochromantiſ ſchen Ausdruckswillen. Seine „Bade

ſehr gute Arbeit die für die Zukunft noch viel

erhoffen läßt. Gleichfalls reife Beherrſchung
der Maltechnik zeigt Hedwig Huſchke ihre
Bildniſſe (13 und 14) laſſen darüber hinaus
gutes Geſtaltungsvermögen und vornehmenAusdruck erkennen.

Ein eigenwilliger Künſtler mit ungeſtümem
Ausdruckswillen iſt Johannes SackEis
leben. Ex liebt die leuchtenden Farben, die er
zu freudigen Klängen zu binden weiß. Das
Auge des Künſtlers ſcheint an Corinths
Walchenſeelandſchaften geſchult. „Schloß Mans
feld“ (41) macht auf den Beſchauer einen
ſtarken Eindruck. Eigene Perſönlichkeit hat
Eliſabeth Marquardt, die ihre größ
zügige Technik zu bedeutender Ausdrucksfähig
keit entwickelt hat. Die „Brachwitzer Berge“
(8) und auch der „Steinbruch“ (79) ſprechen
den Beſchauer lebhaft an. Auch ein ausdrucks
ſtarkes Aquarell „Nach dem Gewitter“ (97) von
Herbert Schwandt- Bitterfeld zwingt zur
Beachtung; derſelbe Künſtler zeigt noch be
achtenswerte Graphik.

K. E. Merſeburger- Zeitz hat gute
Holzſchnitte (beſonders 188 und 139) und ſehr
lebendige Federzeichnungen. Kurt Richter
Bitterfeld iſt ein ausgezeichneter, geſchickter
und ſauberer Aquarelliſt (87, 88). Von Alfred
Dickert, Coſpa bei Eilenburg, ſtammt eineborzügliche Zeichnung „Deutſcher Bauer“ (115).

Hans Hering ggiat ſein lebensnahes „Por
trait Gruſelli“ (12). Weßner-Collenbeyh, wie
ſtets erfüllt von echtem Heimatgefühl, zeigt ein
neues glückliches Wollen in „Bauern beim
Veſper“ (50), das beſonders im Figürlichen
ſtark iſt. Mit zwei ſtimmungsvollen Aquarellen
iſt Franz Huth vertreten. Carl Jolas er
freut durch feine maleriſche Behandlung in
„Wilde Saale“ (70). Weiter fallen auf Chri
ſtian e mit ſeiner Brockenland
ſchaft (11), Eliſe Peppmüller mit der eindrucksvoll imprefſioniſtſch en „Böllberger Fähre

(37), Hermann Wagner Merſeburg mit
zwei recht guten Aquarellen (105, 106) und
einem Oelbild „Regenſtimmung in der Aue“
(47), deſſen Paſtelltöne nicht ohne Reiz ſind.
Clemens Vaccano iſt mit einigen ſhmpa
thiſchen Arbeiten vertreten.

Ein ſtarkes Talent iſt LaetſcheKölleda.
Er ſtellt ſich in vier verſchiedenen „Stilen“ vor,
nie unintereſſant, nie aber ſchon vollendet. Die
ſachliche Schau und entſchiedene Farbgebung in
der Frühlingslandſchaft (22) und dem Acker
(25) ſcheint für ihn die meiſten Zukunftsmög-
lichkeiten zu bieten. Auch Konrad Bieber iſt
ein bedeutendes Talent, von dem wir noch
etwas erwarten dürfen. Sein „Trüber Winter
tag“ (53) weiſt eine ſtarke HKompoſitionsgabeaus, ſein Hochwaſſet bei Neurogocgzh“ (52)
perſönklichkeitsſtarke Anſchauung. Schmidt
Eilenburg zeigt gute Radierungen, Clemens
Kindling eine ſehr begabte „Brücke in der
Elſteraue“ (72), Gertrude Dettler-Paet-
z o l d Naumburg ein dekoratives Aquarell,
Margarete Lieb aus Eisleben eine LandſchaftAm Hutberg“ (29) mit lebendiger Bewegung
und reizvollem Kolovrit. Eine ſichere Aquarell
Skizze ſieht man von v. Pleſſen St. Ulrich,
von Guſtav Spieker- Eisleben ſaubere, ſtark
das Konſtruktive betonende Stadtanſichten;
Liebe zur Heimat ſpricht aus den Arbeiten von
Bruno Matthäi Eisleben, HermannLaeſchke-Mücheln, Paul Behren s-H a ve
mann Drebsdorf bei Sangerhauſen, Karl
Müller Halle. Von Moritz Zeſchmar
darf das Temperablatt „Petersberg“ (111) er
wähnt werden, von Rolf Glaß die Heide
ſtudie (60).

Auch unter den Werken der ſonſt noch ver
tretenen Künſtler findet ſich noch manches
Gute. Jm Ganzen geſehen läßt ſich ſagen:eine Fülle des Erfreulichen und viel ſehr
Wertvolles!

Eine Vertiefung des Begriffes „Heimat und
Landſchaft“ erfährt die Ausſtellung durch eine
angegliederte Schau „Alt Halle die
Direktor Bräutigam aus den Beſtänden desStadtarchives anſchaulichſt ſanmengenent hat.

Der Gau Halle- Merſeburg darf ſtolz ſein
auf dieſe Ausſtellung. Sie iſt in einem Maße
gut gelungen, wie man es kaum erwartet
hätte. Es wird auch nicht am Beſuch fehlen,
denn hier iſt an jeden Volksgenoſſen das Wort
gerichtet: Kommt und erfreut euch an den
Schönheiten unſerer Heimat, eures Gaues, wie
ſie euch eure Künſtler zeigen. Nicht nur in
Halle ſollte dieſer Ruf gehört werden. Denn
dieſe Ausſtellung iſt eine Angelegenheit des
ganzen Gaues HalleMerſeburg!ſzene n Paſſendorfer

Landſchaft“ (39) iſt eine

Nicht für Aeſtheten iſt ſie geſchaffen worden, „Volkslied“ Nadler „Erntefeſt am Petersberg“,

Dr. Bergkeld.

werten Giebichenjre
Möbius
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S 98 Halle Abeenimmt Alie Tabellen uheäng

Trotzdem der Winter am geſtrigen Sonntag
noch einmal ſein Regiment angetreten und
dadurch auf den Sportplätzen einen ſchweren
Untergrund für die Spieler geſchaffen hatte,
konnten die vorgeſehenen Fußballkämpfe durch
geführt werden.

Leider hatte aber das unfreundliche Wetter
viele Sportanhänger vom Beſuch der Spiele
abgehalten, ſo daß die Peranſtaltungen überall
vor faſt „leerem Hauſe“ ſtattfanden. Jn der

Gauliga
fielen die Meiſterſchaftsſpiele infolge des DFB
Pokaltreffens in Hamburg aus. Nur
einige Geſellſchaftsſpiele kamen zum
Austrag:

Wacker Halle Wacker Leipzig 3:2
TuR Weißenfels Merſeburg 99 0:2.

Obwohl die Hallenſer Wackeraner mit
vielfachem Erſatz antreten mußten, konnten ſie
über den vor allem im Angriffsſpiel ent
täuſchenden Leipziger Namensvetter verdient
die Oberhand behalten. Jn der

Bezirksklaſſe
gab es vier Spiele

Sportverein 989 Sportvereinigung Zeitz 3:1
Ammendorf 1910 Wacker Nordhauſen 8:2
Spielvereinigung Neumark Naumburg 05 3:1
Schwarz-Gelb Weißenfels Mil.Sportabt.

Torgau 8:4.
Durch ihren geſtrigen ſchwer erkämpften

Sieg haben ſich die halliſchen Grün-
hoſen nunmehr an die Spitze der Punkt
tabelle geſetzt. Nicht ganz erwartet kommt das
Reſultat des Ammendorfer Spiels,während die von Sieg zu Sieg eilende Spiel
vereinigung Neumark erneut aufhorchen
ließ. Geſtern krönten die Grubenleute ihre be
ſtändige Spielform mit dem vierten Tabellen
platz, eine Leiſtung, die beſondere Anerkennung
verdient, nachdem die Mannſchaft noch Anfang
des Jahres bedenklich am Tabellenende hin und
her pendelte.

GSportverein 98 Sportvereinigung

Zeitz 3:1 (0:1)
Wie es ſchon das Halbzeitergebnis andeutet,

hatten die halliſchen Grünhoſen Mühe,
ihren Zeitz er Gäſten mit obigem Ergebnis
das Nachſehen zu geben. Jm Gegenſatz zu den
Hallenſern, die ſich anf angs gar nichtzuſammenfanden, zeichneten ſich die Zeitzer

nicht nur durch ihr zielbewußtes Vorwärts
ſtreben, ſondern auch durch ſchnelles Abſpiel
aus, wobei die Elf auch über das erforderliche
Maß an techniſchem und taktiſchem Rüſtzeug ver

fügte. Der größte Teil der erſten Spielhälfte
gehörte denn auch den Gäſten, denen in der
25. Minute ein Erfolg in Geſtalt eines von
Schagaf verwirkten Handelfmeters winkte.
Der Ball wurde jedoch an die Latte geſchoſſen.
Die Gegenangriffe der 98er blieben ohne
Erfolg, zumal Thom as bei einigen Kopf
bällen nicht das Glück zur Seite ſtand. Erſt
drei Minuten vor dem Halbzeitpfiff kamen die
Gäſte durch ihren Halbrechten Bauer zu
ihrem erſten und einzigen Treffer.

Nach dem Wechſel ſchuf die gute Läufer-
reihe der 99er, Wetterling, Schulze,
Hädicke, durch ihren reſtloſen Einſatz neue
Entwicklungsmöglichkeiten. Da bereits in der
47. Minute Thomas mit prächtigem Kopf
ball der Ausgleich glückte, ſpielte ſich die Elf
allmählich in eine beſſere Form hinein. Die
Gäſte dagegen ließen nach, wobei allerdings
berückſichtigt werden muß, daß nach etwa zehn
Minuten der rechte Läufer Seifert nachZuſammenprall mit Roßhirt infolge Ver
etzung ausſchied und ſpäter auch noch der rechte

Verteidiger Rolle nicht mehr ſo recht mittun
konnte. Die 98 e er kamen nunmehr ſtark auf
und konnten den Sieg durch zwei weitere Tore
von Waſſerzieher und Raap ſicher
ſtellen. Von den Gäſten ragte der Halblinke
Tredbar beſonders hervor, während ſich bei
den Hallenſern die Läuferreihe am
beſten ſchlug.

Ammendorf 1910 Watker
Nordhauſen 8:2 (3:2)

Wie das Ergebnis ſchon beſagt, ſah es
während der ganzen erſten Halbzeit durchaus
nicht nach einem glatten Siege der Ammen-
dorfer aus. Ja, es iſt ſicher nicht zuviel
geſagt, wenn man die Gäſte aus Nord
hauſen als eine Kleinigkeit beſſer bezeichnet
während der Spielhandlungen der erſten Halb
zit Beſonders gefiel bei Wacker der Sturm,

er zahlreiche gefährliche Situationen vor dem
Tor der Einheimiſchen ſchuf, die beſonders in
der erſten Viertelſtunde vielfach nur mit großem
Glück vereitelt werden konnten. Außerdem
hatten die Nordhäuſer inſofern Pech als
Mitte der erſten Halbzeit ihr recht guter
Linksaußen bei einer Unſportlichkeit des
Ammendorfer Halb rechten am Knie der
artig ſchwer verletzt wurde, Daß er vom Platz
getragen werden mußte. Dies geſchah beim
Stande von 2:0 für die Gaſtgeber. Nur mit
zehn Mann ſpielend gelang es den Nord
häuſern durch zwei prächtige Tore den Aus
gleich zu erzielen.

Ein gang anderes Bild ergab ſich nach dem
Wechſel. Die Einheimiſchen zogen mit
unwiderſtehlichem Schwung los, ſo daß Tore
fallen mußten Zum Teil durch ſchöne Kom
binationen, wobei ſich der Mittelſtürmer
Behrend II und der linke Läufer Marin
mehrfach auszeichneten, wurde das Schluß-

ergebnis hergeſtellt, das auf Grund der
Leiſtungen der Ammendorfer in der
zweiten Halbzeit auch in dieſer Höhe verdient
war. Sicher bedeutete für die Gäſte der früh
zeitige Verluſt des einen Spielers eine ſtarke
Behinderung in der Entwicklung ihres wirk
lichen Könnens; aber doch kann dieſer Fallnicht die Behauptung rechtfertigen, daß der
Ausfall des einen Spielers den Amm.en
dorfern zu einem Siege verholfen hätte.

Tabelle der Bezirksklaſſe vom 3. März 1935.
Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte

Sportv. 98 Halle 17 11 4 2 48:18 26:8
VfL Halle 96 17 12 1 4 41:28 25:9Sportvgg. Zeitz 18 8 5 5 53:30 21:15Spielvgg. Neumark 19 9 2 8 54:48 20:18
TuR Weißenfels 20 8 4 8 42:49 20:20
Ammendorf 1910 18 9 I 8 19:17Preußen Merſeburg 18 7 5 8 19:17
Naumburg 05 19 8 2 9 18:20Schw.-Gelb Weißenf. 19 7 3 9 17:21Boruſſia Halle 18 5 5 8 15:21Wacker Nordhauſen 18 5 4 9 14:22Mil.Sportabt. Torg. 17 41 214 4:30

Watker vale Lptie Leipzig

3:

Obwohl die Hallenſer Wackeraner
zu dieſem ſehr ſchwach beſuchten Geſell
ſchaftsſpiel mit vielfachem Erſatz anzu
treten gezwungen waren, gelang ihnen über
den bis auf Reuter mit ſtärkſter Mann

Geleitwort des Reichsfportführers
Form und Gehalt des Nativnalſo

Ausdeutung in der NS-Preſſe. Sie iſt
NSDAP und Wahrer der nationalſozia
der Staat Adolf Hitlers in ſeine Hut g
pflegt ſehen will, bedürfen der engſten
Preſſe iſt befähigt und berufen, die L
ſozialiſtiſchen Gedankengut zu erfüllen.

V Sclelceuclite eleämeſte oicſs alie Spitze
Die geſtern ausgetragenen Verbands, Pokal-

und Geſellſchaftsſpiele zeitigten folgende
Ergebniſſe:

VfL Merſeburg VfB Schkeuditz
2:3 (1:0)

Der VfL Merſehurg wartete bereits
in ſeinen letzten Spielen nicht mit Meiſter
leiſtungen auf. Auch in dieſem Spiel gegen
den Tabellenzweiten ſtellte er erneut unter
Beweis, daß er wohl über elf recht gute Spieler
verfügt, aber keine Einheit darſtellt. Die Gäſte
gingen mit voller Energie und mit dem größten
Kampfeifer in dieſes Spiel. Beim Seitenwechſel
lagen ſie zwar mit 0:1 im Nachteil, aber ſie
ließen ſich dadurch nicht verblüffen und kamen
bis zum Schluß nicht unverdient zu einem
3:2Siege und erkämpften ſich damit die
Führung in der erſten rei tane

Um den Vereinspotal

Weiſe Wacker Zörbig 12:1 (6:1).
Die Platzbeſitzer knüpften an ihre vorſonn

tägliche Form an und warteten mit einer
außerordentlich guten Leiſtung auf, die die
Gäſte vollſtändig aus dem Konzept brachte.
Bereits beim Seitenwechſel lagen die Platz
beſitzer mit fünf Toren im Vorteil.
Giebichenſtein-Sportbrüder Braunsdorf 3:8!

Die Platzbeſitzer hatten in Scherlich,
Schulze und Bertram ihre alte Ver
ſtärkung eingeſtellt. Dieſe Aufſtellung bewährte
ſich und, wenn es der Sturm verſtanden hätte,
die gebotenen Gelegenheiten auszunützen,
wären ſie bereits in der erſten Viertelſtunde
mit drei Toren im Vorteil geweſen. Es kam
aber anders, denn die Gäſte kamen ſchließlich
zur 2:0 Führung. Erſt nach dieſem Ergebnis
beſannen ſich die Vereinigten auf ſich ſelbſt
und erzwangen bis zum Seitenwechſel ein 3:2.
Nach der Pauſe hatte zwar Giebichenſtein
wiederholt Gelegenheit, den Sieg ſicherzuſtellen,
aber die Hintermannſchaft war ſehr ſchwach.

Canena Sandersleben 5:2.
Erwartungsgemäß ſchlug der Abteilungs- 5

meiſter Canena ſeinen großen Konkurrenten
Sandersleben, der ebenfalls ungeſchlagener
Abteilungsmeiſter iſt. Die Gäſte gaben ſich
zwar alle Mühe, durch beſondere Leiſtung den

Platzbeſitzern eine Niederlage beizubringen, aber
die geſchloſſene Mannſchaftsleiſtung von
Canena ſicherte einen verdienten Sieg

Brachſtedt Amsdorf 5:4!
Niemals hätten wir erwartet, daß aus

gerechnet Brachſtedt der favoriſierten Mann
ſchaft von Amsdorf das Nachſehen geben würde.
Aber ſchon vom Spielbeginn an war zu er
kennen, daß die zweitklaſſige Mannſchaft von
Brachſtedt ſich etwas vorgenommen hatte.
Die Platzbeſitzer ſpielten, wie man es während
der letzten Sonntage von ihnen gewöhnt war,
und boten eine geſchloſſene Mannſchaftsleiſtung,
die dazu angetan war, dem großen Gegner das
Nachſehen zu geben.

Kaynag Halle 1910 9:4!
Man hatte kaum erwartet, daß die Gäſte

in Kayna derartig verſagen würden.
beim Seitenwechſel lagen die Platzbeſitzer mit
6:1 im Vorteil. Jn der zweiten Halbzeit kam

Bereits

ſchaftsbeſetzung erſchienenen Leipziger
Namensvetter ein knapper Erfolg, der jedoch
auf Grund der beſſeren Leiſtungen im zweiten
Spielabſchnitt vollauf verdient war. Die
größere Beweglichkeit der Hallenſer
Stürmer, ſowie das beſondere Aufbauſpiel der
Läufer war ſchließlich von entſcheidendem Ein
fluß für den Spielausgang.Vor der Pauſe enttäuſchten zunächſt beide
Partner durch recht mäßige Stürmerleiſtungen;
beide Tore reſultierten denn auch aus überdies
völlig ungerechtfertigten Elfmeterentſcheidun-
gen, wobei für die Gäſte der bekannte Mittel
ſtürmer Kraus, der allerdings zuerſt mit
ſehr großem Erfolge Verteidiger ſpielte, und
auf Seiten der Hallenſer Gold die Torſchützen
waren. Nach Wiederbeginn zeigte ſich die
heimiſche Mannſchaft ihren Gäſten vor allem
im Zuſammenſpiel und der Schnelligkeit über
legen und kam, nachdem hauptſächlich der
Halblinke Acke wiederholt gute Erfolgsmög-
lichkeiten verpaßt hatte, in der 59. Minute
durch K Krone zum Führungs r Doch ſchon
eine Minute ſpäter hatte Leipzigs Halb
rechter mit ſchönem Schrägſchuß ausgeglichen.

Obwohl nun der Gaſtgel r meiſt im Angriff
lag, glückte ihm das Siegestor nur durch einen,
diesmal allerdings berechtigten Handelfmeter,
den wiederum Gold verwandelte. Dann
ſetzten die Gäſte, nachdem ſie Kraus in den
Angriff genommen hatten, nochmals Dampf
auf, ohne aber die Ausgleichsmöglichkeiten
verwerten. Ein ſchöner Schuß von Kraus
endete kurz vor dem Abpfiff in den Händen V
des zuverläſſigen halliſchen Torhüters Krüger.
Von den Erſatzſpielern konnte auf Seiten des
Siegers vor allem der rechte Läufer Blanke
durch ſein techniſch wie taktiſch gutes Aufbau
ſpiel gefallen, während Schneider als Links
außen weniger hervorſtach. Neben Bohne
und Detz ner verdienten ſich noch Behle auf
dem Mittelläuferpoſten, ſowie im Angriff
Gold ein Sonderlob.

zialismus finden täglich ihre ſinnvollſte
Träger der kämpferiſchen Tradition der

liſtiſchen Jdee. Die Leibesübungen, dieenommen hat und in ſeinem Geiſte ge

Anlehnung an die NS-Preſſe. Die NS-
eibesübungen mit dem echten national

gez. v. Tſchammer und Oſten.

allerdings 1910 etwas auf und vermochte auf
9:4 zu verkürzen.

Schiepzig Salzmünde Leung 1:4.
Die Vereinigten wehrten ſich auf ihrem

eigenen Gelände heftig, um gegen den großen
Gegner Leun a ehrenboll beſtehen zu können.
Andererſeits warteten aber die Gäſte mit einer
geſchloſſenen Leiſtung auf, die allen Eifer ent
kräften mußte. Leune gewann daher verdient.

Jm Verbandsſpiel Müllerdorf-
Zappendorf Holleben ſchlugen die
Platzbeſitzer ihren erſatzgeſchwächten Gegner
14:3, nachdem ſie bereits bis zum Seitenwechſel
mit 8:0 in Führung lagen.

Jn der Reſerveklaſſe unterlag Wacker
gegen Vf L 96 wider Erwarten 2:4. Doch hat
96 damit noch nicht die Meiſterſchaft erreicht,
weil der Sportverein 98 noch mit einem
Punkt Vorſprung die Spitzenführung behauptet.

Jm Geſellſchaftsſpiel kam derSportklub be unerwartet gegen Oſtrau
zu einem 9:1 (5:0). Vf L Merſeburg
Reſerve unterlag ebenfalls unerwartet gegen

Vorerſt konzentriert ſich das Jntereſſe des
deutſchen und europäiſchen Boxſports auf
den 10. März, auf die Weltmeiſterſchafts-Ausſcheidung Max Schme
ling gegen Steve Hamas. Die „Hanſe
atenHalle“ in Rothenburgort wird nach
einer Rekordleiſtung von über 1000 Arbeitern
die in drei Schichten Tag und Nacht an dem
Bau der 25 000 Menſchen faſſenden Halleſchaffen, am 8. März dem Veranſtatter über

geben werden, ſo daß alſo auch die letzten
Vorbereitungen in aller Ruhe getroffen
werden können.

Das Programm für dieſen wohl größten
Tag des deutſchen Boxſports 1935 beginnt um16 Uhr mit dem 10- Kunven- Treffen Adolf

Heuſer (Bonn) gegen Bob Carvill,
einen Spaaringspartner Steve Hamas, der
für ſeinen Landsmann Alf Luxton einge
ſprungen iſt. Ueber die gleiche Strecke geht
der zweite Kampf im Halbſchwergewicht
zwiſchen Adolf Witt i und dem Eng-
länder Ernie Simmens, während ſich
Max Schmeling und Steve Hamas
über zwölf Runden mit ſechs Unzen
re gegenüberſtehen werden. DerMittelgewichtskampf zwiſchen demHamburger Fred Bölck und dem Engländer
Glen Moody, der ebenfalls über zehn
Runden geht, bildet den Abſchluß der
Veranſtaltung.

Spoekleckten

Unter Leitung des Kreis-Fachamts
leiters für Fechten fand geſtern in der
Turnhalle der Peſtalozziſchule zu
Merſeburg der Kampf um die von Dr.
Gumal Feſſel, Halle, geſtifteten Plaket
ten für Florett und r Säbel
ſtatt. Leider mußte der KTV Halle in letz
ter Minute infolge plötzlicher Verhinderung
zweier Fechter ſeine Mannſchaften zurückziehen.
Das mit Spannung erwartete Zuſammen
treffen der Ortsrivalen kam deshalb leider
nicht zuſtande.

Der HTSV Halle konnte ſich in beiden
Waffen überzeugend durchſetzen und ſämtliche
Mannſchaftskämpfe gewinnen. Jn der Einzel
wertung für Florett belegten F. Hoff
mann, H. Schindler, P. Troſchke (alle
drei HTSV) die erſten Plätze. Jm leichten
Säbel lautet die Rangfolge: F. Hoff
mann, H. Jupenkatz, K. Ruffert
(alle HTSV).

Leichtathleten ſchulen in Halle
Für die Sport, Frauen Jugend und

Volksturnwarte der Kreiſe Saale (Jahn),
Mulde (Sorben), Elbe-Elſter, Saale-Elſter
(Rudelsburg) und Kyffhäuſer im Fachamt
Leichtathletik findet am H. und 10. März in
der Uniberſitätsturnhalle in Halle ein Fort
bildungslehrgang ſtatt. Die Leitung liegt in
den Händen des Gauſportwarts Hu h n Jenag,
dem Volksturnwart VeitWittenberg, Frauen
ſportwartin Elg er Magdeburg, Jugendwart
Kirſte-Erfurt, der Gauſportlehrer CEhriſt
mann Mangdeburg und auch der Hürden
meiſter Erwin Wegner vom Jnſtitut für
Leibesübungen an der Univerſität Halle zur
Unterſtützung zur Verfügung ſtehen.

Der bisherige Preſſereferent des Reichs
ſportführers Herbert Obſchenningkat, iſt
einer Berufung an den Deutſchen Kurzwellen
ſender gefolgt. An ſeiner Stelle hat der Reichs
ſportführer dem Preſſewart des Deutſchen Fuß
ball-Bundes, Guido von Mengden, die

Schkeuditz 2:8 (1:0). Leitung der Preſſeſtelle übertragen.

Magdeburg 96 ſchwimmt Europarekord.
Bei ſehr gutem Beſuch begann am Sonn

abend im Magdeburger Wilhelmsbad
das zweitägige verbandsoffene Schwimmfeſt,
in deſſen Mittelpunkt der Schwimmklubkampf
Magdeburg 96 Bremiſcher SV-—
SSCs89 Berlin ſtand. Gleich am erſten
Tage gab es ganz ausgezeichnete Leiſtungen,
die alle Erwartungen übertrafen. Magde-
burg 96 erzielte in der 4200 Meter Kraul-
ſtaffel einen neuen Guroparekord mit
9:22,2 mit der Mannſchaft Hans eSchlüter, Heiko Schwartz und Deitersund verbeſſerte damit die bisherige Veſtleiſtung
der Ungarn mit 9:27,7 ganz erheblich. Außer
dem warteten die Magdeburger noch mit
zwei weiteren deutſchen Staffelbeſtleiſtungen
auf, und zwar in der 4850 Meter Kraulſtaffel
im toten Rennen mit dem Bremiſchen SV
in 1:48,7 und in der 10250 Meter Kraulſtaffel
mit 4:41,2.

Der zweite Tag der Schwimmwettkämpfe
im Magdeburger Wilhelmsbad reihte ſich
dem erſten würdig an und beſtätigte die zur
Zeit hohe Form der bremiſchen und
magdeburgiſchen Schwimmer.

Zwei neue deutſche Staffelbeſtleiſtungen
konnten aufgeſtellt werden, und zwar beide
Male durch den Bremiſchen SV in der
4X100 Meter Kraulſtaffel mit 4204 d. h. einem
Durchſchnitt von 1:01, und in der 102100
Meter Kraulſtaffel mit 10:34,3. Dabei war
Fiſchers Zeit mit 58,3 und die von Heiko
Schwartz mit 59,6 ganz ausgezeichn

e

Stucks Rekord anerkannt
Der am 15. Februar 1985 von Han

auf Auto- Union auf der Straße eAltopascio in der Klaſſe C e Liter mit
n

Käeze Spoetmel dungen
320,267 Std. Kilometer aufgeſtellte
neue internationale Klaſſenrekord über eine
Meile mit fliegendem Start iſt,
wie die ONS mitteilt, von der AJACR
anerkannt worden.

Malcolm Campbell unternahm am
Strande von Dahtona Begach am Sonntag
eine neue Verſuchtsfahrt und kam dabei auf
einer abgeſteckten Meile, die er in 13,81 Se
kunden durchfuhr, mit 435,28 Stundenkilometer
ſeinem eigenen Weltrekord von 437,914 Stun
denkilometer ziemlich nahe. Jnfolge der rauhen
Witterung wurden die Verſuche abgebrochen.

Gottfried von Cramm mußte ſich
beim Tennisturnier in Monte Carlo eine
Niederlage durch den Ftaliener Palmieri
mit 6:4, 0:6, 2:6, 7:5, 8:6 gefallen laſſen. JnB eaulieu hatte Cramm erſt vor wenigen
Tagen Palmieri im Endſpiel bezwungen.
Gewinner des Butler-Pokals im Männerdoppel
würden die Franzoſen Legeah-Leſueur

Ein gut beſetzter Geländelauf gelangte am
Sonntag in den Ravensbergen bei Potsdam
zum Austrag. Jn der Hauptklaſſe über
18 Kilometer ging eine ganze Reihe unſerer
Olympiakandidaten an den Start. Sieger
wurde Bertſch, Stuttgart, in 1:02:21,6 vorTürke, Wittenberg (1:03:06) und Borg
ſen, Köln.

Als beſter Säbelfechrer in Frankfurt a. M. erwies ſich der Offenbacher Heim,
der beim Turnier anläßlich des Olympiga-
Kurſus mit ſechs Siegen den erſten Platz
vor den Frankfurtern Wahl, Eiſenecker
und Roſenbauer beſetzte.
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ar Mitte Beewingt auch Moedmach 2 0:2)
Unbe Stegeoilke achafkt einen

vweeclienten Selolq
(Von unſerem nach Hamburg entſandten P.-Mitarbeiter)

Als die GauMitte- Elf bei prächtigem
Sonnenſchein die Reiſe nach Hamburg antrat,
glaubte wohl keiner der an der Reiſe teilneh
menden Spieler und Begleiter, daß die Ankunft
in der alten Hanſegatenſtadt bei Schnee-
geſtöber und zwei Grad Kälte vor ſich gehen
würde. Die Stimmung aller war während der
Reiſe die denkbar beſte. Man verhehlte ſich
keineswegs, daß man ſich in die „Höhle des
Löwen“ begeben mußte, und daß die Ausſichten
auf einen Sieg nach der Papierform betrach
tet zu mindeſtens ſehr gering waren. Dies
beugte jedoch den Siegeswillen nicht, im Gegen
teil, die Mannſchaft gab ſich das Gelöbnis, ihr
Beſtes zu geben, um den Gau Mitte ehren
voll zu vertreten. Dieſes Gelöbnis wurde dann
auch von der Elf in die Tat umgeſetzt.

Ueberall, wo in den letzten Wochen in Fuß
ballkreiſen gefachſimpelt wurde, in Oſt und
Weſt, in Nord und Süd, tauchte der Name
Gau Mitte auf. Unſere Elf, die Elf der
Spieler mit unbekannten Namen, hatte durch
ihre großen Erfolge in den DFBePokal-
ſpielen die Aufmerkſamkeit aller auf ſich
gelenkt. Wie es immer iſt, wenn ſich eine
Mannſchaft oder ein Sportler ſo plötzlich in
den Vordergrund ſchiebt, werden Bedenken laut,
die die erzielten Erfolge dem Zufall oder dem
Glück zuſchreiben. So war es auch hier.

Die Siege ſtanden einwandfrei feſt. Hieran
gab es nichts zu deuteln. Trotzdem hörte man
in vielen Fachkreifen, daß die großen Erfolge
der Mitte- Elf ihre Leiſtungen nicht gerecht
wiedergegeben hätten. Bei dem 3:2-Siege nach
Verlängerung über Gau Süd weſt: ſollte ein
Elf-Meter-Ball den Ausſchlag gegeben haben,
und auch in Magdeburg gegen die Nie-
derſachſen wurde der Gau-Mitte- Elf
ein glücklicher Sieg nachgefagt.

Unſere Mannſchaft hatte daher in Hamburg
die Verpflichtung, diejenigen in die Schranken
zurückzuweiſen, die dem Emporkömmling und
Ueberraſchungsfieger Gau Mitte die Ex
folge nicht gönnten. Jn Hamburg hat nun
unſere Mannſchaft trotz einer recht ſchwachen
erſten Halbzeit eindeutig bewieſen, daß ſie ein
ſolides, feſt fundiertes Können beſitzt. Die
Mannſchaft hat ſich dadurch in die Front der
deutſchen Spitzenmannſchaften geſtellt; denn
man darf bei Beurteilung der Nord märker
nicht außer acht laſſen, daß man es bei dieſer
Vertretung faſt mit einer NationalMannſchaft zu tun hatte, wie es bereits im
Spiel gegen Südweſt der Fall geweſen iſt.
Von einem abermaligen Zufallsfiegrkann daher
keine Rede ſein Man konnte es deswegen auch
verſtehen, daß die Verantwortlichen nach dem
Siege auf den Platz ſtürmten, um die Mann
ſchaft zu ihrer Prachtleiſtung zu beglück
wünſchen. Die Leiſtung iſt einesteils darin zu
ſehen, daß die Mannſchaft beſeelt von einem
unbeugſamen Siegeswillen in der zweiten
Spielhälfte über ſich ſelbſt hinausgewachſen iſt,
trotzdem zu dieſer Zeit, ſie nicht nur gegen
elf Spieler, ſondern auch 12000 Zuſchauer
kämpfen mußte und andererſeits ſich die
Elf auch nicht durch die Führung der Nord
märker aus der Ruhe bringen ließ.
Verſchwiegen ſoll allerdings hierbei nicht wer
den, daß die zahlreichen Schlachtenbummler die
Mitte-Elf in ihrem Beſtreben durch an
feuernde Zurufe ſtark unterſtützten.

a v vZu A en Beaugclenbüeq
Da am gleichen Tage die Brandenbur-

ger Gaumannſchaft den Gau Baden in der
Reichshauptſtadt mit 1:0 ſchlagen konnte, hat
ſich der Gau Mitte die Anwartſchaft auf
das Schlußſpiel durch ſeinen Sieg erkämpft.
Gewiß iſt dieſes Spiel erſt für Mitte Juni
vorgeſehen. Wir möchten aber ſchon heute
darauf hinweiſen, daß unſer Gau bei Ver
gebung des Spielortes für ſich berechtigten An
ſpruch erhebt, dieſen Kampf im Gebiet des
Gaues Mitte durchführen zu laſſen. Nicht
allein deswegen, weil der Gau Mitte im
letzten Spiel die reiſende Mannſchaft war,
während die Berliner zweimal in ihren
Mauern kämpfen konnten, ſondern auch, weil
eine der „angeblich ſchwächſten“ Mannſchaften
ſich dieſen Erfolg errungen hat.

Wir ſehen es als ein ſelbſtverſtändliches Ge
bot der Sportlichkeit an, daß die Mitte-
Mannſchaft dadurch belohnt wird, daß ſie das
Schlußſpiel in ihrem Gan durchführen kann,

zumal aus eingangs erwähnten Gründen die
fer Vergebung auch von änderer Seite nichts im
Wege ſtehen dürfte. Der Gau Mitte iſt
auf dem Vormarſch und wir beglückwünſchen
die Sieger zu ihrem überall Aufſehen erregen
den neuerlichen Erfolg.

Man hat uns immer vorgeworfen, daß un
ſer Gaugebiet für Durchführung größerer
Spiele nicht in Frage kommen könne, da die
Gewähr nicht gegeben ſei, daß der äußere
Rahmen den einmal erforderlichen Anſprüchen

genüge. Wir möchten hierbei betonen daß
eine Beſucherzahl von 12 000, wie ſie in H am
burg feſtgeſtellt wurde, ohne jeden Zweifel
in weit höherem Maße ſich in unſerem Gau-
gebiet eingeſtellt hätte, obwohl wir der Ein
wohnerzahl nach gegen eine Millionenſtadt
wie es die Hanſaſtadt iſt die Unterlegenen
find. Aber dies iſt, wie wir bewieſen haben,
ja nicht ausſchlaggebend

Aue dem Spielfeld
Die Platzverhältniſſe waren bei geringer

Schneedecke gut. Die 12 000 Zuſchauer, die den
ſchneebedeckten Raſſen umſäumten, waren ſich
durchweg von vornherein darüber klar, daß es
ſich bei dieſem Spiel nur um die Höhe der
Niederlage der Gäſte handeln könne. Das alte
Sprichwort: „Die Nürnberger hängen
keinen, ſie hätten ihn denn“, hat. ſich hier
wieder einmal bewahrheitet.

Lutacheidende weite Malbgeit
Nach Wiederanpfiff war die mitteldeutſche

Elf wie umgewandelt. Es beſtätigte ſich einmal
mehr, daß zu einem Fußballſpiel zwei Hälften
gehören. Während die Nordmärker in
dieſen 45 Minuten das Tempo nicht durchſtehen
konnten, wurden die Gäſte von Minute zu
Minute beſſer um zum Schluß das Spiel
geſchehen völlig zu diktieren.

Den Anſtoß hierzu gab der erſte Treffer des
halliſchen Stürmers Schlag. Dadurch war
der Bann gebrochen und die Mannſchaft ſpielte
wie aus einem Guß. Konnte in der erſten
Halbzeit auch nicht ein Spieler mit ſeinen
Leiſtungen befriedigen, ſo kann abſchließend
geſagt werden, daß in der zweiten Hälfte alle
Spieler über ſich ſelbſt hinauswuchſen und der
Elf ein Geſamtlob gebührt. Wird die Mann
ſchaft an dieſe Form auch im Schlußſpiel an
knüpfen, ſo können wir ruhig ſagen, daß die
Vertreter der Reichshauptſtadt. noch nicht
gewonnen haben. t

eDas Spiel
Es war gewiß kein günſtiges Omen für die

Mitteldeutſchen, die gegen den Wind
zu ſpielen hatten. daß der erſte gegneriſche
Treffer auf einen Abwehrfehler von T z feh arch
zurückzuführen war. Es mag ſein, daß durch
dieſen Exfokg, den der Halblinke Nvaeck ſicher
ſtellte der Gau Mitte aus dem Konzept geriet,
denn ſchon nach einer Viertelſtunde wurde es
offenbar, daß alle Spieler der Nordmark
glatt überlegen waren. Hierbei zeichneten ſich
beſonders die Flügelſtürmer Ahlers und
Politz durch glänzende Flankenläufe, die
unſer Tor ſtändig in Gefahr brachten, aus.
Während Rohwedder in NeFormation auf
bauend, durch ein nützliches Aufbauſpiel von
hinten zu überzeugen wußte. Er war wohl
überhaupt der beſte Spieler auf dem Felde.

In der 30. Minute gelang ihm denn auch
der zweite Erfolg für die Nordmärker.
Tzſchach, der glaubte, daß der Schuß daneben
gehen würde, mußte tatenlos zuſehen, wie der
Ball in die rechte Torecke rollte.

Jn dieſem Kampfabſchnitt ſpielte die
Läuferreihe von Gau Mitte völlig zerfahren.
Sie baute nicht auf, ſie wehrte aber auch nicht
erfolgreich ab. Dies war beſonders bedenklich,
da auch Riechert in dieſen Minuten ſeine
Form bei weitem noch nicht erreicht hatte.
Wenn wir nun weiter bemerken, daß Rein
mann in dieſer Spielhälfte völlig ausfiel und
Staudinger vieles durch Abſeitsſtehen verdarb,
ſo iſt damit das eindeutige Urteil für die
Ueberlegenheit des Gegners dargetan. Eine
glänzende Parade zeigte Müller (VfL Halle 96),
dem es gelang, einen faſt ſicher ſcheinenden
Exfolg auf der Torlinie zu verhindern.

So entſcheidend wie die Anfangsminuten
der erſten Spielhälfte für die Nord deut
ſchen waren, ſo ſchwerwiegend waren die
erſten Minuten der zweiten Halbzeit für
die Gäſte. Eine weite Vorlage von Werner
nahm Schlag gut auf, überwand im Einzel
kampf den Verteidiger Rohde, der durch ſeine
Schuld bei dieſem Kampf verletzt wurde und
dann ausſcheiden mußte, und konnte mit ſtraf
fem Schuß das Ergebnis auf 2:1 verkürzen.
Damit war der Bann gebrochen und die mit
keldeutſche Mannſchaft knüpfte an ihre
Form an, die wir in Halle Gelegenheit hatten,
zu bewundern. Durch das Ausſcheiden von
Rohde wurde die Mannſchaft der Nord
märker gezwungen, eine Umſtellung mit
Rohwedder als Verteidiger vorzunehmen.
Später erſchien Rohde mit verbundenem
Knie wieder, mußte aber noch vor Abpfiff völlig
als Rechtsaußen ausſcheiden

Der Kampf erreichte ſeinen Höhepunkt, als
es in der 68. Minute Reinmann gelang
eine Steilvorlage Staudingers zum Aus
gleich zu verwerten. Bereits einige Minuten

Es ſah allerdings in den erſten 45 Minuten
nicht nach einem Siege der Mitteldeut-
ſchen aus. Die Nordmärker fanden ſich
ſofort und drückten ſtark auf das gegneriſche
Tor Man kann während dieſer Zeit ruhig
von einem Klaſſen unterſchied zwiſchen dem
Können beider Mannſchaften ſprechen, wenn
wir ehrlich ſein wollen. Die beiden Außen
ſtürmer der Nordmärker gefielen durch ihr
raſantes Flügelſpiel und auch Rohwedder
holte ſich durch ſeine glänzende Ballannahme
und ſein Schußvermögen aus allen Lagen
wiederholt ſtürmiſchen Beifall der 12 000. Da
auch die Verteidigung mit dem Nationalſpieler
Stü.hrck allen Aufgaben zunächſt gewachſen
war, fielen die Aktien im Lager der mittel
deutſchen Schlachtenbummler auf den
Nullpunkt. Dies umſo mehr, als die Läufer
reihe der mitteldeutſchen Elf gar nicht
im Bilde war. So war es denn kein Wunder,
daß man nach den erſten 45 Minuten mit einer
5:0 Niederlage der mitteldeutſchen Farben
rechnen mußte. Allerdings mußten wir auch
in dieſer Halbzeit feſtſtellen, daß die Nord
märker wohl verſtanden, ſich großen Feldvor
teil zu verſchaffen, daß aber auch bei ihnen der
beherzte Torſchuß, der nun einmal jeden ein
geleiteten Angriff krönen muß, fehlte.

Vorlage von Staudinger der glückliche Tor
ſchütze. Die mitteldeutſche Mannſchaft
wuchs nun, angeſpornt durch ihre Erfoölge, weit
über ihr ſonſtiges Können hinaus. Hie enorme
Kampfkraft und der unbeugſame Siegestville
jedes einzelnen Spielers rief unter den Zu
ſchauern wahre Beifallsſtürme bervor. Die
Nordmärker, die in der erſten Halbzeit ſo zu
überzeugen wußten, fielen zum Schluß ihrem
Tempo zum Opfer.

Wie ſelbſt die Hamburger die Spielſtärke in
dieſer Halbzeit eingeſchätzt haben, zeigt am
deutlichſten, daß bereits 18 Minuten vor Schluß
die Maſſenabwanderung von dem Sportplatz
begann. Bis dahin war es dem Hallenſer
Schlag noch möglich geweſen, nach „eſchickter
Täuſchung von Reinmann die mitteldeitt
ſchen Farben mit 4:2 zum Siege zu bringen.

Wenn wir n das Spret beurteilen.
ſo müſſen wir feſtſtellen, daß unſer Sieg als
völlig verdient zu bezeichnen iſt.

Wie uns aus Hamburg gedrahtet wird,
treffen die Spieler der Gaumannſchaft Mitte,
die in Halle wohnen, oder deren Durchreiſe
ſie durch Halle führt, heute Abend, 19.11 Uhr,
auf dem Bahnhof ein. Es iſt wohl eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß die Sportler den Spielern
dadurch ihren Dank abſtatten, daß ſie ihnen
vom Bahnhof das Ehrengeleit geben.

Beanclenbweg Baden 7.0

Brandenburg gewann dieſen Kampf
dank ſeiner klügeren Taktik. Es war ein
Triumph des Dreiverteidigerſpiels. Badens
gefährlicher Sturm vermochte ſich bei der auf
merkſamen Deckung nie richtig zu entwickeln.
Dem Angriffsführer Langenbein wich der
Berliner Mittelläufer Bien nicht von der
Seite. Die Jnnenſtürmer Siffling und
Pennig wurden von den Außenläufern
Raddatz und Normann aufmerkſam be
wacht, während die beiden Flügelleute
Müller und Föry ſtets von den gegneri
ſchen Verteidigern Appel und Krauſe aufs
Korn genommen wurden. Es erſcheint ſelbſt
verſtändlich, daß die Gäſte, die mehr ein reines
Angriffsſpiel pflegen, ſich bei dieſer raffinierten
Deckung des Gegners wiederholt feſtlaufen
mußten. Wohl ſah man bei ihnen ſchöne,
ſchwungvolle Angriffe, auch das Zuſammen
ſpiel ließ nichts zu wünſchen übrig, wie über
haupt die badiſchen Spieler in techniſcher
Beziehung etwas voraus hatten.

Beide Mannſchaften kamen auf dem Schnee
felde ſehr ſchnell ins Spiel. Baden erlangte
bald ein kleines Uebergewicht, das auch bis
zum Wechſel anhielt. Um ſo größer waren die
Gäſte beſtürzt, als Brandenburg in der
37. Minute zum einzigen Tor kam, das die
Entſcheidung bedeuten ſollte. Dauda hatte
nach rechts geflankt, wo Ballendat den Ball
aufnahm und aus geringer Entfernung un
haltbar einſandte.

Nach dem Wechſel nimmt Brandenburg
den Halbrechten Joppich in die Läuferrethe
zurück und betont mit drei Läufern, drei Ver
teidigern noch ſtärker das Deckungsprinziv.
Die Maßnahme erweiſt ſich als richtig, denn
die vier Stürmer können ſich wiederholt gut
durchſetzen. Allerdings konmt ihnen zuſtatten,
daß bei Baden einige Spieler ettva 20 Mi-
nüten lang nicht mehr die volle Kraft einſetzen.
Erſt gegen Schluß wird wieder voll gekämpft,
aber Brandenburg hält den knappen Sieg.

Filsb a dem Reichs
2 e v eZwei Aeſe Gaumeistes

Obwohl am Sonntag der Punktſpielbetrieb
in den deutſchen Gauen recht ſchwach war,
konnten dennoch zwei weitere Meiſter feſt
geſtellt werden.

Jn Niederſachſen
hat Hannover 96 das Rennen gemacht. Die
Entſcheidung fiel im Kampfe gegen Arminia
Hannover, die mit 2:1 (0:1) geſchlagen werden
konnte. Werder Bremen muß diesmal
mit dem undankbaren zweiten Platz zu
frieden ſein.

Jn Weſtfalen
iſt dem Deutſchmeiſter Schalke 04 kaum noch
ernſtlich der Titel ſtreitig zu machen. Nachdem
die Knappen am Sonntag ihren hartnäckigen
Verfolger, den SV Höntrop mit 2:1 (1:0) be
ſiegten, benötigen ſie in den noch ausſtehenden
Spielen gegen DSC Hagen und Union
Gelſenkirchen nur noch einen Punkt, der
wohl noch zu holen ſein wird. Dem Kampf in
Höntrop gegen Schalke wohnten am
Sonntag rund 15 000 Zuſchauer bei. Die Platz
beſitzer waren durch das Fehlen der ausgezeich
neten Brüder Timpert kampfgeſchwächt, ſo
daß Schalke höher hätte gewinnen können.
Urban und Kuzorra, der einen Hand
elfmeter verwandelte, waren die Torſchützen.

Jn Oſtpreußen
gewann im Kampf der beiden Gruvppenſieger
HorkJnſterburg das erſte Spiel zu Hauſe
mit 5:1 (1:1) überraſchend hoch über
Pruſſiag Samland-Königsberg. Jm
Rückſpiel in Königsberg genügt zum Meiſter
ſchaftsſieg für die Jnſterburger ein Unent-
ſchieden. In Schleſien ſind die Meiſter
ſchaftsausſichten von Vorwärts Raſenſport Glei
witz nach der neuerlichen Niederlage von Beu
khen 09, diesmal durch den Tabellenvorletzten
Preußen Hindenburg mit nicht weniger
als 2:5 (1:2) ſtark geſtiegen.

Gau Oſtpreußen. Polizei Danzig Preußen Dan-
zig 4:2.

Gau Pommern.
Köslin 3:2. Aus pahlſpiel: Stettiner SV.

Auswahlſpiel: Stolp Kolberg-
Stettiner

Rachw. 5:4. TSV Stettin Preuß. Stettin (G.-S.) 5:2.
Gau Schleſien. Breslauer FV. 06 SC Schleſien

Haynau e. Breslauer SVg 02 Ratibor 03 2:0.Vorwärts RSV Gleiwitz Ten. Boruſſia (Sbd.) 5:1.
Rüch Bismarckhütte Tennis-Voruſſia 3:1.

Gau Sachſen. Dresdner SC. Hertha BSC Berlin
(G.Sp.) 6:4. Sporkfreunde 01 Dresden VſB Seipsig
(G. Sp. 2:2. Tura Leipzig Polizei Chemnitz (G.-Sp.)
52. SC Planitz SC Zwickau (G.Sp.) 1:2.

Gau Mitte. Crick.Vikt. Magdeburg Guts Muts
Dresden (G.-Sp.) 4:3. Spielvg. Erfurt Fortunga
Leipzig (G.Sp.) 072.

Gau Nordmark. FC St. Pauli Polizei Hamburg
0:4. Boruſſia Kiel Altona 98 1:1.

Gau Riederſachſen. Komet Bremen Hildesheim
ſpäter war Reinmann wieder auf eines 8:1.

u

Kloßu foerſtet-

Abrdkris ROr M t

Ganu Weſtfalen
hauſen 3:2.

SpVg Herten Vikt. Reckling

Gau Niederrhein. Rheyhdter Spv FV 08 Duis
burg 0:2. Hamborn 07 VfB Stuttgart (G.-Sp.) 1:1.

Gau Mittelrhein. CfR Köln. VfB Stuttgart 2:2.Gau Nordheſſen. Kurheſſen Kaſſel Sport Kaſſel
6:0. SV Langenſebold SC. 03 Kaſſel 3:2. Heſſen
Hersfeld Spielv. Kaſſel 2:4.

Gau Südweſt. FSV Frankfurt FK Pirmaſens0:0. Wormatig Worms VfR Mannheim (G.S.) 2:8.
Gau Baden. Karlsruher FV. 1. FC Pforzheim

3:2. Germania Karlsdorf FC 08 Mannheim 1:1.

Zwei Repräſentativkämpfe im Fußball ge
langten am Sonntag in Weſtdeutſchland
zum Austrag. Jn Düſſeldorf trennten ſich
Weſtdeutſchland und Oſtholland un
entſchieden 1:1, nachdem die Holländer zur
Pauſe noch mit 1:0 geführt hatten. Ebenfalls
unentſchieden 2:2 endete die Begegnung
Mittelrhein Niederſachſen inBonn. Mittelrhein lag beim Wechſel noch 2:0
in Front, mußte ſich dann aber den Ausgleich
gefallen laſſen.

Die deutſche Fußball-Nationalelf, die
am 17. März in Paris im Länderkampf gegen
Frankreich ſpielt, wurde am Sonntag in
Berlin wie folgt aufgeſtellt: Tor: Buchlo h
(VfB Speldorf); Verteidigung: Janes(Fortung Düſſeldorf), Buſch (Duisburg 99);
Läuferreihe: Gramlich (Eintracht Frank
furt), Münzenberg (Alemannia Aachen),
Appel (Berliner SV 1892); Sturm: Leh-
ner (Schwaben Augsburg), Siffling (SV
Waldhof), Conen (FV Saarbrücken), Roh
wedder (Eimsbüttel Hamburg) und Ko
bierſki (Fortung Düſſeldorf).

Gau Pommern. Greif Stettin Preußen Stettin8: MTV Greifenberg Tſchft Stargard 8:5. Polizei
Stettin TK Stettin 1:5.Gau Brandenburg. z SV Berliner SC1:8. TV Cottbus 61 Bewag 1:4. Beamtenverſicherung
gegen TV Frankfurt 60 21:3.

Gau. Sachſen. Leipzig 1867 Tam Pirna 3:2.
Gau Nordmark. St. Ge Hamburg Oberalſter3:4. Polizei Kiel interbeck 5:4. Barmbeck

Uhlenhorſt Kieler M 7:11.Gau Niederſachſen. VeK Bremen TK Limmer
4:4. Germania Liſt Polizet Hannover 4:11. Limmer
1910 Hannover 87

Gau tfalen. Hagen TuS Eilpe 5:8.Polizei efeld FC Schalke 04 6:13. Preußen Pader-
born Polizei Münſter 12:8.

Gau' Niederrhein. Tura Barmen TV Krefeld
HOppum 12:6. VfB Aachen Raſenſp. Mülheim Ruhr
T:5. Poligei Düſſeldorf Alemanniag Aachen 8:4. TV
Kettwig TV Stoppenberg 7:3. Kupferhütte Duisburg
gegen Rhenania Düſſeldorf 7:1.

Gau Nordheſſen. Tuſpo Bettenhauſen TV Wetzlar
4:6. Gießen 1900 TV Eſchwege 7;15. CT Kaſſel
gegen Tuſpo 86/09 Kaſſel 7:9. Kurheſſen Kaſſel gegen
Tura Kaſſel 4:4.

Gau Südweſt. TV Haßloch Polizei Darmſt. 6:4.
Gau Württemberg. Ulmer FV 94 Tbd Göp-

pingen 4:6. Stuttgarter TV Stuttgarter Kickers 6:9.
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V Halle 96 ateigt ab
Trotz ungünſtiger Bodenverhältniſſe waren

geſtern faſt keine Spielausfälle zu verzeichnen.
Die drei Spiele der

Gauliga
brachten folgende Ergebniſſe:
PSV Halle PSV Magdeburg 5:16 (3:6).

v GeraZwötzen VfL Halle 96
e Deſſau PVfL Weißenfels 3:6

Damit iſt nunmehr ſowohl die Meiſter
ſchaft als auch der Abſtieg entſchieden.
VfL Halle 96 vermag ſich infolge ſeiner
Geraer Niederlage nicht mehr zu retten, ſelbſt
wenn er die beiden reſtlichen Spiele noch
gewinnen ſollte.

PGV Halle PGV Magdeburg
5:16 (3:6)

Mit dieſem eindrucksvollen Siege konnte ſich
der Gaumeiſter in Halle durchſetzen.
Jn der erſten Halbzeit ſah es allerdings nicht
nach einem ſo hohen Erfolge der Gäſte aus;
denn die ohne Biebach und Zappe, dafür
mit Knobbe auf Linksaußen ſpielenden
Hallenſer kämpften mit großem Schneid
und verſtanden es, zunächſt die unverkennbare
techniſche und taktiſche Ueberlegenheit der
Magdeburger auszugleichen. Die Gäſte
mußten daher ihr volles Können einſetzen, um
bei gleichverteiltem Feldſpiel bis zur Pauſe
ein zahlenmäßig immerhin noch glattes Ergeb
nis herauszuſpielen. Die Hallenſer hatten
nämlich die unmittelbar nach Beginn erzielte
gegneriſche 1:0 Führung ſofort wieder aus
geglichen und den bis Mitte der erſten Halbzeit
von den Gäſten herausgeholten 4:1 Vorteil auf
4:3 verkürzt, und es hätte nicht viel gefehlt,
dann wäre ihnen auch der Ausgleich gelungen

Bis dahin hatten die Platzbeſitzer das trotz
der ſehr ſchlechten Bodenverhält-
niſſe außerordentlich ſchnell durchgeführte
Treffen gut durchgeſtanden. Doch nach der
Pauſe machte es ſich bemerkbar, daß ſie ihre
Kräfte bereits ſtark verausgabt hatten; denn
ſie ließen in ihren Leiſtungen in dem gleichen
Maße nach wie nun die Magdeburger
aufkamen. Es war eine große Freude, zu
beobachten, wie verblüffend ſicher die geſamte
Mannſchaft des Gaumeiſters trotz der Be
hinderung durch den glatten Boden ſpielte.
Sichere Körperbeherrſchung, genaues Zuſpiel,
zuverläſſige Fangtechnik und nicht zuletzt ein
kerniger und zielſicherer Wurf waren die be
ſonders hervortretenden Eigenſchaften. Jm
Sturm war es wieder Hlingler, der mit
ausgezeichnet plazierten Würfen für die meiſten
Tore verantwortlich zeichnete und der dabei
von dem gefährlichen Durchreißer Böttcher
gut unterſtützt wurde. So konnten die Gäſte,
nachdem die Platzbeſitzer zunächſt auf 6:4 her
angekommen waren, nach und nach noch zehn
Tore erzielen, unterbrochen nur durch ein
fünftes Tor der Hallenſer beim Stande von 13:4.

Der Gaumeiſter zeigte ein Spiel, das
z der Hoffnung berechtigt, daß die Elf bei
en kommenden Spielen um die Deutſche

Meiſterſchaft eine gute Rolle ſpielen wird.
Die Hallenſer gingen trotz der letzten
großen Erfolge des Gaumeiſters unbekümmert
ans Werk und konnten, wenigſtens in der erſten
Spielhälfte, mit ihren Leiſtüngen befriedigen.

VfL 96 Tſcht. GeraZwötzen
3:6 (3:3)

Die Reiſe der Hallenſer nach Gerag,
die ſie ſtark erſatzgeſchwächt antreten mußten,
endete mit einer Niederlage der Blauroten. Die
Hallenſer, die in den Wettkämpfen dieſes
Jahres ſehr unglücklich kämpften, waren auch
in Gera vom Pech verfolgt. Ein unentſchiedenes
Ergebnis, vielleicht ſogar ein knapper Sieg
hätte dem Spielverlauf eher entſprochen.

In der Bezirksklaſſe blieb die er
wartete Meiſterſchaftsentſcheidung aus, da der
Tabellenführer im Spiel

WVartker Voruſſig 2:2 (1:0)
einen Punkt abgab und ſomit den erſten
Tabellenplatz mit Weiſe teilen muß, wo
durch vorausſichtlich erſt ein dritter Kampf
zwiſchen dieſen beiden Spitzenmannſchaften die
Entſcheidung herbeiführen wird.

Das auf dem Wackerſportplatz, der
ſich in verhältnismäßig gutem Zuſtande be
fand, durchgeführte Spiel ließ bei den Zu
ſchauern die Wogen der Erregung wieder ein
mal ziemlich hochgehen, konnte aber den unbe
fangenen Beobachter nicht beſonders begeiſtern,
da die beiderſeitigen Leiſtungen über Durch
ſchnittshöhe niemals hinauskamen. Anſtatt
auf die Erzielung von Toren bedacht

u ſein, waren die Bemühungen beider Mannſchaften vorwiegend darauf gerichtet, gegneriſche

Torerfolge zu verhindern, ſo daß ſich eine
flüſſigeSpielhandlung nur ſelten
entwickeln konnte.

Jn der erſten Spielhälfte war Wacker
infolge weitmaſchigeren Spiels etwas beſſer.
Doch nach der Pauſe gingen die Boruſſen zu
einem Generalangriff über, der ihnen auch den
Ausgleich einbrachte. Als ſie wenige Minuten
vor Schluß ein zweites Tor erzielten, ſchienen
ſie knapper Sieger zu werden. Nun begingen
ſie aber den taktiſchen Fehler, auf Halten zu
ſpielen. Da zu allem Ueberfluß mit dem
Schlußpfiff ſich Gebhardt eine Unſporklich
keit im Strafraum zu ſchulden kommen ließ,
mußten ſie ſich durch einen Dreizehn-
meterwurf den Ausgleich gefallen laſſen.

Ueberraſchend gewann der
GTV PV 3:1 (2:0)

Die Giebichenſteiner traten nur mit

kurz nach Beginn einen Spieler durch Her
ausſtellung. Da zu gleicher Zeit
TV Unterröblingen

ReichsbahnTSV 5:7 (1:3)
unterlag, wurden die UnterröblingerTurner wieder auf den letzten Tabellenplatz
verwieſen. Die Elf des Siegers zeigte mit
Erſatz für beide Verteidiger ein gutes Zu
ſammenſpiel. Beſonders zeichnete ſich Ullmann
aus, der ſämtliche ſieben Tore für die
Reichsbahn warf.

Jn der Staffel B verlor Neptun
Weißenfels gegen Merſeburg 1885
4:6 (3:3).

Die Meiſterſchaft der 1. Kreisklaſſe
(Staffel 1b) entſchied der VfB Schkeuditz
durch einen 4:2 (3: 1)-Sieg über den KTV

ſchlagskraft des Vf B
Halle zu ſeinen Gunſten Die größere Durch

Sturmes gab den
Ausſchlag.

Tabelle der Gauliga vom 3. März 1935.
Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte

PSV Magdeburg 12 11 1 0 155:65 23:1
PVfL Weißenfels 14 10 1 s 124:80 21:7Tſchft. GeraZwötzen 13 6 1 6 67:82 13-:18
Tſchft. Wrtb. Eiſenach 12 5 2 5 62:76 12:12
SG Junkers Deſſau 12 4 2 6 76:85 10:14MTV Magdeb.Neuſt. 14 42 8 68:90 10:18
PSV Halle 13 s 3 7 714116 9:17VfL Halle 96 12 2 0 10 75:104 4:20

Tabelle der Bezirksklaſſe vom 3. März 1935.

Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte
Weiſe 15 13 0 2 124:54 26:4Boruſſia 15 12 2 1 108:50 26:4Wacker 14 8 2 4 106:62 18:10Polizei TV 15 7 1 7 92:69 15:15ReichsbahnTSV 13 6 1 6 62:83 13:13
TV Diemitz 15 5 0 10 76:115 10-20
GTV e 18 3 1 9 73:111 7-19HRC 14 3 1 10 66:129 7:21TV Unterröblingen 14 2 2 10 63:97 6:22

Uolkoleot al
Tag es Langläuſee

Das Holmenkollenfeſt ſteht vorſrinem Höhepunkt. Am Sonnabend wurden die
beden Langläufe für die Einzelwertung
und die Kombination über je 17 Kilo
meter ausgetragen Jn beiden Wettbewerben
konnten die Norweger ſich den Vertretern
de Auslandes klar überlegen zeigen. Den
Spezial-Langlauf gewann Arne Ru-ſt adſtuen in der ſehr ſchnellen Zeit von
1:15:04 mit drei Minuten Vorſprung vor
ſeinen Landsleuten Larſen (1:18:18) und
Samuelshaug (1:18:25).

Unſere an dieſem Wettbewerb teilnehmen
den Vertreter konnten ſich nicht in dem erwar
teten Maße zur Geltung bringen, zum Teil
hatten ſie auch großes Pech. Ponn und Leu
pold gerieten auf einen falſchen Weg und
bemerkten ihren Jrrtum zu ſpät, ſo daß ſie
entmutigt aufgaben. Jhrem Beiſpiele folgte
Dr. Ziegler. Am weiteſten vorn endete der
Berchtesgadener Friedl Däuber, der in
1:26:35 etwa den 55. Platz einnehmen wird.
Zeller ſteht in 1:29:44 etwa zwanzig Plätze
dahinter und Rieke, der mit einem gebroche
nen Ski das Rennen tapfer zu Ende lief iſt in
1:40:57 unter dieſen Umſtänden nicht mehr
unter den erſten hundert zu finden. Die breite
Front der Norweger durchbrach übrigens
erſt der Schwede Lars Jonſſon, der als
Neunter einkam.

Jm 17-Kilometer-Langlauf zur Kombi
nation beſetzte dieſen Ehrenplatz der Münche
ner Willi Bogner, der in 1:22:24 ganz
famos abſchnitt und im Springen am Sonn
tag Ausſichten hat, ſeinen neunten Platz noch
zu verbeſſern, zumal er auf der Holmen-
kollſchangze ja kein Unbekannter mehr iſt.
Der Sieg fiel an dem FJS-Meiſter Oddbjörn
Hagen in 1:18:10 vor Olaf Hoffsbakken
in 1:19:14 und Sverre Brodahl in 120:05.
Die weiteren Deutſchen dürften etwa fol
gende Plätze belegen: 389. Guſtl Müller in
1:28:24; 40. Matthias Wörndle in 1:28:56;
47. Friedl Wagner 1:30:11; 48. Joſ. Gum
pold 1:31:36; 50. Chriſtian Merz 1:32:50;
60. Max Fiſcher 1:837:15. Walter Motz, der
ziemlich vorn ſtand, kam bei einer Abfahrt
böſe zu Fall und mußte das Rennen aufſtecken.

Willi Bogners feine Leiſtung kann erſt
recht gewürdigt werden, wenn angezeigt wird,
daß er ſo ſtarke Läufer wie den deutſchen
Meiſter Sigurd Roen, Syerre Kelterud
und den früheren deutſchen Amateurlehrer
Rolf Ka arbhy übertreffen konnte.

Das Speingen

Ausgerechnet am glanzvollen Schlußtage der
Holmenkoll Skirennen blieb die
Sonne hinter grauen Wolken verſteckt. Das
tat aber der Begeiſterung der Maſſen keinen
Abbruch, die zu Tauſenden nach dem berühmten
Holmenkollenhügel pilgerten, um dort dem
großen Springen beizuwohnen.

Wohl noch niemals hat der weltberühmte
Holmenkollbakken einen ſo harten
Kampf erlebt. Erſt der letzte Sprung brachte
im großen Sonderſfprunglauf die Ent

Deutſche EisſegelMeiſterſchaften bei Angerburg.

zehn Mann an, aber auch der PTV verlor

NMolmenkeol len

ſcheidung, nachdem die Rieſenzahl von nahezu
500 Sprüngen innerhalb weniger Stunden er
ledigt worden war. Aber auch ſelten haben die
Norweger ſo lange um einen Sieg eines
ihrer Vertreter bangen müſſen. Kaum zu be
ſchreiben iſt der Jubel, als im letzten Sprung
Hans Beck nach feinem Fluge ſicher bei
50 Meter aufſetzte und dadurch, nachdem er
vorher nur einen halben Meter weniger er
reicht hatte, als Sieger feſtſtand.

Die Deutſchen ſprangen auf der druck
reichen Schanze überraſchend ſicher und ſtilrein.
Max Meinel kam jedesmal in guter Haltung
auf 48 und 47 Meter. Sein 15. Platz iſt aller
Ehren wert. Hans Marr ſtand ebenfalls ſehr
ſicher 48,5 und 48 Meter durch und wurde 21.,
während Günther Adolph mit Weiten von
46,5 und 44,5 Meter ſich an 35. Stelle pla

Nr. 53

zierte. Otto Weisheit hatte bei 46,5 und
47,5 einen zu breiten Aufſprung. Karl Dietl
erreichte 45,5 und 46 Meter, der junge Haſe l
berger notierte 47 und 47,5 Meter, Hechen
berger brachte es auf 46 und 47, Alfred
Stoll mit ſeiner kraftvollen Art auf 47 und
46 Meter, aber es gelang keinen mehr, ſich
unter den erſten bekanntgegebenen 46 Preis
trägern zu plagzieren.

Jmmerhin muß das gute Abſchneiden und
die Sicherheit unſerer Leute, die nicht
einen Sturz zu beklagen hatten, als eine
große Verbeſſerung des allgemeinen Kön

nens ausgewertet werden.
Jm Kampf um den Sieg im zuſammenge-

ſetzten Lauf hatte es Oddbjörn et
der im Langlauf den erſten Platz beſetzt
hatte, nicht ſo ſchwer zum Erfolge zu kommen.
Sein ſchärfſter Widerſacher Olaf Hoffs
bakken, der Zweite des Langlaufes, brachte
ſich durch einen Sturz im erſten Gang um alle
Ausſichten Hagen war daraufhin nur auf
Sicherheit bedacht und mit 37,5 und 45 Meter
hatte er keinen Gegner mehr zu fürchten. Beſter
Mann der Kombinationsſpringer war jedoch
Sverre Kolterud mit Weiten von 48
und 46 Meter.

Es war ein beſonderes Pech, daß der Mün
chener Willy Bogner als einziger der Deut
ſchen im Springen zu Fall kam. Ausgerechnet
mußte das Mißgeſchick einem guten Kenner der
Holmenkollenſchanze paſſieren. Da
durch waren unſere berechtigten Hoffnungen, in
der Kombination einen Deutſchen auf
einen der vorderen Plätze zu ſehen, dahin.
Unſere weiteren Vertreter konnten ſämtlich im
Springen ihre Langlaufnoten um einige
Plätze verbeſſern. Der Mannſchaftsführer,
Altmeiſter Guſtl Müller kam mit Sprün-
gen von 36,5 und 43,5 noch auf den 28., Joſef
Gumpold (39,5 und 48,5 Meter) auf den
34. Platz in der Geſamtwertung.

Das Feſt klang aus mit der feierlichen
Siegerehrung. Der König ſelbſt überreichte
nach alter hergebrachter Sitte dem Sprung
laufſieger Hans Beck den Königspokal.

Meceo vom Radogoet
Der Radſport am Wöchenende brachte eine

Reihe intereſſanter Kämpfe auf den verſchieden
ſten Winterbahnen und im Süden auch ſchon
auf den Landſtraßen. s

Jn Berlin gewannen Kölns Vertreter
dank der Mithilfe von Fliegermeiſter Richter
ein Städte Omnium gegen Berlin mit4524:368 Punkten und im 75-Minuten Mann
ſchaftsrennen ſetzten ſich DornStach vor
Engel-Kolbe und Tietz-Troſch durch.

Jn der „Baſeler Nacht“, einem Achtſtunden
rennen, gaben die Favoriten Funda-Pütz
feld auf und mit ihnen aus dem Wege ge
wann das belgiſch ſchweizeriſche Paar A.
AertsMalmeſi mit zwei Runden Vorſprung vor GöbelDepauw.

Beim Antwerpener Sechstage
rennen konnten ſich Charlier-Deneef
gegen alle Angriffe ihrer Gegner an der Spitze
behaupten. Von den Deutſchen lagen Schön
Lohmann mit zwei Verluſtrunden an fünfter
Stelle, während ZJims-Küſter mit vier
Runden Rückſtand den achten Rang einnahmen.

In Paris holte ſich Lacquehahy ein
100Kilometer Rennen hinter Motoren vor
Wambſſt und Graſſin, wobei allerdings
ſeine Gegner mit Ausnahme von Wambiſt
ſtark unter Defekten und Zwiſchenfällen zu
leiden hatten.

Merkens ſiegte in Kopenhagen
in einem 18 Kilometer-Punktefahren vor den
Dänen Stieler, A. Peterſen und dem
Deutſchen König, während in einem zweiten
Punktefahren Lorenz hinter G. Hanſen
Zweiter vor K. Peterſen und dem Deutſchen
Wiemer wurde.

Jm 50 Kilometer Mannſchafts
fahren belegten Merkens- Lorenz den

Auf dem SchwenzaitSee bei Angerburg in Oſtpreußen haben am 1. März die deutſchen
Eisſegelmeiſterſchaften ihren Anfang genommen.

zweiten Platz hinter G. HanſenStieler und
vor WiemerKönig.

Wigkeropoet

Jn Drontheim wurden internationale Eisſchnellaufen durchgeführt, an denen ſich auch der Deutſche
Willy Sandtner beteiligte. Ueber 500
Meter, die von n r in 48,70rn wurde, belegte der Deutſche in 48,6

en achten Platz und über 3000 Meter, die
der Oeſterreicher Wazulek in 4:59,8 gewann
wurde er in 5:12,4 Sechſter.

Brandenburgs Eiskunſtlauf Meiſter ſchaften
wurden im Berliner KunſteisStadion zur
Durchführung gebracht. Bei den Männerm
ſiegte Theo Laß, den Titel der Frauen holte

die kleine Urſula Schwarz und bei
en Paaren waren die langjährigen Titel

verteidiger HempelWeiß nicht zu ſchlagen.

Jm internationalen Eishockey
gab es am Wochenende einige bedeutende
Spiele. Die Winnipeg Monarchsſchlugen in London die WembleyCan a
dians mit 7:1. Jn Paris waren in
einem Endrundenſpiel um den Europa
Pokal die Francais Volants mit 5:1über die Richmond Hawks erfolgreich
und in der Schweiz endlich ſtellte der EHE
Davos mit ſeinem Sieg über den Züricher
S E mit 6:1 ſeinen Titel in der Landesmeiſter
ſchaft ſicher.

Der 90 Kilometer lange WaſaLauf, das
längſte Skirennen der Welt, endete mit einem
toten Rennen zwiſchen Häggblad und Vin
deln. Das Los entſchied zugunſten von
Häggblad. Faver Kraiſh beteiligte ſich
in Wengen an den engliſchen Skimeiſterſchaften
und wurde Sieger in der Kombination Abfahrt
und Slalom. Schweizer Meiſter im 50-Kiloa
meterDauerlauf wurde Ogi in 5:83:16 und
im 5 X 7KilometerStaffellauf holte ſich der
SCLuzern in 4:00:40 den Titel. Bei einem
Springen in Aroſa katen ſich die Nor
weger wieder beſonders hervor. Sörenſe m
ſiegke mit 842,3 Punkten vor ſeinem Lands
mann Guttormſen.

Die erſten deutſchen Eisſegels
Meiſter wurden am Sonnabend auf dem
Schwenzaitſee bei Angerburg ermittelt.
Meiſter wurden in der 20 qm-Klaſſe Rih lIIla
Königsberg (Juchter), in der 15 qm
Klaſſe Silberſtreifen Angerbur(TepperOgonken) und in der Eintypklaſſe
Seeſchwalbe Königsberg (Krebs).
SC Meiningen mitteldeutſcher Eishockeymeiſter,

5 n Altenburg wurde am VWochenende
mitteldeutſche Eishockeyiſterſchaft entſchieden. Meiſter wurde

Schlittſchuhklub Meiningen, der den Dres
ne r Rollſchuh und Eisſportverein mit 3:1

0O:0, 3:0) und den Leipziger SC mit 5:1
0:0, 2:1) beſiegte.

Amtliche Bekanntmachung
Betr. Trainingsgemeinſchaft Halle im Schwimmen

und Springen. Nachdem ich vom Bezirksführer Tanne-
berg vom Fachamt für Schwimmen im Bezirk 2/ VI mit
der Leitung der halleſchen Trainings gemeinſchaft beauf
tragt bin, gebe ich bekannt, daß die Uebungsſtunde regel
mäßig Mittwochs von 21.30 bis 22 Uhr ſtattfindet. Die
Vereine 02, 96, HTSV, KTV, Poſt, Reichsbahn, Wörmlitz
Böllberg und Sportclub 1i982 entſenden hierzu ihre
befähigten und veranlagten Schwimmerinnen, Schwimmer
und Springer. Erſter Uebungsabend am Mittwoch, dem

ie
W

e 5

März 1935. Treffpunkt pünktlich 21.15 Uhr in der

Vorhalle. Sauer.
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Aus Mitteldeagtschlandct
Flüchtiger Einbrecher

und KPDFunktionär
Am 1. 3. 1935 gegen 20 Uhr iſt der Unter

ſuchungsgefangene Willi Baniſch, geb. 21. 1.
1906 zu Eisleben, wohnhaft Wittenberg, Deſ-
ſauer Straße 115, in Wittenberg aus dem Po
lizeigefängnis entwichen.

B. iſt wiederholt wegen Einbruchsdiebſtahls
vorbeſtraft. Er wurde ſeinerzeit wegen 26 aus
geführter Einbrüche feſtgenommen. B. iſt zu
gleich auch ein bekannter Funktionär der Kom
muniſtiſchen Partei. Jn der Nacht zum 2. 3.
1985 hat B. in Wittenberg in einer Tankſtelle
einen Einbruch verübt und ſich in den Beſitz
von 6 M. Bargeld geſetzt. Beſonders auffallend
iſt nach Bekundung von Zeugen, die B. nach
verübtem Einbruch geſehen haben wollen, daß
er eine Verletzung in der Nähe des linken
Auges hatte. B. führt keine Papiere bei ſich.

Beſchreibung des B. Größe 1,68 bis 1,70
Meter. Bekleidet iſt B. mit grauer Sportmütze,
einem Schal (Salz und Pfeffer), einem kupfer-
roten Pullover, einem dunkelgrauen Jackett,
einer ſchwarzen Hoſe und ſchwarzen Schaft-
ſtiefeln. B. trägt links geſcheiteltes langes
ſchwarzes Haar.

Bei dem Auftauchen des B. wird gebeten,
ſofort den nächſten Gendarmeriepoſten oder die
nächſte Polizeibehörde zu benachrichtigen. Es
iſt damit zu rechnen daß er bei früheren
Kommuniſten Unterſchlupf ſuchen wird. Per
ſonen, die ihm in irgendeiner Weiſe Unter
ſtützung oder Unterſchlupf gewähren, haben
wegen Beihilfe zum Hochverrat ganz erhebliche
Beſtrafung zu erwarten.

Für die Ergreifung des B. ſichert die
Staatspolizeiſtelle eine angemeſſene Beloh
nung zu.

NéKK-Mann überfallen
Magdeburg. Die Staatspolizeiſtelle Magde

burg teilt mit: Am Sonntagbvormittag gegen
8.30 Uhr wurde der NSKKMann Walter
Heiſe aus Aſchersleben auf der Chauſſee
AſcherslebenQuenſtedt mit einer Schußwunde
in ſchwerverletztem Zuſtande aufgefunden. Nach
den Angaben des Heiſe ſind ihm dieſe Ver
letzungen von linksradikalen Elementen
beigebracht worden.

Ein Schiffer ertrunken
Weßnig (Kr. Torgau). Der Kahn 235 der

Neuen Norddeutſchen und Vereinigten Elbe-

fall. Zum Ankerauslegen am Weßniger Sand
wollte der Decksmann Reinhold Fiſſel aus
Schöng bei Bad Schandau in einen Nachen
ſteigen, um an Land zu rudern. Dabei trat
Fiſſel jedoch fehl und fiel in die hochgehende
Elbe, in der er ertrank. Seine Leiche konnte
noch nicht geborgen werden.

Mädchen aus der Elbe gerettet
Magdeburg. Beim Spiel an der Kaimauer

des Petriförder fiel ein Mädchen ins Waſſer.
Es wurde vom Strom weggeriſſen. Ein junger
Mann bemühte ſich vergeblich, von einem Kahn
aus das Kind zu retten. Ein Paddler wurde
durch Zurufe aufmerkſam, und ihm gelang es,
das Mädchen im letzten Augenblick zu retten
und ans Ufer zu bringen. Wiederbelebungsver
ſuche hatten Erfolg.

Perſonalveränderungen
in den Mansfeld-Betrieben,

Eisleben. Regierungsbaumeiſter Rudolf
Hiller iſt im Rahmen des Geſchäftsbereichs
der Bauverwaltung Handlungsvollmacht er
teilt worden.

Verſetzungen: Bergaſſeſſor Nöfſe
vom Elotildeſchacht nach Vitzthumſchacht, Fahr
ſteiger Röhrig vom Wolfsſchacht nach Clo
tildeſchacht.

Jn den Ruheſtand getreten:
Pangert, Clotildeſchacht.

Bekanntmachung des Gauleiters
Reichsſtatthalter Loeper

Deſſau. Gauleiter Reichsſtatthalter Loe
per veröffentlicht folgende Bekanntmachung

„Jch habe mich veranlaßt geſehen, anläß
lich eines beſonderen Vorkommniſſes an den
Landesverbandsführer- des Landesverbandes
Mitte des Reichskriegerbundes Kyffhäuſer
nachſtehendes Schreiben zu richten, um deſſen
Beachtung ich erſuche:

An den Landesverbandsführer des Landes
verbandes Mitte des Reichskriegerbundes

Kyffhäuſer,

Herrn Oberſt a. D. v. Puttkammer,
Magdeburg, Haus der Deutſchen Arbeit

Nachdem Sie es unternommen haben, eine
von mir angeordnete Maßnahme der Partei
durch einen „Geheimbefehl“ zu verhindern
nachdem Sie fernerhin den Kreisverbandsfüh-
rer HKrüger, welcher hiervon der Partei Kennt

Fahrſteiger

Schiffahrt verlor einen Mann durch Unglücks nis gegeben hat, ſeines Amtes enthoben und

ihn trotz meines Erſuchens nicht wieder ein
geſetzt haben, beſitzen Sie nicht mehr mein
Vertrauen. Jch lehne daher als Reichsſtatt
halter und als Gauleiter jede weitere Zuſam
menarbeit mit Jhrer Perſon ab.

Heil Hitler!
Loeper,

Gauleiter und Reichsſtatthalter.

Vierköpfige Familie gasvergiftet
Leipzig. Sonnabend morgen wurden der

48 Jahre alte Friedrich Müller, ſeine Ehe
frau und ihre beiden Kinder im Alter von
8 und 9 Jahren in ihrer Wohnung in der
Carpzowſtraße gasvergiftet tot aufge
funden. Aus hinterlaſſenen Aufzeichnungen der
Eheleute iſt erſichtlich, daß ſie die Tat gemein
ſam vorbereitet haben. Schwierige wirtſchaft
liche Verhältniſſe waren der Grund zur Tat.

Straße Delitzſch Holzweißig geſperrt!
Delitzſch. Wegen Ausführung von Bau

arbeiten iſt die Provinzialſtraße Delitzſch
Bitterfeld zwiſchen den Orten Holzweißig und
Delitzſch in der Zeit vom 1. März 1935 bis
1. Juni 1985 für jeden Verkehr ganzſeitig
geſperrt worden.

Die Umleitung des Verkehrs erfolgt von
Holzweißig ab über Roitzſch Zaaſch-Schenken
berg Delitzſch bzw. über Brehna Strockwitz
Delitzſch und umgekehrt. Um den werktätigen
Volksgenoſſen, die von Delitzſch nach Bitterfeld
zu ihrer Arbeitsſtätte und zurück mit dem
Fahrrade fahren, Umwege zu erſparen, iſt an
geordnet, daß der Weg für den Radfahrverkehr
nach den Arbeitsſtätten Bitterfeld und zurück
auch während der Sperre geſtattet wird.

Die Radfahrer werden gebeten, auf die
Bauarbeiten Rückſicht zu nehmen, wobei es ſich
bisweilen nicht vermeiden laſſen wird, auch
ſtellenweiſe das Fahrrad zu führen.

Jugendliche Falſchmünzer
Eilenburg. Hier wurden zwei 16jährige

Lehrlinge feſtgenommen, die falſche 5- Mark
Stücke hergeſtellt hatten. Der eine Lehrling
hatte die Gipsform hergeſtellt, der andere ent
wendete ſeinem Vater das nötige Weißmetall.
Zwei 12jährige Schüler ſollten das Geld ver
treiben. Der eine von dieſen zeigte die Sache an.

Liemehna. Ortsbauernführer O. Wacker
nagel überreichte im Auftrage der Kreis
bauernſchaft dem Wirtſchaftsgehilfen Pg.
Höhn e, ein Diplom für langjährige
treue Dienſte, die Pg. Höhne der Familie
Kahle geleiſtet hat.

Wie wird das Wetter?
Weiter Froſt

Ein umfangreiches Hochdruckgebiet, das
Skandinavien, die Oſtſee und die Oſtſeepro
vinzen überdeckt, ruft in unſerem Gebiet eine
kalte und trockene nordöſtliche Luftſtrömung
hervor, die uns noch einmal Winterwetter
gebracht hat. Nur langſam bewegt ſich das
Hochdruckgebiet in ſüdöſtlicher Richtung. Wir
müſſen daher noch mit dem Anhalten der herr
ſchenden Witterung rechnen.

Ausſichten
Abflauende, meiſt ſüdöſtliche Winde, heiter

trocken. Nachts ſtrenger, am Tage leichter Froſt.

Schneeberichte

Harz.
Zenneckenſtein. u wolkig, Schneedecke 15, Neuſchnee
Pulver, Sport gu Braunlage Wurmberg: 9,Peltie Schneedecke n Neuſchnee 8, Pulver, Sport gut.

Brocken: 12, bedeckt, Schneedecke 100, Pulver, Ski
und Rodel ſehr gut. Hahnenklee-Bocksberg: 9, heiter,
Schneedecke 10, Neuſchnee 10, Pulver, Ski brauchbar.
Hahnenklee-Bockswieſe: s, heiter, Schneedecke 10, Neu
ſchnee 10, Pulver, Ski brauchbar, Rodel gut.
Hohegeiß-Ort: 20, heiter, Schneedecke 11, Neuſchnee 11,Pulver, Ski brauchbar, Rodel gut. Schierke: 9,
wolkig, Schneedecke 53, Neuſchnee 8, Pulver, Sport gut.St. e er 10, heiter, Schneedecke 50, Neu
ſchnee 8, Pulver, Sport ſehr gut. Torfhaus: 9,heiter, Schneedecke 58, Neuſchnee 6, Pulver, Sport gut.

Thüringen.
Jnſelsberg: 10, Nebel, Schneedecke 92, Neuſchnee 2,Pulver, Ski und Rodel fehr gut. Maſſerberg: 9,

wolkig, Schneedecke 35, d 5, gekörnt, Sport gut.

Waſſerſtands Meldungen
-2Datum: 4. Miän 1935 Wuch Fall

Gaale

Grochlis 1,70 0,18Trotha 2,72 60,08Bernburg 1,90 6,10Calbe, Oberpegel 1,87 60,07
Calbe, Unterpegel 1,84 14Grizehne 1,88 0,12Elbe

Leitmeritz 124 001Auſſig e e 1,64 0,02Dresden 0,4 60,12Torgau 2,30 0,18Wittenberg 38,54 0,13Roßlau 807 SAken e 3,26 0,04Barby e 3,22 0,06Magdeburg 2,46 004Tangermünde 3,70 6008Wittenberge 3,48 0,06Len zen 8,79 0,05Dömiß 8,11 08Darchau 2,98 0,02Boizenburg 8,15 0,02Hohnſtorf 8,28
d

e Von o re(8. Fortſetzung.)
„Und warum kam der Geiſt nicht?“ Der

Baron war's, der dieſe geiſtreiche Frage ſtellte.
„Weil er am Tage vorher geſtorben war!

Der Geiſt war nämlich der Großknecht geweſen,
der auf dieſe Weiſe zu einem Schnaps kam!“

Donnerndes Gelächter ſetzte ein. Förmlich
befreit atmeten ſie auf.

Nur Kontor Stockſchnupfen war empört. Er
hatte geglaubt, daß ſich ein ernſthaftes Ge
ſpräch über die Welträtſel entwickeln würde
(er hatte eben Häckels Welträtſel durchgekaut)
und ſah ſich nun enttäuſcht.

Paul merkte die Verſtimmung, und nachdem
der Baron, der das en noch nicht kapiert
hatte (der Burgunderl!l) noch „Sehr ſehrintereſſant!“ äußerſt geiſtvoll von ſich gegebet
hatte, nahm Paul wieder das Wort.

„Nun ſeien Sie mir aber nich böſe, Herr
Kantor! Das war nur 'n Scherzl Abex was
ich Jhn' jetzt erzählel! Das iſt kein Scherz
nich! Da habe ich mal ein Buch geleſen Ver
ſtanden habe ichs s ja nicht recht, aber ſehr inter
eſſant war's! Da vertauſcht einer ſeinen Hut
hört zu, ihr Leute er vertauſcht ſeinen
Hut und da merkt er auf einmal, wie er
ein anderer wird, er erlebt alles, was den wirk
lichen Beſitzer des Hutes angehtl Ganz un
heimilche Geſ chichten t

„Jch weiß, mein lieber Paul!“ fällt der
antor wichtig ein. „Das war der Roman

„Der Golem!“
„Das war erl Von ſo ein Kohlenkerle hat

der gehandelt! War ein ſchrecklicher Kerle!
Förmlich gefürchtet hat man ſich beim Leſen!
Und ſo ganz genau ſo geht es jedemMenſchen der meinen Hut aufſetzt und der
meinen Mantel angzieht!“

Verſtändnisloſe Geſichter ſehen Paul an,
aber alle ſind intereſſiert.

„Das verſteht ihr nicht ſogleich!“ ſpricht
Paul weiter mit viel Ueberlegenheit. „Hört
gut zu, was ich euch erzählel! Wer meinen
Hut da aufſetzt. und wer meinen Mantel
anzieht. der is nich mehr er ſelber nee,
dem ſein Geiſt geht weg. und ſolange er
meinen Hüt aufhat ſolange er meinen
Mantel an hat. ſolange fühlt er ſich als
Paul Neugebauerl Das iſt Okkultismus, Leutel“

Alle nickten wichtig.
Der Kantor wiegte bedächtig den Kopf, und

der Baron ſah beinahe wohlwollend auf Paul.
„Mein lieber Paul“, begann Stockſchnupfen

lächelnd, „auf der einen Seite iſt das durch
aus möglich, denn es iſt erwieſen, daß das

J une
M nd FernFluidum des Menſchen ſich mit den Dingen ver
bindet, die ihn umgeben!“

Die Bauern an der Theke bekommen lang
ſam gläſerne Augen. Aber ſie ſind doch ſtolz,
daß ſo ein geſcheites Geſpräch in Runxen
dorf möglich iſt.

„Auf der anderen Seite, Paul. wie haben
Sie das feſtgeſtellt

„Das will ich euch erzählen Hört mal
alle her Den Hut und den Mantel habe ich
in Breslau gekauftl Und der Hut und der
Mantel wurden mir zum erſten Male in
Quaritz ihr kennt doch alle Quaritz, wo dergute Korn herkam in Quaritz wurde mir
beides von einem Landſtreicher geſtohlen Was
denkt ihr, ihr Leutel Der Mann brachte mir
beides wieder; nach Runxendorf tippelte er und
war froh, daß er es abliefern konnte. Und
der ſagte zu mir: er wäre die ganze Zeit ein
anderer geweſen, hätte ſich als ein gewiſſer
Paul Neugebauer gefühlt, und das wäre ihm
unheimlich geworden l!“

„Nicht möglich!“ ſagt Pauline erſchüttert.
„Ja, das habe ich auch gedacht, Fräulein

Senftleben, aber dann is das noch zweimal
vorgekommen, mit dem Hut allein noch fünf
mal und immer habe ich's wiederbekommen!
Die Leute brachten es immer wiederl!“

„Sehr intereſſant!“ bemerkte der Baron.
„Aber das müßte man doch ausprobieren können.“

Paul iſt ſofort mit Feuereifer dabei.
„Aber natürlich, Herr Baron! Dann könn

Sie ausprobieren! Jawohl, das könn' Sie
ausprobieren! Ich weiß ja nicht. ob ſie eine
ſenſationelle Seele er„Eine ſenſible Seele, Paul!“ verwies ihn
der Kantor mild.

eine ſenſible Seele ſind, Herr Baron!Aber probieren Sie es einmal! Ziehen Sie
meinen Mantel an, ſetzen Sie meinen Hut
auf gehen Sie an der großen Linde vorbei,
ganz ſtumm und andächtig, ſteuern Sie auf
das große Buſchwerk am Teich zu und gehen
Sie dreimal um den Teich herum. Sie werden
merken, daß Sie mit einem Male ein anderer
ſind, wie Paul Neugebauer werden Sie ſich
beigalledem vorkommen l“

„Aeh das wollen wir doch mal probieren
Als der Baron den Mantel Pauls anzieht

und den Hut aufſetzt Knullrich iſt etwas
kleiner als Paul, aber der hohe Hut gleicht
viel aus da fällt es dem Kantor ſofort wie
Schuppen von den Augen.

Jetzt weiß er, welch köſtlichen Eulenſpiegel
ſtreich der Paul wieder vorhat, wie er dem

Baron die „Zuchthausprophezeiung“ heimzahlt
und ſich dabei aus der Schlinge zieht.

Die Geſcheitheit des Burſchen löſt eine
grenzenloſe Bewunderung aus. Einen Augen
blick lang will er warnen aber ehe er ſich's
verſehen hat, iſt der Baron ſchon draußen.

Draußen lauern die Burſchen auf Paul.
Jetzt ſehen ſie ihn in der Dunkelheit nichts

ahnend die Schenke verlaſſen. Deutlich er
kennen ſie ihn an ſeinem hohen Hut.

Ruhig geht er ſeines Weges und ſteuert auf
den großen Buſch am Dorfteich zu.

Ahnungslos ſchreitet der arme Baron. Er
wartet immer darauf, daß ſich ſein Burgunder
geiſt verflüchtigt und daß Paul Neugebauers
junger Geiſt von ſeinem Korpus Beſitz ergreift,
aber es will und will nicht eintreten.

Eher ſpürt er, daß überhaupt kein Geiſt
vorhanden zu ſein ſcheint.

Jetzt hat er eben den Buſch erreicht. Da
ſpringen auf einmal ein paar Burſchen vor,
und ehe ſich's der Entſetzte verſehen hat, haben
ſie ihm einen Sack über den Kopf geſtülpt, und
dann ſetzt es Prügel, Prügel und nochmals
Prügel, daß der Mißhandelte entſetzt aufſchreit.

Sie hören zwar, daß die Stimme eine
andere iſt, aber in ihrer Wut glauben ſie, daß
ſie Paul narren will.

Braun und blau ſchlagen ſie den armen
Teufel, und dann fliegt er mit einem kühnen
Schwunge, nachdem man ihm den Sack ab
gezogen hat, mitten in den ſeichten aber
nichtsdeſtoweniger doch ſehr naſſen und auch
dreckigen Dorfteich.

Das Schreien des Opfers iſt auch bis in die
Schenke gedrungen.

Alles ſtrömt hinaus, das Licht wird an
geknipſt, und da ſehen ſie eben alle, wie der
Baron in den Dorfteich

“Jhr Leute, ihr Leute ruft Paul Neugebauer. „Nu ſeht doch i nu ſeht doch
die Burſchen haben den Baron in den Dorf
teich geſchmiſſen.“

Die Uebeltäter ſind wie vom Donner ge
rührt. Paul hat ſie aufs Eis geführt. Rette
ſich, wer kannl Auf einmal iſt's niemand ge
weſen. Wie vom Erdboden verſchwunden ſind
die Uebeltäter und ſuchen Rettung im Tanzſaal.

Paul aber, mit den anderen Bauern, holt
den Baron aus dem Dorfteich. Der Baron
ſtöhnt fürchterlich.

Scheinheilig ſagt Paul: „So eine ſchlechteGeſellſchaft ſo eine Bande nich' mal
Reſpekt vor der Ariſtokratie haben ſie Die
müſſen Sie verklagen, Herr Baron, gleich beim
Landgericht! Hat man Jhnen wehgetan?“

Er läßt den Baron gar nicht zu Worte
kommen, ſondern trägt ihn wie ein Kind
nach der Schenke zu.

Der Baron ſtöhnt entſetzlich, denn die
Prügel haben ſchwer getroffen.

Und mein Hut mein Mantell Du
lieber Herr Jeſus, wie die ausſehen! Jch
klage mit, Herr Baron, ich klage mitl“

Unaufhörlich ſchwatzt er auf den Stöhnenden
ein, der noch keiner Auskunft fähig iſt. dabei
zieht er ihm ſo nebenbei den Mantel aus und
nimmt den Hut an ſich.

Als das geſchehen iſt, überläßt er ihn dem
Schulzen, dem Küſter und dem Schäfer, die ſich
um den Baron bemühen und dann ſtiehlt
er ſich ſehr befriedigt davon.

An der großen Buche an der Dorfſtraße
trifft er auf den Kantor.

„Paul?“
„Hantorl
„Du biſt ein 18„Pſcht, Kantor ich muß fort Wenn die

Burſchen merken, daß ich dran ſchuld bin.
nee, nee, Kantor, die Prügel möchte ich nicht
begiehen Leb ſchön wohl, Kantorl!“

Und eiligſt ſchlüpft Paul davon und ver
gißt in dieſer Nacht nicht. ſein Haus ſehr
gut zu verſchließen.

II.
Gemeinderatsſitzung in Runxendorf.

Pauls toller Streich, der dem Baron „Knull-
rich“ Prügel und ein naſſes Bad beſcherte,
wurde in Runxendorf bekannt, und langſam
begriff auch des Barons ſchwacher Geiſt, daß
er das Opfer einer teufliſchen Liſt und Ge
meinheit geworden war.

Dieſer Paul Neugebauer hatte ihn etwas
zu ſehr hineingelegt!

Als er das mit vieler Mühe und unter Auf
wendung ſeines ganzen Geiſtes begriffen hatte,
raſte und ſchäumte er vor Wut, ſoweit das ſein
blaues Blut zuließ, und ſchwor, daß er den
Paul ins Zuchthaus bringen werde.

Zunächſt reichte er gegen Paul Klage wegen
Körperverletzung und anderen Delikten ein.

Aber ſein Rechtsberater, der Juſtizrat Klein,
meinte, daß er damit nicht auf Erfolg rechnen
könne, denn wenn man auch annehmen dürfe,
daß es ſich hier um einen raffinierten Streich
Pauls handele, ſo wäre es doch ſo gut wie
ausgeſchloſſen, ihm das nachzuweiſen. Worauf
der Baron ein ſehr langes Geſicht machte und
wieder heimfuhr. Unterwegs kam ihm jedoch
eine Erleuchtung.

Er wollte im Gemeinderat, deſſen Vor
ſitzender er war, beantragen, daß Paul Neu
gebauer wegen fortgeſetzter Bosheit aus
Runxendorf ausgewieſen werde.

Jnnerlich frohlockte er über den Gedanken
und war ſich des Erfolges ſicher.

Unverzüglich fuhr er zur Schenke, wo er
den Gemeindevorſtand Chriſtian Glätzer, ge
nannt BubenKarl (er wurde wütend, wenner den Namen hörte), im Geſpräch mit dem
Schenkwirt Conrad, antraf.Mit viel Reſpekt wurde der Baron begrüßt,
der leutſelig an dem großen runden Tiſche
Platz nahm und alsbald das Geſpräch eröffnete.

„Meine Herren, ich komme eben von
meinem Rechtsberater, Juſtizrat Klein!“ 9

err
Baron?“ fragte der Wirt begierig.

„Sie wollen den Kerle verklagen,

(Fortſetzung folgt.



MeſſeAuftakt wie noch nie
Ganz Leipzig ſtand geſtern im Zeichen des

Rieſenbeſuchs der Frühjahrsmeſſe. Der Zu
ſtrom der Beſucher ſetzte ſofort ungewöhnlich
ſtark ein, und gegen 10 Uhr waren die Rund
gänge ſämtlicher Meßhäuſer und hallen er
drückend voll. Auf der großen Techniſchen
Meſſe und Baumeſſe erreichte der Beſucherſtrom
eine faſt beängſtigende Größe; bis 13 Uhr
hatten 46 000 das Ausſtellungsgelände der TM
betreten. Man kam oftmals nur mit Mühe
an die Stände heran. Jn Halle 12 der TM
waren in den Hauptverkehrsſtunden die Be
ſucher genötigt, ſich, bebor ſie Zulaß fanden
am Eingang anzuſtellen. Es wurde ſogar,
was für den Sonntag ungewöhnlich iſt, bereits
in größerem Umfange disponiert.
Man kann ohne Uebertreibung ſagen, daß fich
die Beſchickung der Meſſe für die Ausſteller
durch dieſen raſchen Einſatz des Geſchäfts be
reits an dieſem erſten Vormittag gelohnt hat.
Dieſe Tatſache iſt, wenn man von einigen
unter beſonders ſchwierigen Exportverhältniſſen
leidenden Branchen abſieht, zu verallge
meinern.

Seit Jahren hat die Leipziger Meſſe einen
ſolchen erſten Sonntag, der nach dazu von
mißlichem Wetter begleitet war, nicht erlebt.

Der lebendigſte Ausdruck dafür war das
Sprachengewirr der international zuſammen
geſetzten Einkäuferſchaft auf der ganzen Meſſe
und die Tatſache, daß trotz des Wetters ſelbſt
die Maſchinen, Geräte und Bauten auf dem
Freigelände unentwegt umlagert waren. An
ausländiſchen Journaliſten waren heute über
200 in Leipzig anweſend.

Konbverſion erreichten Ausmaß das Einver-
ſtändnis der Gläubiger gefunden hat.
Ich habe keinen Zweifel, daß die nunmehr ein
geleitete Zinsſenkung bei den öffentlichen An
leihen zu einem großen Erfolge führen wird.
Die Zinsſenkung hat die Gemeinden, Kreiſe
und Provinzen in den Stand geſetzt, in kom
menden Jahren ihren großen Aufgaben auf

tional wirtſchaft
ſozialem, kulturellen und wirtſchaftlichem Ge
biete mit erhöhter Leiſtungsfähigkeit gegen
überzutreten. Sie wird dazu beitragen, das
Ziel des ausgleichenden Haushaltes
auch da zu erreichen, wo das bisher trotz aller
Anſtrengungen noch nicht möglich geweſen iſt.
Sie wird ſo die Wirtſchaftspolitik der Reichs
regierung in wirkſamſter Weiſe unterſtützen.

Für wen Kleinſiedlung?
Neue Verordnung zur Förderung des Siedlungsweſens

Ueber die weitere Förderung der Kleinſiedlung, insbeſondere durch Uebernahme von
Reichsbürgſchaften, iſt eine Verordnung vom 19. Februar
1935 erlaſſen worden. Als vorſt äd tiſche Klein
ſiedlung im Sinne der Dritten Verordnung des Reichs
präſidenten zur Sicherung von Wirtſchaft Und Finanzen
vom 6. Oktober 1931, 47 Teil, Kapitel II gelten ohne

t cht auf den Standort der Siedlung und auf die
ftigungs und Erwerbsverhältniſſe der Siedler,

nichtbäuerliche Siedlungen, die nach Größe, Boden
beſchaffenheit und Einrichtung dazu beſtimmt und ge
eignet ſind, den Siedlern aus vorwiegend garten-
baumäßiger Nutzung des Landes in Verbindung
mit Kleintierhaltung eine wichtige Ergänz un gihres ſonſtrgen Einkommen s zu bieten und
ihnen den Lebensunterhalt auf dieſe Weiſe weſentlich
zu erleichtern (Kleinſiedlungen). S

Die Kleinſiedlung ſoll in erſter Linie ſolchen
Volksgenoſſen zugute kommen, die berufsmäßig
in der gewerblichen Wirtſchaft überwiegend
uün ſelbſtändig täti g zu ſein pflegen, und
ſo mit dazu dienen, den ſchaffenden deutſchen
Menſchen, insbeſondere den deutſchen Arbeiter,
wieder mit dem Heimatbod en zu verbin
den. Für die Frage, inwieweit ein Siedlungs
vorhaben im Einzelfall als Kleinſiedlung geför
dert werden kann, insbeſondere durch Gewäh
rung von Reichsdarlehen, Uebernahme
von Reichsbürgſchafte n oder durch Zu
erkennung ſteuerlicher, baupolizeilicher und an
derer Vergünſtigungen und Erleichte
rungen, ſind die hierfür erlaſſenen oder noch zu

Be

ein großes Obſtbaugebiet ausgenutzt werden.
Bei dieſer erſten Groß Ausführung (1000 kW)
eines Windkraftwerkes erfolgt die Entnahme
der im Winde enthaltenen Energie nicht durch
Windturbinen oder gegenläufige Räder, ſon
dern durch vier Flügel, die nach Art großer
Flugzeugtragdecken freitragend gebaut ſind,
und dank der automatiſchen Steuerung ihrer
Anſtellwinkel bei allen Windgeſchwindigkeiten
beſtimmte Raddrehzahlen einhalten und auch
bei Sturm in Betrieb bleiben. Die alle phan
taſtiſchen Uebertreibungen vermeidende Wahl
der Höhen- Und Größenmaße hat zuſammen
mit der durch neuartige Speicherverfahren ge
lungenen Ueberhrückung windſchwacher Zeiten
zur Folge, daß dieſes Windkraftwert im
Reihenbau des größeren Normaltyps nur etwa
100 A je kW eingebauter Leiſtung koſten wird.

Durch eine neue Schaltungsanordnung wird eine von
den Schwankungen der Windſtärke Unabhängige Stetig
keit der HilowattJahreskeiſtung gewährleiſtet, bei der
das Verhältnis zwiſchen ſtetiger und ſchwankender Kraft
abnahme den wirtſchaftlichen Bedingungen der Abnehmer
der im Windradwerk erzeugten Kraft elektriſcher Strom,
Druckluft, Waſſerſtoff) anzupaſſen iſt. Unter dieſen Um
ſtänden kann mit Stromerzeugungskoſten von 12 Rpfg.
je Kilowattſtunde gerechnet werden.

Reichsbank

Leitſpruch der Arbeit!
Die nationalſozialiſtiſche Re
gierung hat der Arbeit des
deutſchen Volkes den Platz zu
gewieſen, der ihr gebührt, ſie

ſorgt dafür, daß die Arbeiter der Stirn und
der Fauſt, die am gemeinſamen Werke
ſchaffen, die Früchte ihrer Arbeit ernten.

des Dollars und mit dem SilberAnkaufsplan
nicht zufrieden. Er ſelbſt habe ſich zwar noch
nicht endgültig für ein Verbot der Gold und
Silberausfuhr entſchieden, aber der geplante
Geſetzentwurf ermögliche dem Münz-Ausſchuß,
die geſamte Währungsfrage zu prüfen und zu
entſcheiden, ob weitere Geſetze notwendig wer
den. Außerdem könnten dann die Anſichten
der Währungs Sachverſtändigen eingeholt
werden. Die Regierung iſt gegen eine weitere
Währungs Geſetzgebung in der jetzigen Kon
greßSeſſion, da die Goldausfuhr gegenwärtig
ja doch nur für wenig Zwecke geſtattet iſt.

Leicht erhöhte Kennziffer der Großhandelspreiſe
vom 27. Februar. Die Kenngsiffer der Großhandelsvpreiſe
ſtellt ſich für den 27. Februar auf 100,0 (1918 100)
ſie hat ſich gegenüber der Vorwoche (100,7) um 0,2 v. H.
erhöht. Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarſtoffe 99,5 0,2 v. 55), induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren 91,8 06,2 v. H. und induſtrielle
Fertigwaren 119,8 (unv.).

Neubauverbot in der Zementinduſtrie nicht mehr
verlängert. Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, iſt das
Neubauverbot für die deutſche Zementindu-
ſterien, das bis zum 28. Februar vefriſtet war, n i ch t
mehr verlängert worden. Es wird nunmehr ab
suwarten ſein, wie ſich der Markt jetzt weiter entwickelt.

Amklicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halleerlaſſenden beſonderen Beſtimmungen maß Halle, den 2, Märg 1085Di 3 ſ t i S ſt ne gebend. Herr Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 28 ebruar t Fendenze ginsſenkung für Gpareinlagen Der Reichsarbeiteminiſter iſt ermächtigt, mit a hat ſich in der ürtimoweche die geſamte Anlage der Weisen, gut geſund u. trockenn S

Eine Mitteilung des Sparkaſſenverbandes. Zuſtimmung des Reichsminiſters der Finanzen Zant in Weh feln und ehe Lombards und St ten m gern, e. s Lorws h
e e er VBus- zur Foörder Kleinſi is 3 i Wertpapieren um 569,8 auf 4626,6 Mill. erhöht. Durchſchnittsqual.,, geſ. u. tr. w. 202w ruhigIm Anſchluß an die Bekanntgabe der Zins Zir rot der er ar Im einselnen haben die Veſtände an Handelstvechfeln Handelspreis fret Haüe S

beſchlüſſe des Zentralen Kredikausſchuſſes iſ Höchſtbetrage von 200 Mill. U r e und ſchecks um 410,0 auf 86887 Mi an, Lombard r. f. Mülleretgw. geeign. a
hier und da in den Zeitungen davon geſprochen haften oder ſonſtige Gewährleiſtungen für forderungen um t2,0 auf 188,8 Mill. und an böheres Gewicht

r n ger Verpflichtunge s Darleh d ſonſtigen Reichsſchatswechfeln um 8,5 auf 21,14 Mill. zu niedrigeres Gewichtworden, daß der Sparkaſſenzins“ ge Verpflichtungen aus Darlehen oder ſonſtig n 25n er ge Kreditgeſchäft l h ch ode andere genommen, dagegen die Beſtände an deckungsfähigen Roggen, gut, geſund u. trock. sſenkt worden ſei. Dieſe Bezeichnung iſt, wie Kreditgeſchäften zu Ubernehmen v Wertpapieren um 6,5 auf 186,7 Mill. ab genommen Durchſchnittsqual. geſ. u. tr.) 1622, r 164 ro r
der Deutſche Sparkaſſen und Giroverband mit Sicherheiten zu beſtellen. Soweit Arbeiter oder Die arſtände an ſonſtigen Wertpapieren zeigen mit Handelspreis frei Halle 7eilt inſofern irreführ s es ſi i den Angeſtellte gewerblicher Unternehmungen mit 827.5 Mill. eine Zunahme um He Biin An tr., f. Müllereisw. geeign. Steilt, inſofern irreführend, als es ſich bei den Sitt Reichsburgſchaft ſiedelt werden Reibsbant n oken, und Rentenbank ſcheinen zur hoheres Gewicht
jetzigen Maßnahmen nicht etwa um eine ein Hilfe von Reichsbürgſchaften angeſiedelt werden ſammen ſind 320.0 Mill. in den Verkehr abgefloſſen, niedrigeres Gewicht
ſeitige Senkung der von den Sparkaſſen ihren ſollen, kann die Bürgſchaftsübernahme davon und zwar hat ſich der Umlauf an Reſchsbanknoten um Gerſte, Sommergerſte 200—205 200—205
Eine gewährten Zinſen handelt, ſondern abhängig gemacht werden, daß dieſe Unter 2248 auf 3617,4 i. h eriznige an Rentenbank Gute Braugerſite, neue, hieſ.,inlegern gewährten Zinſen handelt, fort T d ſcheinen um 28,7 auf 895,6 Mill. erhöht. Der Umlauf Durchſchnittsqual. (f. U. eum eine allgemeine Senkung des Zinsſatzes für nehmungen die Rückbürgſchaft übernehmen oder an Sgewe mung en nahm an 118,2 auf 1599 Mill. Wintergerſte
Spareinlagen“ die ſelbſtverſtändlich für ſich in ſonſtiger Weiſe an der vom Reiche ge u. Die Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen Durchſchnittsqugl. (f. Rolle
alte Jnitut Heltung die Spar währten Sicherung beteiligen. en t i diejenigen an Scheide, mehroeiige ſ Induſttiezwi Sunt. n n e. Geltung hat, die Spar t müngzen unter e e u zweigetlige f. Induſtriegw. 200 205 200 205
einlagen verwalten neu auggeprägter und rund 8, ill. wieder ein Suttergerſte,Abfallgerſte I 9 167 9 ragtinlagen ve e b 2 gezogener auf 139,6 Mill. ermäßigt. e los s 165 h 18 on Tats er C In 70 Wer Die fremden Gelder zeigen mit 928,1 Mill. eine Weißhafer 1701 I 172 h 18giel: aus e lichener Haushalt 8 x Zunahme um 98,8 Mill. Die Beſtände an Gold Gelbhafer, ab Bayr. Stat. Siel 99 9 Hkl jetzt in Bau. Stromerzeugungskoſten an dedunagfabigen e Vyeh ſich um rund do. ab Schleſ. Stat.

Z2insſenf i Pfg, j 2 000 auf rund 84,75 Mill. erhöht. Jm einzelnen do. ab Pomm. Stat.Zinsfenkung und Geuteinden. 1 bis 2 Pfg. je kWh ſeuen h di Solbeeſande be elter ten an in d e e u 7
Der Vorſitzende des Deutſchen Gemeinde Die Windkraftwerk-Geſellſ chaft 70 000 auf rund so Mill. L Und die Beſtände an Viktorigerbſen, Durch v

tages, Oberbürgermeiſter Fiehler, München, mbH., Berlin, hat mit dem Bau des erſten deungsfähigen Deviſen bei einer Abnahme um rund ſchnittsqual. f. u. N. 54 54 ruhig

d r on g c 8000 A auf rund 4,6 Mill. Grüne Erbſenhat zu den Zinsſenkungsmaßnahmen der Windkraftwerkes „Teubert begonnen. Der Welgenllete! mmittetgror ar
Reichsregierung folgende Erklärung abgegeben: en r n e et aus e 11,58 11,62 gefragtDie Zinsermäßigungsgeſetze vom 24. Januar geführt. Die AE at die geſamte elektriſche O Roggentleie ab Muhlene e ne e l Se ar. e Leiſtung Gold und Silberausfuhrverbot in s e ound 27. Februar 1935 ſind auch für die deut Einrichtung für eine neuartige Leiſtungs W n 3 n a W algtetine 16-ö 16 in
ſchen Gemeinden und Gemeindevere abnahme ausgearbeitet. Für die Speicherung Der Vorſitzende des Müngz Ausſchuſſes des Trogenſchntger o Andſebot
bände von hervorragender Bedeutung. Die eines beſtimmten Teiles des elektriſchen Repräſentankenhauſes, Someres, gab be Zugerſchnigel t ruhig
folgerichtige und geſchickte Kapitalmarktpolitik Stromes iſt eine ausreichende Gleichſtrom kannt, daß ein Geſetzentwurf in Vorbereitung Seigenſtroh drahtgepredt h ſto r
der Reichsregierung hat es mit ſich gebracht, Batterie vorgeſehen. Die für die Verwertung ſei, der die Gold und Silberausfuhr aus den Roggenſtroh, drahſgeprept 820 820 7
daß die Zinsſenkung bei den Kreditanſtalten der Windkraft förderliche Speicherfähigkeit des Vereinigten Staaten verbiete. Er, Somers, Kartoffelflocken 18,8
in einem noch bei keiner in oder ausländiſchen Bodens ſoll durch die Beregnungsanlage für ſei mit den Auswirkungen der Entwertung

Tendenz: Unverändert.
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Monkag, 4. März 1935

Parteiamtliche

Bekanntmachungen
Ausſtellung „Volk und Raſſe“

Heute wird die Ausſtellung bis 20 Uhr
von der Deutſchen Arbeitsfront und HJ Unter
bann II/36 beſucht; um 2015 Uhr NSKOV
Stützpunkt Giebichenſtein und 20.30 Uhr Tech
niſche Nothilfe. Am Dienstag, dem

5. März: Um 19.80 Uhr NSKOV Stützpunkt
Pfännerhöhe, um 17 Uhr NSV Ortsgruppe
Giebichenſtein, um 20 Uhr und 20.30 Uhr
BDM. Am Mittwoch, dem 6. März:
Um 17 Uhr NSKOV Stützpunkt Viktoriaplatz,
um 20 Uhr, 20.15 und 20.30 Uhr BDM.
Ortsgruppenkulturwarte!

Am Mittwoch, dem 6. März, findet eine
Führung ſämtlicher Ortsgruppenkulturwarte
durch die Gemäldeausſtellung des Gaukultur-
amtes (Marktſchlößchen) ſtatt. Direktor Schie
be Giebichenſtein wird die nötigen Er
klärungen geben. Eintrittspreis 10 Pf.

Kreis leitung Halle-Stadt,
Amt für Propaganda.

Ortsgruppe Johannesplatz.
Am Dienstag, dem 5. März, 20 Uhr, führt

die Ortsgruppe Johannesplatz mit allen Glie
derungen im „Hoffäger“ eine Ortsgruppen

Mitteldeutſche National Zeitung

verſammlung durch. Pg. Oßwald ſpricht
über „Judentum und Freimaurerei“.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Am Mittwoch, dem 6. März, findet der Vor
trag „Schwediſche Kulturbilder“ (mit
Lichtbildern) der Gräfin Wilamowitz
Moellendorff Schweſter von CarinGöring) im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt.
Eintrittskarten ſind täglich auf der Kreis
frauenſchaft, Gütchenſtraße 1, in der Zeit von
9--13 Uhr zum Preiſe von 0,80 M. zu haben.

Folgende NSeFrauenſchaften haben
am Dienstag, dem 5. März, pünktlich
20 Uhr, ihre Pflichtmitgliederverſammlungen:
Ogr. Bergmannstroſt im Gemeindehaus
Lutherkirche; Ogr. Giebichenſtein im Thoma-
ſiusHaus; Ogr. Kaiſerplatz im Hardenberg
Kaſino; Ogr. Paulusring im Neumarktſchützen
haus (20.15 Uhr) Ogr. Ranniſcher Platz im
Hofjäger; Ogr. Trotha im Gemeindehaus
Trötha; Ogr. Univerſität im Café Bauer;
Ogr. Neumarkt im Neumarktſchützenhaus.
Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle/S.

Achtung Ortswalter und Betriebsobmänner!
Das „Arbeitertum“, Folge 23 vom 1. März
1935, iſt erſchienen und kann abgeholt werden.

Abteilung Propaganda.
Deutſche Arbeitsfront, Fachgr. Einzelhandel.

Am Mittwoch, dem 6. März 1985, führt die
Gaufachſchaft Handel der DAF in Verbindung

mit der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel eine
branchenweiſe Beſichtigung der Leip
ziger Meſſe durch. Für die Branchen
Lebens und Genußmittel, Textilwaren, Eiſen
waren und Hausbedarf, Papierwaren und
Bürobedarf wird der zuſtändige Referent des
Meßamtes vor der Führung einen halbſtündi-
gen Vortrag über: „Konjunktur der letzten
Monate“, „Meſſeneuheiten“ und „Aufbau der
Branchenmeſſe“ halten, der im Hauſe der
Berufsgruppen, Leipzig, AdolfHitlerStraße 10
(frühere Zeitzer Straße) durchgeführt wird.
Die vier Vorträge fallen in die Zeit von
10 bis 12 Uhr.

Koſten: Ab Halle 8,50 M. einſchl. Meßkarte.
Von anderen Orten Sonntagskarte. Ferner
ermäßigte Meßkarte zu 1,50 M.

Anmeldung bis 2. März gegen Einzahlung
von 8,50 M. bei der Fachſchaft Handel des
Gauberufsgruppenamtes, Halle, Dorotheenſtr. 1.

Abfahrt. 7.55 Uhr. Treffen Eingang
Thielenſtraße 7.30 Uhr.

Nüchtliche Arbeit der Feuerwehr
Am Sonnabend gegen 5.34 Uhr entſtand in

einer Wohnung in dem Grundſtück Graſe-
weg 5 durch einen ſchadhaften Schornſtein ein
Balkenbrand. Durch die Feuerwehr wurde das
Feuer in kurzer Zeit gelöſcht. Der Sachſchaden
iſt nur gering.

Nr. 53

Billiger Sonderzug zur Meſſe
Um jeden Volksgenoſſen den Beſuch der

diesjährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe zu er
möglichen, verkehrt am Sonntag, dem 10. März,
von Halle nach Leipzig und zurück ein ſtark ver
billigter Sonderzug. Die Abfahrt von Halle
erfolgt um 8.25 Uhr, die Rückfahrt ab Leipzig
um 19.03 Uhr. Der verbilligte Fahrpreis be
trägt 3. Klaſſe hin und zurück nur 1,40 Mark
einſchließlich Teilnehmerabzeichen. Für Sonder
zugteilnehmer werden außerdem verbilligte
Eintrittskarten zur Meſſe zum Preis von
50 Pfennig ausgegeben. Die verbilligten Fahr
und Eintrittskarten ſind nur im Hapag- Reiſe
büro in Halle im Roten Turm erhältlich. Da
nur eine beſchränkte Anzahl Karten zur Ver
fügung ſtehen, wird ſofortige Löſung empfohlen.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

VfL Halle 96. Zum Spiel unſerer
1. Fußballmannſchaft in Nordhauſen
am Sonntag, dem 10. 3. 35, fährt ein
Autobus. Es ſind noch einige Plätze
frei. Jntereſſenten haben Gelegen
heit, ſich an dieſer Fahrt zum er
mäßigten Preis von 3,50 je Per
ſon zu beteiligen. Anmeldungen hier
für ſind gegen Vorauszahlung des

Fahrpreiſes bis Mittwoch, den 6. 3., mittags, an unſer
Mitglied Fritz Koch, Halle (S.), Herrenſtr. 25 (Fernruf
Nr. 31326) zu richten.

S

Ab morgen Dienstag
Ein groher Abenfeurerfilm

mit atemraubender

Hochspannung!

Ab heutein unserensTheatern
Die machivolle
Befreiungsfeier
an der Sa ar Ein Riesenerfolg

Der Ufa-Sspitzenfilm

Beiraxi, derOrkan steigerte. 12 Uhr-Blatt

Die Katz
im Sack

Barcarole
mit

Gustav Fröhlich, Lida Baarova
Der Sonderdienst der Ufa-Ton-
Woche Seigt:
Die feierliche Ubergabe des

S Saargebietes und die Kund-
S J gebungen an der Saar.

sich oft zum

le ren
Morgen

Fasknacht
mit Tanz im

Biebeck-Bräu e

Stadttheater Halle
Heute Montag 19 bis gegen 28 Uhr
GBeſchränkter Kartenverkauf)

Tannhäuſer
von Richard Wagner
Dienstag 20 bis gegen 225 Uhr

Paganini
Operette von Franz Lehar

Dienstag nachmittag Konzert
Dienstag abend

Croßer
Fastnachts- Tanz Zur

Konflwatlon

Mittwoch nachmittag
Unterhaltungs- Musik Geschenke-

artikel
y. bleibendem Wert

Geolde Paskuuchksl oioe
Balion-Wettangeln, Sekt-Bar,
Tanz ohne Ende
B efrieb wie m m er

Ein ganz tolles Lustspiel mit
Hagda Schneider
Das Mädel mit Benzin im Blut und

in Uhren, Golg-

i. Siiherwaren

dem Czardas in den Beinen nur imI woit Alvaen- Retty, rneo Uictor de Kowa Rosenmontags Feſer!
ine Ralph N. Robert dtsreen biene las Haus der Dienstag, den 5. März 1935

xatteenaus Z ORN
Heute Montag

Morgen ſehter Tag

Adele Sandrock Rundfunk
u. v. a. in dem Groß-
LustspielL T F Da Atm.gasse Nr. 4

Ein mit Spannung gela-

J Zeitiges Kommen sichert gute Plätze Gr. Faschings- Betrieb!
An beiden Tagen:
A. Eradi

und seine solistenEſp idio Gaiotto
der italienische Meister-Tenor

Gr Ulrichstraße 55
neben Licht- Wärme

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Funkgymnaſtik.
e 6.85: Morgenkonzert. 8.60: FunkghmGäſte naſtik. 8.20: Morgenmuſik. 9.00: Für die

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Nur noeh 3 Tage!

9dener Streifzag. durch Aiclet Maxim faldedie h von Alles hört c Aer beltebte Vortrage ünstter Frau. 1000 Wetter, Waſſerſtand, Wirt
Spannung Sensation meinkommando Eine gene tolle Geschichte Poliseistunde verlängert r ln h reren nLiebe und Haß r m bommen Zeit, Nachrichten, Wetter 11.45: Bauernn e n h fünk. 12.00: Muſik für die ArbeitspauſeDer größte Lustspiel-Etfolg mit

Adele Sandrock
Marianne Hoppe, Georg

Alexander, Wolfgang Liebeneiner
Die Jugend ist zugelassen

Im Dunkel einer Welfstadt.
Haupitrolten:

Victor Mac Lagleen
Worothy Oel

1009, deutsch gesprochen

Die Sacar feier
am T. März 1955 18.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 18.10: Hei

tere Ouvertüren. 14.00: Zeit, Nachrichten,Börſe. 14.20: Luſtige Volksmuſik. 14.50: R
Kunſtbericht. 15.15: Jugend und Leibesübun-
gen. 15.85: Wirtſchaftsnachrichten 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.30: Politiſche Mär

durch

eine

Morgen, Dienstag s Uhr, großer SaalCale Bauer.Nach einer wahren Begebenheit

aus der Chronik der Hafenpolizei. A z82 T zeige en. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Heit unde Hotel Stadt Leipzig Am Pienstag, dem 5. März, Jaotuaelstoball z 9 Wetter. 18.00: Litauen und Kurland 1915.
Sspannend, geheim- Martinſtraße 16 F t cht e S ehe und in v dru et e 3 n Druntert tag, 4. M großer Stimmunsgsbetrieb. und drüberl 19.25: Der Zeitfunk ſendet.nisvolt, gewaltig Seute Montag, den 4 März 1935 ä Sener Prämiierung origineller Kostäme 19.40: Geiſter und Teufelsſpuk im Thüringer

Wald. 20.00: Nachrichten. 20.10: Hallo!Eintritt 30 Pfennig Tans frei,
Karten gültig

der

MN3

Heute fetzter Tage
,ürüß mir de Lore noch einmal

e

Schlachtefe ſt
Hierzu ladet herzlichſt ein

s. Kitter

2 Kapellen
Tanzſlächen

Uberraschun gen

FunkFaſtnacht! 22.00: Nachrichten, Sport.
22.20: Alles durcheinander.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht. 6.05: Tagesſpruch.
Anſchließend Choral. 6.15: Funk-Gymnaſtik.

8.30: Guten Morgen, lieber Hörer. 8.45:
Leibesübung f. d. Frau. 10.00: Nachrichten.

Verlangt überall die

mnz-ßleinanzeigen
e e

10.15: Auslandskunde. 10.55: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.

Die innerhalb dieser Rubrik erſcheinenden Wortaneeigen (einspaltige Gelegenheſtsanseigen) veröffentlicht die MNZ in der 11.30: Lied am Vormittag. 11.40: Der
Gesamtauflage zum Preise von 25s Pf. ſe fettes Ueberschriftswort und 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift Bauer ſpricht, der Bauer hört. 12.00: Mit

tagskonzert. 12.55 Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.80: Nur ein Viertelſtünd
chen (Schallplatten). 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei. 14.55: Pro
gramm. Wetter und Börſenberichte. 15.15:
Mütterſorgen. 15.45: Erzieherfragen.

Brillant-
Wäſcherei
Halle (S.),

Dauerbeſohlung enBezirksbeamler mäüdthen

Kontoriſtin
Generalagent
von alter, angesehener Lebens
versicherungsgeseilschaft, mit

1. April ein
Frau Schreinert, Koſtüme Bis 18 Monake

Haltbarkeit.
wäſcht m. weichem
Waſſer v. 0 Grad

Grünejüngeres, freund iſt waſſerdichtehege S e Grüne Futzwohl- Ruf 322 s 16.00: Bunter Nachmittag. 17.00: Heiterebei reichlicher Entschädigung liches, ſtellt zum Anzüge, KernlederBeſohlg. jetzt Neumarktſtr. 6 Goliath Chöre von Joſef Reiter. 17.80: Jugendſport

ſtunde. 17.45: Das Kgl. Belgiſche Kammerteilweise überragenden Ein- F ſchonend, ſauber ſohlen trio ſpielt Beethoven. 18.20: Politiſche Zeii Querfurt, „Fußwohl“, Halle, e en. 150.für leichte Büro Arbeiten e r GöringStraße 18 biete et Kirchnerſtr. 182. billig zie haltbarſten fur tungsſchau des drahtl. Dienſtes. 18.40: Fra
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Radspanner
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Meldung Dienstag, Berlin W. s, F M Geiſtſtr. 47 ſch „Knut Hamſun, Leben und Werk eines nordiſchenden März s g n an r Sei be wellen Dichters“. Donnerstag, den 7. März, Hörſaal 16 dervorm. s Uhr Emaille Garten Baugrundstück Univerſität Lichtbildervortrag von H. J. Niehoff
5, einſchl. Oel mit Baumbestand an ausgebauter Volksbräuche unſerer Heimalt“. Freitag,

s
Hotel Kleine Anzeigen ſchilder packung. Püchel, Straße in Ammendorf, preiswert den 8. März, 20 Ühr, Hörſaal 17 der Univerſität Vortrag
Goldene Kugel Halle, Bertram zu verpachten oder zu verkaufen des Arbeitsgauunterrichtsleiters Dr. K. HerrmannHalle Saale), Schmeerstraße 1 haben Erfo 19 Hermann Blume, ſtraße 14. Fern ca. 2000qm. Angebote unt. L. 55401 Der Arbeitsdienſtgedanke und feine Verwirklichung
Halle (Saale) Halle, Ritterſtr. 8. l ruf 334 17. an MNZ, Halle, Geiststraße 47] Mit Filmvorführung.
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